1 8 


Nr. 185. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Be A 


Anzeiger für Stadt und Land 


| Anzeigenpreis die 6 geſpallene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Ausgabe täglich abends 5 — ER 
Stadt und Worfadte ae ee 92 5 e für 9 1 55 7 ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzelgen 
{ Geſchäfts⸗ und den A 0 s. vierteljähr ch 2 „ monatlich Pf., von der ER . außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
die Poſt be usgabeftellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mt., monatlich 60 Pf. durch S vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil toſlet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauflräge 
zogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ nehmen an alle foliden Anzeigenvermikklungsſte 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Th orner reſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größe 


Schrif = 
Griftleitung und Geſchäftsſtelle: Aatharinenftzahe Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonnabend den 9. Auguſt 1915. 


1 
ſtellen des In⸗ und Auslandes. — 1 
re 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Beranlworllich für die Schriftleitung (l. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückfichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die braunſchweigiſche Thronfolgefrage. 
REN braunſchweigiſche Thronfolgefrage wird, 
d ie „B. Z. am Mittag“ erfährt, den Bun⸗ 
de in einer erſten Sitzung nach den Ferien 
bien er beſchäftigen. Sie iſt jetzt jo weit ge⸗ 

5 155 daß nur noch ein formeller Beſchluß des 
rd 5 notwendig iſt. Wie verlautet, 
0 er Bundesrat von dem Prinzen Ernſt 
ai wi von Cumberland den ausdrücklichen Ver⸗ 
5 auf die Krone des ehemaligen Königreichs 
Agger verlangen. Der Prinz iſt bereit, 
1 a zu unterzeichnen. Die Erledi⸗ 
Kart 175 Angelegenheit, der durch die erneute 
85 ton der Welfenpartei eine Komplikation 
Se wird fo beſchleunigt werden, daß der 
x Aug in der Regierung Braunſchweigs, wie 
eplant, Ende Oktober erfolgen kann. 


Kuraufenthalt der Zarenfamilie in Nauheim. 
NEN Friedberg und in Bad Nauheim tritt, 
dus Gerzcrantf Its“ meibet, mit Beſtimmtheit 
ie erücht auf, daß der Zar mit feiner Familie 
e nach Bad Nauheim kommen 
ien, Er werde, wie früher, im Schloß zu 
Friedberg Wohnung nehmen. 1 


U 


Di Zum Krupp⸗Proz em. 
Ye roh, Allg. Ztg.“ ſchreibt zum 
Bürgerliche ng „In den Beratungen der 
899 0 125 Blätter zu dem kriegsgerichtlichen 

Phun pr Verfahren gegen Tilian und Genoſſen 
art te Genugtuung über die öffentliche 
Verfa ellung des Geſchehenen, ſomeit fie in dieſem 
en möglich war, zu ihrem Recht. An der 
rt ichen Bedeutung der unentſchuldbaren 

ni ommniſſe iſt vor Gericht nichts abgeſchwächt, 
Hs beſchönigt worden. Gerade dadurch aber 
150 den Übertreibungen der Boden entzogen, 

öffe denen der Abgeordnete Liebknecht die 
1 Behandlung der Angelegenheit einge⸗ 
Maß hat. Der bisherige Verlauf der amtlichen 
angeln zur Aufklärung agitatoriſch ver⸗ 
10 erter Mißſtände iſt für die Sozialdemokra⸗ 
eine Enttäuſchung. Ein „Panama“ der deut⸗ 

0 Heeresverwaltung gibt es nicht. Das 
10 nach eingreifender Beweisaufnahme die 
a0 etung der Anklage und die Prozeßleitung 
155 eſtellt und in den unvoreingenommenen Be⸗ 
5 echungen des Urteils wird dies Ergebnis 
genüber allen Aufbauſchungsverſuchen in das 


f aut ge Licht geſetzt. An dieſem Ergebnis kann 


uch durch das noch bevorſtehende zweite Ge⸗ 
alsksverfahren, deſſen Feſtſtellungen im übrigen 
8 ſuwarten bleiben, nichts geändert werden.“ 
: Die Reviſionsverhandlung im 
rf 1 Pr oze ß wird vor dem Oberkriegsge⸗ 
95 der Berliner Kommandantur ſtattfinden. 
Sr Affäre dürfte in ihrem ganzen Umfange noch 
mal aufgerollt werden. — Der zweite 
ö tupp Prozeß wird, wie die „Braun⸗ 
chweigiſche Landeszeitung⸗ erfährt, in der 
Mien Septemberwoche vor der Strafkammer in 
Moabit stattfinden. Die Zeugenvorladungen 
ind bereits ergangen. Es ſind 23 Zeugen und 
fünf Sachverſtändige geladen. Die Anklage rich⸗ 
tet ſich gegen ſämtliche Mitglieder des Direkto⸗ 
riums der Firma Krupp und gegen deren frühe⸗ 
ten Vertreter Brand. Für die Verhandlung 
ſind vier Tage vorgesehen. 5 5 


Der deutſche Flottenbau. 


„Der Etat der Marineverwaltung für das 
Jahr 1914 iſt, wie die „Tägl. Nundſchau“ er⸗ 
fährt, an das Reichsſchatzamt gegangen. Es 
werden programmäßig zwei Großkampfſchiffe ge⸗ 
jordert. Die Forderung, ſofort zum Dreiſchiff⸗ 
bau⸗Tempo überzugehen, hat alſo keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. 


Zur Enteignungsfrage. 

Zu der Meldung einiger Blätter, daß die 
Anſtedlungskommiſſion in Poſen die Enteignung 
einer Anzahl weiterer polniſcher Güter bean⸗ 
ragt habe, bemerken die „Berliner politiſchen 

achrichten“, daß in dem Landbedarf der An⸗ 
ſtedlungskommiſſion ein zwingender Grund für 
eine ſolche Maßregel nicht zu erblicken ſein 
würde. Die Anſiedlungskommiſſion iſt in der 


Un 


Lage geweſen, durch freihändigen Ankauf ihren 
Landvorrat ſo zu vermehren, daß er für die 
Fortführung der Anſiedlungstätigkeit in dem 
jetzigen Umfange auch für das Jahr 1914 noch 
voll ausreicht. Bemerkenswert iſt dabei, daß 
in der jüngſten Zeit auch eine Anzahl von Be⸗ 
ſitzungen aus polniſcher Hand freihändig erwor⸗ 
ben ſind, wie es ſcheint, infolge der Verteue⸗ 
rung des hypothekariſchen Kredits durch die pol⸗ 
niſchen Banken. Ferner iſt zu bemerken, daß 
zurzeit die Stelle des Präſidenten der Anſied⸗ 
lungskommiſſion nicht beſetzt iſt. Ihre Beſetzung 
wird vorausſichtlich bald nach der Rückkehr des 
Kaiſers nach Berlin zu gewärtigen ſein. Tat⸗ 
ſache iſt, daß neuerdings die Polen wieder ange⸗ 
fangen haben, Güter aus deutſcher Hand unter 
Verhältniſſen anzukaufen, die geradezu eine 
Aufforderung zur Anwendung der Enteignungs⸗ 
befugnis bedeuten. So iſt jüngſt ziemlich nahe 
an Bromberg in der Mitte eines Anſiedlungs⸗ 
gebietes ein für Anſiedlungszwecke beſonders 
geeignetes Gut zu einem Liebhaberpreiſe von 
einem Polen aus deutſcher Hand erworben 
worden. Um die Tendenz dieſes Ankaufs recht 
deutlich zu markieren, iſt von dem Beſitzer auch 
ſofort das ganze deutſche Perſonal entlaſſen und 
durch Polen erſetzt worden. Die Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſind 
angewieſen, den Güterverkehr ihrer Provinzen 
unter dem Geſichtspunkte zu beobachten, ob An⸗ 
käufe von bisher in deutſcher Hand befindlichen 
Gütern durch Polen ſich unter ſolchen Amſtänden 
vollziehen, welche im Intereſſe der Wahrung 
des Deutſchtums die Anwendung der Enteig⸗ 
nungsbefugnis zweckdienlich erſcheinen laſſen 
und, ſofern dies der Fall iſt, entſprechende An⸗ 
träge bei dem zuſtändigen Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft zu ſtellen. Davon, daß in letzter Zeit 
ſolche Anträge der Oberpräſidenten bei dieſem 
Miniſter eingegangen ſeien verlautet aber 
nichts. N ! 


Ballin über eine deutſche Beteiligung an der 
Weltausſtellung in San Franzisko. 


In einer Nummer der Zeitungskorreſpon⸗ 
denz „Hamburger Beiträge“ wird eine gutacht⸗ 
liche Außerung Ballins über die deutſche Betei⸗ 
ligung an der Weltausſtellung in San Franzisko 
veröffentlicht. Darin wird mitgeteilt, daß 
Ballin, obwohl ſonſt ſtets Gegner einer Beteili⸗ 
gung an Weltausſtellungen, der Anſicht iſt, daß 
eine Beteiligung Deutſchlands an der Ausſtel⸗ 
lung in San Franzisko ſtark im deutſchen Inter⸗ 
eſſe liege, weil ſie Gelegenheit gebe, im Zuſam⸗ 
menhang mit der Eröffnung des Panamakanals 
eine wirkſame Propaganda auf dem für die 
deutſche Induſtrie in Zukunft ſicher ſehr wichti⸗ 
gen Abſatzgebiete an der amerikaniſchen Weſt⸗ 
küſte zu machen. 5 

Das franzöſiſche Wehrgeſetz. 

Der Senat hat das Geſetz über die dreijäh⸗ 
rige Dienſtzeit mit 254 gegen 37 Stimmen an⸗ 
genommen. Vor der Annahme der letzten Arti⸗ 
kel des Militärgeſetzes verlas der Präſident der 
Armeekommiſſion eine Erklärung, in welcher er 
den Senat bat, den Text des Geſetzes unverän⸗ 


dert wie die Kammer anzunehmen, deutete aber 


an, daß in übereinſtimmung mit der Regierung 
in kürzeſter Zeit Abänderungen gemacht werden 
würden. Die Armeekommiſſion werde beim 
Wiederzuſammentritt des Parlaments einen 
neuen Text vorlegen, aber man dürfe nicht 


2 


einen Tag zögern, Frankreich die notwendige 
militäriſche Verfaſſung zu geben. Der Präſident 
der Kommiſſion fügte hinzu: „Das Parlament 
hat den Führern der Armee die ihnen zukom⸗ 
menden Mittel bewilligt. Ich bin überzeugt, 
daß ſie aus dem Geſetz das Reſultat ziehen wer⸗ 
den, das wir für die Sicherheit des Vaterlandes 
erwarten.“ 


Vergrößerung der engliſchen Luftflotte. 
Wie die „Daily Mail“ erfährt, trägt ſich die 
engliſche Admiralitätsbehörde mit der Abſicht, 
zehn weitere Luftſchiffe und 200 Hydroplane für 
den Marinedienſt anzuſchaffen. Von den Luft⸗ 
ſchiffen ſollen acht dem nichtſtarren Syſtem und 
zwei außerordentlich große dem ſtarren Syſtem 


angehören. Sie ſind bereits bei den Firmen 
Vickers und Armſtrong in Auftrag gegeben. 
Auf dem internationalen Arztekongreß, 
der gegenwärtig in London tagt, tauſchen un⸗ 
ſere großen Mediziner wieder wie auf jeder 
dieſer internationalen Veranſtaltungen ihre 
Erfahrungen und Entdeckungen während des 
jüngſten Jahres auf ihrem ſpeziellen Arbeitsge⸗ 
biete aus und machen ſie zum Gemeingut aller 
Völker. Die Wiſſenſchaft iſt an internationalen 
Grenzen nicht gebunden, am wenigſten die Me⸗ 
dizin. Was irgendwo auf dem Erdenrund ein 
genialer Forſcher in ſtiller Werkſtatt entdeckt und 
auf ſeine Wirkung erprobt hat, das wird von 
den Gelehrten der übrigen Nationen freudig 
aufgenommen und zum Heile der leidenden 
Menſchheit nutzbar gemacht. Bei der Fülle der 
Neuerungen, die jedes Jahr gerade auf medi⸗ 
ziniſchem Gebiete bringt, iſt die gewiſſenhafteſte 
Kritik in erſter Reihe geboten. Sie wird von 
den wiſſenſchaftlichen Größen, die ſich auf dem 
internationalen Arztekongreß begegnen, im 
vollen Maße geübt. Die Kongreſſe bieten daher 
in ſich die Gewähr, daß ſie der Menſchheit in 
heilſamſter Weiſe dienen. Daher iſt es auch 
ſelbſtverſtändlich, daß die Mitglieder des inter⸗ 
nationalen Arztekongreſſes von der Regierung 
des Landes, in dem ſie gerade tagen, mit beſonde⸗ 
rer Artigkeit aufgenommen werden. Die Auf⸗ 
faſſung, die der alte Humer ſchon vor 3000 Jah⸗ 
ren vertrat, beſteht heute noch: „Denn der Arzt 
iſt ein Mann, der viele andere unfwiegt.“ 


Die religiöſen Unruhen in Khanpur in Indien 


dauern an, wenn es auch zu offenen Gewalttä⸗ 


tigkeiten nicht mehr kommt. Auffällig iſt, daß 

viele Knaben verhaftet werden mußten. Erregte 

Volksmaſſen durchziehen die Straßen und rufen 

Allah (es handelt ſich um Unruhen mohamme⸗ 

daniſcher Inder) an, daß er die Engländer ver⸗ 

nichten möge! List N 
Zum Aufruhr in China. 

Die Lage in Kanton iſt ernſt. Es wird nach 
Meldung des Reuterſchen Bureaus der Vorſchlag 
gemacht, die gegenwärtig in dem Fremdenvier⸗ 
tel befindlichen engliſchen Truppen zu ver⸗ 
ſtärken. 

Straßenkämpfe in Teheran. 

Geſtern nachmittag fand in Teheran zwi⸗ 
ſchen Bachtiaren und Gendarmen ein mehr als 
zweiſtündiger Straßenkampf ſtatt, der um 5 Uhr 
beendet war. Auf beiden Seiten gab es 40 
Tote und Verwundete. Ein ſchwediſcher Offizier 
wurde leicht verwundet. Es wurde ſodann 
zwiſchen den Gendarmerieoffizieren und den 
Khans der Bachtiaren eine Konferenz abgehal⸗ 
ten, während deren Gendarmen alle Straßen 
ſperrten und Infanterie mit Maximgeſchützen 
in der Nähe des Hauſes in dem die Konferenz 
ſtattfand, aufſtellten. Die Bachtiarenkhans wil⸗ 
ligten ſchließlich ein, ihre Leute zu entwaffnen. 
Die Stadt gewann darauf raſch ihr ruhiges 
Ausſehen wieder. ö 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute 
Morgen 8 Ahr das zweite Schulſchiff der deut⸗ 
ſchen Schulſchiffſchülervereinigung. Die an⸗ 
weſenden Schüler in ihren Matroſenuniformen 
ſtanden in Parade. Der Kaiſer ließ ſich ver⸗ 
ſchiedene übungen vorführen und richtete dann 
an die Schüler einige Worte, in denen er den 
Nutzen hervorhob, den ihre Betätigung für ſie 
ſelbſt und für das Vaterland hätte, und be⸗ 
tonte, daß die Beſtrebungen der Vereinigung 
ganz beſonders geeignet ſeien, die Knaben zur 
Disziplin und zur Ordnung zu erziehen. Zum 
Schluß der Beſichtigung ſprach ſich der Kaiſer 
den Leitern der Vereinigung gegenüber ſehr 
anerkennend über die Vorführungen aus. Der 
Kaiſer wohnte dann einem Schießen des Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiments Nr. 2 bei. Darauf begab 
ſich der Kaiſer zum Leuchtturm und verfolgte 
ein einſtündiges Schießen auf in See ſchwim⸗ 
mende Ziele. Der Schülervereinigung wurden 
auf Befehl des Kaiſers S. M. S. „Kolberg“ 


benutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſtripte nur zurüſckgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


und S. M. S. „Hohenzollern“ gezeigt und er⸗ 
klärt. 

— Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, die 
ſich in den letzten vierzehn Tagen inkognito in 
Edinburg (Schottland) aufgehalten haben, ſind 
geſtern nach dem ſchottiſchen Hochland abgereiſt. 

— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg, 
der am Donnerstag Mittag in Berlin einge⸗ 
troffen iſt, hat am Nachmittag eine Reihe von 
Vorträgen entgegengenommen und Beſprechun⸗ 
gen abgehalten. Am Freitag Vormittag wird 
ſich der Reichskanzler zum Vortrag bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer nach Swinemünde be⸗ 
geben. 

— Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz, 
Chef des Infanterie⸗Kegiments Nr. 41 und 
bisheriger Inſpekteur der zweiten Armee⸗ 
Inſpektion, vollendet am 12. Auguſt das 70. 
Lebensjahr. 

— Der Biſchof von Straßburg, Dr. Adolf 
Fritzen, Mitglied des Staatsrats und der erſten 
Kammer von Elſaß⸗Lothringen, begeht am 10. 
Auguſt den 75. Geburtstag. Seit 1891 waltet 
er in dieſem Amte. 


— Der Feſtzug der deutſchen Studenten⸗ 


ſchaft bei der Einweihung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals in Leipzig am 18. Oktober wird der 
Feier ein ganz beſonderes feſtliches Gepräge 
geben. Die deutſche Studentenſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, an dem Tage in corpore mit Fahnen, 
Delegierten und ihren ſonſtigen Teilnehmern 
an der Feier vom Innern der Stadt aus im 
Feſtzuge nach dem Völkerſchlachtdenmal hinaus⸗ 
ziehen. Nach den bisherigen Anmeldungen 
werden ſich ungefähr 3000 Studierende mit 200 


Fahnen und 600 Chargierten an dem Jubel⸗ 


tage beteiligen. 

— Der Reichsverband zur Anterſtützung 
deutſcher Veteranen hat als eines ſeiner Haupt⸗ 
ziele den Zuſammenſchluß aller Organiſationen 
ins Auge gefaßt, die ſich mit der Veteranenfür⸗ 
ſorge beſchäftigen. Augenblicklich iſt er dabei, 
ein Sammelwerk zuſammenzuſtellen, das ein 
Verzeichnis darſtellen ſoll aller dieſer Vereine 
und Verbände, der Bedingungen, unter denen 
ſie Veteranen unterſtützen, der Mitgliederzahl, 
Zweigvereine und Vermögensbeſtände. Alle 


diejenigen Vereine und Verbände, die ſich mit 


der Veteranenfürſorge befaſſen, werden ge⸗ 
beten, dem Reichsverband zur Anterſtützung 
deutſcher Veteranen, Berlin W 9, Potsdamer⸗ 
ſtraße 126, Auskunft zu erteilen ſowie möglichſt 
ihre Satzungen beizufügen. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins wird in den Tagen des 
15.—18. Septembers in Kiel abgehalten wer⸗ 
den. Das Hauptverhandlungsthema wird der 
Vortrag des zurzeit auf einer Viſitationsreiſe 
in Deutſch⸗Südweſtafrika befindlichen Mit⸗ 
glieds des evangeliſchen Oberkirchenrats, Geh. 
Oberkonſiſtorialrat Dr. jur. Kapler⸗Berlin 
über das Thema „Unſere Aufgaben gegenüber 
den evangeliſchen Deutſchen in den Kolonien 
unter beſonderer Berückſichtigung von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika“ bilden. f 

Bremen, 7. Auguſt. Sicherem Vernehmen 
nach tritt die Ermäßigung des Zwiſchendecks⸗ 
fahrpreiſes nach Canada auf 120 Mark infolge 
des Vorgehens der Canadian Pacific⸗Eiſen⸗ 
bahn auf ſämtlichen kontinentalen Linien ein. 


Arbeiterbewegung 

Beendeter Streik. Der ſeit achtzehn Mona⸗ 
ten andauernde Streik der Klempner in 
Bremen iſt nach einer Mittwoch Abend abge⸗ 
haltenen Verſammlungen der Klempnerge⸗ 
ſellen, in welcher mit großer Mehrheit die mit 
den Arbeitgebern getroffenen Vereinbarungen 
angenommen wurden, beendet worden. Die 
Arbeit wurde Donnerstag früh 8 Uhr in allen 
Betrieben wieder aufgenommen. 


Ausland. 

Wien, 7. Auguſt. Wie die militäriſche 
Rundſchau meldet, hat der Kaiſer den Erzher⸗ 
zog Ferdinand zum Oberſt⸗Inhaber des Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 4 ernannt. ? 


31. Jahrg. 


Heiland“. Von Hauptmann fliehen affo drei neue 


Helfingfors, 7. 5 i 2 i nei 
fh N» dramatiſche Werke für die kommende Saiſon bevor: La 


Dabei erhielt der eine Knabe einen Se ins Geft Kr in Kutſchertracht und überreichte ein Schreiben, 


wahlen erhi Ä di iali ⸗Blutüberſtrömt brach er zujammen. Der Arzt ſtellte worin der Beſitzer Stefanski um eine Kontozahlung |dı che? 
Be 2179 c bis 1b nn außer jtarler Geſichtsverletzung und Verluſt mehrerer von 100 Mark bat. Goers händigte a ein griechiſches Drama „Der Bogenjpanne 2 the 
t a = En ane DIE zennen »| Zähne eine Gehirnerſchütterung feſt. anſtandslos das Geld aus, der mit „Max Lewan⸗ Odyſſeus“ iſt bereits vollendet, während der Dich⸗ 
die A 74 183, die Jungfinnen 70 133, 0 darüber quittierte. a ne erſchien 5 Rech 5 Satz Ban Sen 181 eier 15 
. die Agrarier 37 628 und die chriſtlichen Arbei⸗ erſelbe junge Mann in dem Geſchäft mit einem „Herrn Arnes Schatz“ von Selma Lagerlöf arbeitet 
4 ter 3450 Shmmen ir Lokalnachrichten. Schreiben, in dem um eine Zahlung von 300 Mark Die Stätte, an der Hauptmanns Werke ihre kün⸗ 1 
F . pern 8 . ſt 1913 erſucht wurde. Diesmal war Goers nicht zur Stelle, tige Uraufführung erleben, wird das deutſche Kine | N 
1 === 2 horn 8. Auguſt 1913. ſondern feine Buchhalterin. Der dazu kommende lertheater (bisher Kurfürſtenoper) ſein, deſſen So⸗ ch 
1 Provinzialnachricht — Fungdeutſchland.) Die Pfadfinde⸗ Lehrling äußerte Zweifel, daß der Bote bei Stefanski zietär Hauptmann iſt. lu: 
| 1 zialnach en. ee one B a in 19975 ein ante ba er Un mu häufig in a Die Operetten der 5 1 drang 17 0 ſel 
0 Graudenz, 8. Auguſt. (In 76 Minuten von Danzig 10. Auguſt, einen Spaziergang hatten. | Stadt jede. Als aber die Kaſſiererin das erſte von dem in der vorigen Saiſon keine Novität ei? 
j nach Sande der Mars⸗Doppeldecker B. 750 Abmarſch 2.30 Uhr von der elektriſchen Zentrale. Schreiben das ihr Prinzipal als echt anerkannt hatte. ſchienen iſt, hat nunmehr zwei neue Operetten voll m 
N mit Oberleutnant Blume als Führer und Leutnant — (Verein ehem. Jäger und Schätzen mit dem eben erhaltenen verglich ließ fie die Be⸗ endet, und zwar: Endlich allein“, Text von Ik 
ö von Falkenhayn als Beobachter iſt geitern Abend Thorn.) Der Verein hielt geſtern im Viktoria⸗ denken fallen und zahlte die 300 Mark aus, worüber A. M. Walkner und Robert Bodanzky, und „Die ſet 
N 8 Ahr in Graudenz gelandet. Er war vom Holm Hotel ſeine NMonatsſitzung ab. In Vertretung des wieder mit „Maß Lewandowski“ quittiert wurde. ideale Gattin“, Text von Julius Bramer un de 
i zunächſt um 5 Uhr 54 Minuten aufgeſtiegen und nad Abweſenden Vorſitzers eröffnete der 1. Schriftführer, Später jtellte ſich heraus, daß Stefanski niemandem Alfred Grünwald. — „Endlich allein“ gelangt 1 
I Joppot geflogen, von wo er 6 Uhr 25 Minuten zum Herr Kaufmann Templin, die Sitzung mit den Auftrag zum Geldholen erteilt hatte. Auch hat Mitte Oktober im Theater an der Wien zur Urauf⸗ f 
Holm zurückkehrte. An der See machten ſich in der einem Horrido auf Se. Majeſtät den Kaijer. Der er keinen Pfennig von den 400 Mark geſehen. Der führung, während „Die ideale Gattin“ in Berlin it 
| Flughöhe mehrfach Böen bemerkbar. Die Luftſchiffer Verein nimmt an der Fahnenweihe und Verbands⸗ Angeklagte beſtreitet ganz entſchieden, der Täter ge⸗ in Montis Operettentheater 1 5 Uraufführung er⸗ f vo 
verſorgten ſich nach der Landung noch mit Benzin tag in Luben teil und ftiftet einen Fahnennagel. An⸗ weſen zu ſein. Von ſeinen Entlaſtungszeugen be⸗ lebt. Weitere neue Operetten ſind „Die tolle The⸗ — 
und Waſſer und begaben ſich dann um 6 Uhr 44 Min, | elle des bisherigen Kaſſierers wurde Herr Bank⸗ ſtätigt jedoch lediglich ſeine Mutter ſein Alibi. reſe, Biedermeieroperette, Muſik von Johan = 
nach Graudenz auf die Reiſe, wo fie, in etwa 500 beamter Richter gewählt. Eine außerordentliche Kaufmann Goers und die Buchhalterin können den Strauß (Vater), „Der Huſarengeneral“, Muſik von ; 
Meter Höhe ver, Weichsel folgend, genau um 8 Apr| Kallenprüfung findet am Freitag fatt. In 30. d. D.|Ungerlagien zwar nicht mit voller Beltimmtheit,| C. ar. Ziehrer, „Nimm mich mit“, Mufit von Her⸗ 
eintrafen und, nachdem über Graudenz der Motor findet zur Feier des Sedantages ein Eisbein ⸗Eſſen aber mit hoher Wahrſcheinlichkeit als den Täter be- mann Doſtal, „Leutnant Fritzl“, Mufik von Cr D. 
6 abgeſtellt war, in elegantem Gleitflug auf dem dor⸗ Nett, anſchließend Tanzkränzchen ulm. Anmeldungen zeichnen. Dagegen lautet die Ausſage des Lehrlings mund Eysler, „Die ſchöne Schwedin“, Mujit von 
tigen Nennplatz landeten. Sie haben die 105 Kilo⸗ zum Elfen ſind bis zum 20. Auguſt an den Schrift ganz beſtimmt. Auf feine Veranlaſſung iſt auch der Robert Winterberg, „Pariſer Parfüm“, Muſik ron 1 
0 meter lange Strecke in 76 Minuten zurückgelegt, d. h. führer Templin, Eliſabethſtraße 5, zu richten. 30, Angeklagte ermittelt worden da er ihn auf der Straße Leo Aſcher, „Oliven“, Muſtk von Otto Weber, „Die ti 
0 den Kilometer in 4 Sekunden oder eine Stunden⸗ (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige ſofort Wiedererkannte. Der Schreibſachverſtändige, Ballkönigin“, Muſik von Herbert Haines und ia 
N eihwindigteit von 83 Kilometer, eine ausgezeichnete Gemüſemarkt war wie immer im dieſer Jahreszeit | Herr Rechnungsrat Geſtwickt gibt an, als Schreiber Evelyn Baker ) 
ö Leiſtung. . = 955 En war 25 Geihäjtsgeng ziemlich 5 ale em b es 1 15 8 0 
Neumark, 7. Auguſt. (Bei der heute ſtattgehabten matt. Die Vorrate wurden zwar, bis auf geringen] Verdacht; dagegen ſtehe es außer allem Zweifel da 5 | 
een der 2 rer für | Überftand, abgeſetzt, jedoch nur bei recht gedrückten die Unterer „Max Lewandowski“ vom Ange⸗ Wiſſenſchaft und Kunft. 8 
9 ſtorbenen Stadtverordneten Grudetzki wurde Preiſen. — Auf dem Fischmarkt war die Nachfrage] klagten herrührt. Der Staatsanwalt hält die Schuld 5 4 25 85 ! 
= 5 9e ſtärt i f i Eine Volksabſtimmung über den größten 
| Baugewerksmeiſter A. Schubring einſtimmig neu: ſtärker als das Angebot, ſodaß die mäßige Anfuhr bei des Angeklagten für voll erwieſen und beantragt 5 A 85 wi 10 
gewählt. 5 ſteigenden Preiſen ausverkauft werden konnte Aal 5 Monate Gefängnis. Der . entſchließt ſich engliſchen Dichter. Das „Journal of Educa? S 
Lözen, 6. August. (Ein verſuchter Giftmord an koſtete 11.20 Mark, Zander 11,20 Mark, Schleie nach längerer Beratung, doch noch als Entlaftungs | tion“ hatte in ſeiner Julinummer ein Preis⸗ A 
1 einer jungen Ehefrau) macht im Kreiſe Lötzen be⸗ e Pig Borbinen und fen 1 195 eugen 80 be Kowalski zu hören, und vertagt ausſchreiben erlaſſen, in dem jedermann aufge⸗ 11 
; f 57 f ſäſſi 5 g 2 ie g . g 
e ae Eee en lee — (Eine he en 992 en LE 5 rner Schöffengericht.) In der fordert wurde, „die drei größten lebenden eng⸗ ä ſt 
! Junggeſelle, der ſeit etwa ſechs Jahren mit feiner] Reichsgericht.) Vom Landgericht I in Köln iſt letzten Sitzung wurde ferner gegen den Kultur⸗ liſchen Dichter in der Reihenfolge ihrer Bedeu 3 
1 Wirtin lebte, heiratete Anfang diefes Jahres die am 1. Februar die geſchiedene Ehefrau S. zu einer ingenieur aus Thorn wegen gefährlicher tung“ zu nennen. Aus der Abstimmung, an a 
älteſte Tochter einer angejehenen Kaufmannsfamilie. Geldſtrafe von 30 Mark verurteilt worden, während Körperverletzung verhandelt. Die Anklage der ſich weite Kreiſe der engliſchen Bevölkerung N . 


* 


Schon vor der Hochzeit drang die zukünftige junge 
Frau darauf, daß die Wirtin noch vor ihrem Einzug 


das Haus verlaſſen müſſe, was der Bräutigam auch M 
Nach der Eheſchließung teilte der Ehe⸗ t 


verſprach. 


mann ſeiner Gattin mit, daß die Entlaſſung der 


Wirtin doch nicht anginge, da nur fie allein imſtande F 


ſei, das umfangreiche Geſchäft weiter zu führen. 
Selbſtverſtändlich war die neue Herrin der Wirtin ein 
Dorn im Auge, die danach trachtete, die verlorene 
Poſition zurückzuerobern. Schon in den erſten Tagen 
ihrer Ehe hatte ſie in ihrem Kaffee und Tee einen 
Beigeſchmack bemerkt, der auf ihren Organismus 
lähmend wirkte. Als an einem Abend der Tee einen 
beſonders bitteren Nachgeſchmack hatte, ſagte ſie ihrem 
Manne direkt auf den Kopf, daß er und ſeine Geliebte 
ſie vergiften wollten. Als er handgreiflich gegen ſie 
wurde, entſchloß ſie ſich zur Rückkehr ins Elternhaus. 
Ein Quantum des verdächtigen Tees wurde dann dem 
Gerichtschemiker Jeſerich⸗ Charlottenburg eingeſandt, 
und die Anterſuchung hat tatſächlich das Vorhanden⸗ 
ſein einer anſehnlichen Portion Strychnin ergeben. 
Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden. 8 

Mohrungen, 5. Auguſt. (Ein Schadenfeuer) äſcherte 
vorgeſtern Mittag auf dem zur Grafſchaft Reicherts⸗ 
walde gehörigen Gute Woritten ein von vier 
Familien bewohntes 8s m ein. Viel Mobiliar 
Und auch 
troffenen ſind nicht verſichert. Inſthäuſer ſowie eine 
dicht daneben ſtehende, mit Korn gefüllte Scheune 
konnten dank dem tatkräftigen Eingreifen der Dorf⸗ 
wehren gerettet werden. 

„Allenſtein, 7. Auguſt. (Die trinkfeſten Schügen⸗ 
brüder.) Von einem Schützen erhält das „Allen⸗ 
ſteiner Volksblatt“ nachſtehenden Vers, den in 
früheren Zeiten jeder Schütze, wenn er ſeine Auf⸗ 
nahme in eine Gilde beantragte, herzuſagen hatte, 
nachdem er 12 Maß Bier getrunken hatte: 

„Daß die Schützen Schützenleben 
Schätzen, das iſt ganz am Platz; 


fünf Schweine ſind mitverbrannt. Die Be⸗ de 


Angeklagte als der allein ſchuldige Teil erklärt. In 
get E 1 
as 


d meint aber, es 


ch und ließen ſich mit einem Automobil nach ihrer Woh⸗ 


legt ihm zur Laſt, am 21. Mai die Maurerfrau 
durch Stockſchläge und Ohrfeigen mißhandelt zu haben. 
Der Angeklagte gibt die Mißhandlung zu, iſt aber 
durch das Treiben der Zeugin, die in Abweſenheit 
ihres Mannes häufig Herrenbeſuche empfing, die meiſt 
ſehr geräuſchvoll und für die anderen Bewohner 
ſtörend verliefen, gereizt worden. Als die Zeugin an 
dem betreffenden ge auf dem Hausflur einen un⸗ 
flätigen Ausdruck gebrauchte, den er nur auf ſich be⸗ 
sehen konnte, da habe ihn der Zorn übermannt. Die 
Je kann die Herrenbeſuche nicht in Abrede ſtellen, 
K ber, es handle ſich um ernſthafte Bewerber 
ihrer 1 jährigen Tochter. Als der Vorſitzer ihr ent⸗ 
gegenhtelt, daß dies doch ſchon vier Jahre ſo gehe, 
ie Tochter alſo ſchon von 15 Jahren ein Verhältnis 
gehabt haben müßte, wußte die Zeugin nichts zu ent⸗ 
gegnen. Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß der An⸗ 
9 lagte bei ſeinem Bildungsgrade ſich hätte mehr 
eherrſchen müſſen, und verurteilte ihn zu 40 Mark 
Geldſtrafe, ev. 10 Tagen Gefängnis. — Wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher Körperverletzung hatten 
ſich der a nei Joſef Porkorniewski und 
der Arbeiter Bruno Wisniewski aus Thorn zu ver⸗ 
antworten. Am 21. Juli hatten ſie ſich angetrunken 


beteiligten, gingen als Sieger und zwar in 
folgender Reihenfolge hervor: Rudyard Kip⸗ 
ling, William Watſon, Robert Bridges. Kip⸗ 
ling empfing faſt zweimal ſo viele Stimmen 
wie Watſon. Zwiſchen Watſon und Dr. Brid⸗ 
ges war ein Anterſchied von nur 20 Stimmen, 
aber dann kam eine große Lücke zwiſchen dieſen 
beiden und dem vierten, Alfred Noyes. Es ſei 
bemerkt, daß dieſes Urteil abgegeben wurde, 
bevor Bridges zum Poet Laureate ernannt 
wurde. 5 

Der unter dem Protektorat des Königs 
ſtehende Internationale Stenographenkongreß 
wurde geſtern in Budapeſt vom Anterrichts⸗ 
miniſter Jankovich als Vertreter des Königs 
eröffnet. Der Kongreß iſt mit einer Stenogra⸗ 
phieausſtellung verbunden. 

Eine wohltätige Künſtlerin. Die bekannte, 
in München lebende Schauſpielerin Lucie 
Vierna vom Berliner Theater iſt auch in wei? 
teſten Kreiſen wegen ihrer philanthropiſchen 
Beſtrebungen zur Hebung und Beſſerung der 
ſozialen Lage beſonders der Bühnenkünſtlerin⸗ 
nen bekannt geworden. Der von ihr begrün⸗ 
dete Lucie Vierna⸗Fonds, unter der Verwal⸗ 
tung der deutſchen Bühnen⸗Genoſſenſchaft 
ſtehend, hat bereits eine ſtattliche Höhe erreicht 
und wird einſt ſegensreich wirken. Aber nicht 
nur auf dem Gebiete der Schauſpielkunſt, ſon⸗ 
dern auch auf dem Gebiete der Malerei iſt 
Lucie Vierna Künſtlerin und hat eben ein 


nung fahren. Als dort der Arbeitsburſche Pacz⸗ 
kowski aus dem Haufe trat, fielen fie ohne weiteres 
über ihn her und verprügelten ihn ganz jämmerlich. 
Sie ! ten ſich damit, daß P. ſie öfter geneckt 
habe. Das Arteil lautete auf je 20 Mark Geldſtrafe, 
ev. 4 Tage Gefängnis. — Von Intereſſ ewar die letzte 
Verhandlung, die ſich gegen den aus der t vor⸗ 
geführten 72jährigen Kuhhirten Anton Wladowski 
aus Ottlotſchin wegen Sachbeſchädigung rich⸗ 
tete. Dem Beſitzer Piaſecki, bei dem der Angeklagte 
diente, war eine Kuh nach dem Kalben erkrankt, ſodaß 
er den Tierarzt zu Rate 15 Dieſer nahm das Tier 
in Behandlung und glaubte deſſen baldige Geneſung 
in ſichere Ausſicht ſtellen zu können Der Angeklagte 
dagegen meinte, die Kuh werde nicht aafkommen. Am 


* leer: aben kein Beweis erbracht ſei. Das gerichtliche nächſten Morgen erſchien er vor dem Beſitzer und er⸗ wohlgelungenes Selbſtbildnis vollendet, das in 
5 Jure en en Schreißen, in dem der Angeklagten von Helen 2 klärte triumphierend daß er doch Recht behalten babe München Aufſehen erregt. Die Künſtlerin ver⸗ 
17 rigtebeſchluß Mitteilung gemacht wurde, iit als ge⸗ da bie Kuh Bereits eingegangen et. Der Beſtzer anſtaltete bereits vor zwei Jahren in München 


* 
4 


Schätzen Schützen ihre Schätze, 
Jeder Schütz den Schatz beſchützt; 
820 der Schütz, den Schützen ſchätzen, 
chützenſchatz ſchätzt ſeinen Schütz.“ 
Hat er dieſe Zungenprobe gut beſtanden, erfolgt ſeine 
er ‚als „zünftiger Schützenbruder in die 
Gilde. Wir zweifeln nicht, daß dieſes Exempel auch 


von vielen heutigen Schützen beſtanden wird, die, was 5 


„Trinkfeſtes anbetrifft, ſich ſehen laſſen können. 
Inſterburg, 6. Auguft. ( Pferdeverkauf.) Am 
5, d. Mts. fand im Landgeſtüt Georgenburg ein meiſt⸗ 
bietender 
Landgeſtüts Gudwallen und des Haupt⸗ und Land⸗ 
geſtüts Georgenburg funde Die zehn zur Verſteigerung 
gekommenen Pferde fanden für insgeſamt 7030 Mark 
mit einem Durchſchnlttspreiſe von 703 Mark Käufer. 
Bromberg, 7. une (Beendeter Kırdenitzeit. 
Verlegung der 148er.) Die Herz⸗Jeſukirche der Deutſch⸗ 
Katholiken, in der ſeit der Einweihung am 15. Juni 
dieſes Jahres noch kein Gottesdienſt abgehalten wurde 


wird der Abhaltung von gottesdienſtlichen Handlun⸗ 8 


gen und Predigten zugänglich gemacht und die Sperre 


aufgehoben. Prorſt Becker von der deutſch⸗katholiſchen Wah 


Gemeinde, der mit der Regierung wegen jenes Ans 
ſpruches auf die Abhaltung der Gottesdienſte in seite 
lag, tritt zurück. Die kirchlichen Handlungen und die 
Verwaltung übernehmen die Geiſtlichen der Jeſuiten⸗ 
kirche interimiſtiſch bis zur Anſtellung eines neuen 


Geistlichen für die Kirche. Dieſes Ergebnis der Ver⸗ M 


handlungen zwiſchen Regierung und kirchlichen Be⸗ 
hörden wird von den hieſigen e e 
dankbar begrüßt. — Der Bromberger Stadtverwal⸗ 
tung iſt der Beſcheid zugegangen, daß die Verlegung 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 148 in ſeine neue 
Garniſon Elbing vorausſichtlich am 1. Oktober 1914 
erfolgen wird. Es handelt ſich um das 1. und 2. Ba⸗ 
taillon des Regiments, deren Garniſon gegenwärtig 


Bromberg iſt, während die künftige Garniſon des M 


3. Bataillons, das jetzt in Braunsberg liegt, noch nicht 


bekannt iſt. 
Der Vieh⸗ und Pferdemarkt) 


Schulitz, 6. Auguſt. 
war von Käufern und Verkäufern mittelſtark beſucht. 


Vieh und Pferde waren in mittlerer Anzahl auſge⸗ N 


trieben. Das Material kann als mittelgut bezeichnet 
250 und 350 Mark, der Preis für Pferde war eben⸗ 
falls hoch, obgleich edle Tiere fait garnicht aufs 
W Nene 5, Muguft. (Seſtwechel) Outsbeſg 

5 8 guſt. wechſel. utsbeſitzer 
Fritz Gruenke verkaufte ſein 730 Morgen großes 
Rübengut Wunſchheim bei Nakel für 365000 Mark 
an die Firma Aron Katz Söhne⸗Wongrowitz. 

Poſen, 7. August. (Für die Ergreifung des Tochter⸗ 
wörbers Aion os) in Kolacin hat der Regie 


werden. Die Peel für Rindvieh 1 zwiſchen 
U 


elohnung von 300 Mark aus⸗ 


rungspräſident eine E i 

geſetzt. \ Culm mit dem Culmer Kaufmann Friedrich Heiland“. Gerhart Hauptmann hat ein neues in etwa 500 Met ö 11 65 
abes 6. Auguft. (Um ſich billige Angelſchnüre Goers in reger Geſchäftsverbindung ſtand und igm Drama vollendet, das im alten Mexiko zurzeit der dem Krankenharſe in, Geile Lauf en Mee | 

zu heſorgen,) gingen zwei aus Berlin zur Erholung größere Quantitäten Getreide lieferte. Am 31. De⸗ Eroberung durch die Spanier unter Ferdinand Cor⸗ herab, ſtieg dann wieder 520 a flog nach 0 


weilende Schulknaben in Meeſow in die Fohlenkoppel 


und riſſen den Fohlen Haare aus den Schwänzen. 


erfauf von aus rangierten Pferden des P 


vorher un e das Kind zu anderen Leuten gebracht. 
Ihr Mann hat ſeit Oktober 1912 nicht wieder ver⸗ 


wahren zu müſſen, es 155 Manne entzieht. Das 
rteil auf und verwies die 


Mielke und nklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Seebenz, der anſtelle des verſtorbenen Staats⸗ 
anwalts Schmittendorf zur hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verſetzt iſt. Der Arbeiter 1 Dickwehr, ohne 
feſten Wohnſitz, hatte ſich wegen Diebſtahls im 
ückfalle zu verantworten. bereits 23 Mal 
vorbeſtrafte Angeklagte, der als Alkoholiker zeitweise 
am Delirium leidet, kam am 11. Juli auf den Hof 
der Rudaker Kaſerne. Hier entwendete er 4 Paar 
zum Trocknen aufgehängte Militärhandſchuhe und 
wollte ſich eben davonmachen, als ihn zwei Ser⸗ 
geanten abfaßten. Da der geſtändige Angeklagte ein 
Unverbeſſerlicher Dieb iſt, ſo wurde er trotz der Ge⸗ 
zingfügigkeit des geſtohlenen Objektes zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Betrug und Urkunden 
fälſchung war dem Arbeiter Joſef Staſiewski aus 
Culm zur Laſt gelegt. Es muß ihm jedenfalls bekannt 
gere n jein, daß der Beſitzer Stefanski aus Osnowo 
i 


zember vorigen Jahres erſchien bei dem Kaufmann 
ein funger Mann — nach der Anklage der Angeklagte 


en dem oberen Stromlauf ein erneutes Steigen gemeldet 


ſchickte ned dem Fleiſcher Richlewski, damit wenig⸗ 
ſtens das Fell des Tieres verwertet werden könnte. 
Dieſer machte nun die Entdeckung, daß die Kuh 
zwiſchen den Hörnern mehrere tiefe Wunden hatte, 
die von einem ſcharfen Inſtrument herrührten. Man 
unterſuchte die Axt und fand Blutſpuren und Haare 
daran kleben. Es war alſo erwieſen, daß das Tier 
totgeſchlagen war. Als Täter konnte nur der Ange⸗ 
klagte in Frage kommen, der im Kuhſtall ſchlief. 
Dieſer beſtritt die Tat und behauptete, die Kuh habe 
wegen der Schmerzen mit dem Kopfe gegen die Wände 
Pic den wodurch die Wunden al ſeien. 
er Beſitzer iſt der Anſicht, daß der Angeklagte auf 
das etwas ſchwer zu behandelnde Tier einen Haß 
hatte. Der Angeklagte wurde zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Er war mit dem Urteil zufrieden. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Paket mit Stoff, 
ein Portemonnaie mit größerem Inhalt, ein Bund 
Schlüſſel, ein Portemonnaie mit Inhalt. 

— Zugelaufen) it ein junger Hahn (abzu⸗ 
holen Mellienſtraße 132). 

— (Das vierte Weichſelhochwaſſer) 
hat mit ſeinen erſten Flutwellen Thorn erreicht. Der 
Waſſerſtand, der bereits unter 2 Meter geſunken war, 
iſt bis heute Mittag wieder auf 3,55 Meter herauf⸗ 
geſchnellt und dürfte noch weiter ſteigen. Überhaupt 
ſcheint ſich das Hochwaſſer während des ganzen 
Sommers mit kurzen Anterbrechungen immer wieder 
einzujtellen. Eben erit 165 die jetzige Welle Galizien 
paſſiert und geſtern bei Warſchau mit 3,97 Meter und 
Zakroczyn mit 3,02 Meter die volle Höhe der vorher⸗ 
gehenden Hochwaſſerwellen erreicht, als bereits aus 


eine Ausſtellung ihrer Gemälde, deren geſam⸗ 
ter Erlös dem von ihr begründeten Fonds zu⸗ 
gefloſſen iſt. 

Von der Hilfsexpedition Schröder⸗Strantz⸗ 
Das in Chriſtiania erſcheinende Blatt „Tidens 
Tegn“ erhielt ein Telegramm aus Spitzbergen 
vom 5. Auguſt, in dem es heißt: Lerner traf 
heute hier ein. Er erreichte an Bord des 
„Löwenſkjold“ am 5. Mai das Nordkap, wo er | 


ſechs Wochen vom Eiſe eingeſperrt blieb. Von 
Schröder⸗Strantz wurde keine Spur gefunden. 
Der „Löwenſkjold“ ging zugrunde. Lerner 
unternahm aber mit einer abgemuſterten 
Mannſchaft und guter Ausſtattung eine Boots⸗ 
fahrt nach Treurenberg, von wo aus Staxrud 
vergebens verſuchte, das Nordkap zu erreichen. 
Beide Expeditionen verſuchten dann vergebens, 
gemeinſchaftlich mit dem „Herzog Ernſt“ durch 
den Herilof den Greenharbour zu erreichen. 
Staxrud hielt weitere Nachforſchungen auf 
dem Nordoſtland für überflüſſig und ließ ſich 
am 1. Auguſt ans Land ſetzen. „Herzog Ernſt x 
wurde hierher gebracht. Die Expedition hat 
2000 Meter lebende Bilder aufgenommen. 

(ES rer T .. 


Luftſchiffahrt. 

Zwei Flieger tödlich verunglückt. Oberſt 
Cody vom engliſchen Militärflugweſen, der 
Donnerstag früh mit Paſſagier bei Adlershorſt { 
mit einem Flugzeug aufgeſtiegen war, iſt aus | 
200 Meter Höhe abgeſtürzt. Cody und ſein 
Paſſagier waren ſofort tot. Das Flugzeug 
explodierte nach dem Bericht von Augenzeugen 
mitten in der Luft und wurde in tauſend Stücke 
zerriſſen. 

Dem toten Kameraden zu Ehren! Der 
Flieger Stiefvater ſtieg Mittwoch Nachmittag 
in Johannistal bei ſtarkem Winde mit einer 
A. F. G.⸗Taube, einer Maſchine, die er noch nis 
geflogen hatte, auf und flog nach Britz, wo er 
über dem Krankenhauſe einen Kranz abwarf, 
um dem dort verſtorbenen Flieger Brooks 
einen letzten Gruß zu ſenden. Stiefvater, der 


wird. au Neu Sander am Dunajek, dem galiziſchen 
Nebenfluß der oberen Weichſel, betrug der Waſſerſtand 
am Mittwoch 2,06 Meter, am Donnerstag bereits 
2.80 Meter. Der Fluß iſt noch im Steigen begriffen. 
Wir werden uns aſſo auch noch auf eine fünfte 
Hochwaſſerwelle gefaßt machen müſſen. Schon 
heute kann die nochmalige Überſchwemmung der ge⸗ 
ſamten Aferbahn als ſicher angenommen werden, wo⸗ 
durch dem Ein⸗ und Ausladeverkehr, wie überhaupt 
Dan ‚ganzen Schiffahrtsbetriebe, neuer Schaden zu⸗ 
gefügt wird. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thon betrug heute + 3,37 Meier, 
er ift ſeit geſtern um 76 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 5,60 Meter 
auf 5,34 Meter gefallen. 


Theater und Muſik. 


Gerhart Hauptmanns neues Drama „Der weiße 


tez ſpielt. Das Drama hat einen märchenhaft⸗ſym⸗ 
boliſchen Charakter und führt den Titel Der elbe 


Johannistal zurück, wo er glatt landete. I 


mn man m 


. ehe 


Glücklich abgelaufen. Einige Zeit vor der 
dal en Janoirs ereignete ſich in Johannis⸗ 
90 ein ſehr gefährlich ausſehender Sturz von 

elmuth Hirth. In einer Kurve rutſchte der 

pparat ab und ſtürzte aus etwa 8 Meter Höhe 

Ast in die Tiefe, wo er ſich zweimal über- 
18 Der Aufprall war ſo heftig, daß abſo⸗ 
ah kun = 575 1 Ben blieb. Hirth 

och mit einigen klein s 
Nor am Kopfe davon. 5 8 geh 
e Wettbewerb um den Michelin⸗Pokal 
N der franzöſiſche Aviatiker Cavelier auf 
0 Etampes—Gidy ſeine Flüge uner⸗ 
Aalen 0 hat ey ganzen 66 Flug⸗ 

eichnen, in denen er ei i 
von 6758,5 Kilometer zurücklegte. pr 


en 
der Pariser, Millionenſchwindel. 
i Zusammenbruch des Flugzeugfabrik 
Deperduffin fördert Tatſachen 1 Mie bie 52 
anchen Kreiſen Frankreichs herrſchende Korrup⸗ 
ra in vollſter Deutlichkeit erkennen laſſen. Man 
faſt von einem Panama im kleinen ſprechen. 
Rift inem Verteidiger übergab der Spekulant eine 
f ſeiner Aktiven, in denen der Wert der Schlöſſer 
0 e Millionen Franken und das von ihm 
u ndete Pariſer Sanatorium mit der gleichen 
= 05 eingeſtellt iſt. Dieſe Angaben entſprechen 
ahn den Tatſachen, während Deperduſſins 
ann feiner Fabriken und der ihm gehörigen 
en ompläße mit ſechs Millionen ſtark über: 
Aide n iſt. Die Ausgaben für Zeitungsreklame und 
Ken re Propagandazwecke figurieren in der Auf⸗ 
a mit vier Millionen, Seine Anteile an meh: 
uf 800.000 Frank. Über die dire 
. kte Veranlaſſun 
einer Verhafkung, nämli über die „Schlebunſen 


| N Deperduffin als Makler in Seidenwaren fig) 


chulden kommen ließ, |pri 
„ ſpricht ſich dem „B. L.⸗A.“ 
a8 der Verhaftete mit Begteiifüiger Untlarhei: 
beit u weniger als zwölf Millionen Frank will 
1015 uſſin dem Credit Induſtriel et Colonial 
eigen verſchiedenen Titeln ausbezahlt haben. Im 
Sn Intereſſe will der Crédit Induſtriel et Co- 
En die gerichtliche Prüfung feiner Bücher ver⸗ 


lan 
5 perdu n entt 2 N \ 
ten Jahre im e jeiner jungen Frau im letz⸗ 


die 
one „euerften Toiletten und einen auf zwei Milk: 
0 


a 0 ergnügungslokalen ER 
a Pari nis über den Krach des freigebigſten 
[nen le Lebemänner. Die bevorzugteſte unter 
8 eines wen. war die sa Wäſcherin Suzon, 
geberin vorf ges im eigenen Auto bei ihrer Arbeit- 
alle ihre 9 uhr, um den Dienſt zu quittieren und 
nischen 7 5 rheitskameradinnen zu einem venezia⸗ 
nkten Viel in der ihr von Deperduſſin ge⸗ 
m hochhe N einzuladen, Die Mitglieder der von 
nen erhieffen gen Kunſtfreund“ unterſtützten Büy⸗ 
ufſinſchen Lern ihre Mitwirkung an den Deper⸗ 
gur von de ranſtaltungen Honorare, wie fie ſonſt 
dezaglt = 0 ſchwerrei en Amerikanern und Nuſſen 
Arten, tden. Mit Vorliebe ließ ſich Deperduſſin 
ar e Anfänge als Theaterplau⸗ 
Ir Nnern; er nd für ein ſchriftſtellexiſches 
hett n der Flugzeugfabrik wird die Arbeit fort⸗ 
ehe ie Übernahme der die Aviatik betreffenden 
iſt im Gar durch ein leiſtungsfähiges Konſortium 
8 e. ; 
don Gef in ift, wie das „B. T.“ wetter berichtet, 
Ama eburt Belgier und fing die Kurve feines fell. 


amen 


bens als Karikaturzeichner und Mit 


0 
in deer bel Kor Witzblätter an. Ohne einen Sou 
im St, Taſche kam er nach Paris und verſuchte ſich 


mandeiten handel. Wie er zu Gelde kam, weiß nie⸗ 
ein d. Es muß ihm einmal ein großer Coup oder 
wine oder Schwindel lungen fein. Sein liebens⸗ 
Das Gel und gewandtes Auftreten half ihm Jen 
Seide nf. das ihm das Comptoir Induſtriel zu 
tun En äufen lieh, benutzte er, um ſeinen Verpflich⸗ 
wu I aus dem vorigen Monat nachzukommen. So 
ing 5 ſeine Schulden von Monat zu Monat. Er 
ant amit an, von der Bank monatlich 30 000 
onen 8 zu nehmen, ſchließlich war er bei fünf Millt- 
N Monatlich angelangt. 
Er perduſſin war kein Mann der reellen Arbeit. 
Ausdelte nur immer gründen und gründen. Dieſes 
1 embodenſtampfen von Gründungen und Anter⸗ 
Gennangen war ihm Kaen d a und 
Auen in der Hauptſache aber doch Mittel zum 
ſpiele um das Leben eines Grandſeigneurs zu 


Ji Alles Geld verbrauchte er für feine Schlöſſer, 
57 zahlloſen Automobile, ſeine ungeheuren Jagd⸗ 
tete bei Reims und Laon und für ein Dutzend 
eitreſſen. In den Zeitungen wird die Affäre 

dun drdüſſin als der größte Skandal des Jahr⸗ 
uderts bezeichnet. 


Manunigfaltiges. 
MM (Eine Auszeichnung.) Der Kaiſer 
erreichte perſönlich dem Marine⸗Aſſiſtenzarzt 
Lins vom Linienſchiff „Wittelsbach“ den 
Aronenorden 4. Klaſſe. Dem jugendlichen 
zt war es unter Lebensgefahr geglückt, die 
eiche eines verunglückten Matroſen vom 
Teuer „Kolberg“ aus den norwegiſchen Ber⸗ 
n zu Tal zu bringen. 
gesellt mord) In Lemberg hat ſich 
einen der 40 jährige Ritter v. Bryczynski, 
ern der größten Großgrundbeſitzer Galiziens, 
ſchoſſen. Der Selbſtmord ſoll mit finanziellen 
wierigkeiten zuſammenhängen. 


i ® . 
Ne Bootskataſtrophe bei Swine⸗ 
i münde. 
(Siehe auch unter Mannigfaltiges.) 
Swinemünde, 7. Auguſt. Der „Friedrich 
un kreuzte in der Richtung auf Ahlbeck etwa 
Fi erthalb Stunden auf See. Dann wollte der 
lehr er in den Hafen von Swinemünde zurück⸗ 
ler en. Inzwiſchen war der Wind erheblich ſtär⸗ 
wolf worden. Bauer jenior, der am Steuer ſaß, 
te, um an das Ufer zu gelangen, noch einmal 
en und ging, etwa 500 bis 600 Meter vom 


ariſer Theaterunternehmungen belaufen ſich 


Ufer entfernt, noch einmal über Stag. In dieſem 
Augenblick brauſte eine ſtarke Bö heran. Der 
„Juzedrich Karl“, der unter vollen Segeln fuhr, 
wurde auf das Waſſer niedergedrückt, nahm 
Waſſer auf und ſchlug um. Der Windſtoß kam ſo 
überraschend, daß die Fiſcher, obwohl fie das 
Großſegel ſofort vor dem Winde flattern ließen, 
das Boot nicht mehr ins Gleichgewicht bringen 
konnten. In dem Augenblick, als das Schiff ſich 
ſtark auf die Seite legte, entſtand eine furcht⸗ 
bare Panik. Die Paſſagiere, die auf der anderen 
Seite ſaßen, wurden von ihren Sitzen geſchleu⸗ 
dert, fielen auf die ihnen gegenüberſitzenden 
Fahrgäſte, und alle ſtürzten ins Meer. Die mit 
den Wellen Ringenden verſuchten, ſoweit fe 
nicht ſchwimmen konnten, ſich an das Segelwerk 
und an den Rumpf des Bootes anzuklammern. 
Da die meiſten von ihnen jedoch mit Mänteln 
und Wollzeug bekleidet waren, verſanken ſie, 
ehe ſie noch die rettenden Plamken ergreifen 
konnten. Nur wenige erreichten ſchwimmend das 
Boot, an dem ſie ſich ſo gut es ging, feſtklam⸗ 
merten. Der Fiſcher Bauer, der die Geiſtes⸗ 
gegenwart nicht verloren hatte, verſuchte mit 
einem Bootshaken die Ertrinkenden zu erreichen, 
doch gelang es ihm nur, einen Kaufmann aus 
Halberſtadt zu ſich heranzuziehen. Die übrigen 
kämpften einige Minuten lang verzweifelt mit 
den Fluten und ſanken dann in die Tiefe. Ein 
Teil der Paſſagiere war infolge der Kataſtrophe 
befinnungslos geworden und jo gingen die Uns 
glücklichen wenigſtens ohne Todeskampf unter. 
Die Trauer in Swinemünde iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Alle Konzerte, Theateraufführungen und 
andere Veranſtaltungen wurden ſofort abge⸗ 
ſagt. Der Trauer geſellt ſich in Swinemünde 
ein ſtarker Unwillen hinzu, da man die Bade⸗ 
verwaltung beſchuldigt, daß fie durchaus nicht ge⸗ 
nügend Rettungsmahregeln getroffen habe. 

Swinemünde, d. Auguſt. Der Student 
Simon Blatt aus Krakau, der heute Vormittag 
noch als gevettet ermittelt werden konnte, er⸗ 
klärte, daß er von einem Fiſcherboot, das in der 
Nähe der Unfallſtelle hielt, gerettet wurde, dann 
in ein Motorboot übernommen und in Sicherheit 
gebracht worden ſei. Blatt gab ferner an, in dem 
verunglückten Boot befanden ſich 20 Perſonen, 
darunter 4 Damen. Das Unglück iſt nach ſeinem 
Dafürhalten lediglich höherer Gewalt zuzuſchrei⸗ 
ben. Das Unglück geſchah etwa 2 Minuten nach 
dem Wenden des Bootes. Die Entfernung der 
Unglücksſtelle vom Strande beträgt etwa 4000 
Meter. Der Kaiſer befahl geſtern Abend noch, 
daß ſich das im Hafen liegende Torpedoboot an 
den Bergungs⸗ und Rettungsarbeiten an der Un⸗ 
fallſtelle beteilige. Das geſunkene Segelboot 
liegt in etwa 12 Meter Waſſertiefe. Am geſtri⸗ 
gen Abend ließ der Kaiſer die Muſik an der 
Abendtafel an Bord der „Hohenzollern“ wegen 
des Unglücks ausfallen. Der Kaiſer erkundigte 
ſich wiederholt bei dem Landrat von Bötticher 
nach dem Bootsunglück. Das ausgeſandte Tor⸗ 
pedoboot hat an der Unglücksſtelle Taucher zu 
dem geſunkenen Boot niedergehen laſſen. Leichen 
wurden beim Boot nicht mehr gefunden. Das 
Boot ſelbſt wurde gehoben und abgeſchleppt. 


Swinemünde, 7. Auguſt. Als vermißt 


und wahrſcheinlich ertrunken wurden bis 9 Uhr 


abends folgende Perſonen bezeichnet: 1. Landge⸗ 
richtsrat Johannes Franke aus Berlin, Regens⸗ 
burgerſtr. 25, 2. deſſen zwölfjähriger 
Hans, 3. Kaufmann Georg Brahn, Berlin, 
Inhaber der Firma Weſſel, Schulte u. Co. Klop⸗ 
ſtockſtraße 31, 4. ſein Sohn Erwin Brahn, 
20 Jahre alt, Student, 5. Kaufmann Julin⸗ 
Goldemann, Berlin, Holzmarktſtraße 67, 6. ſein 
Sohn Erwin Goldemann, stud. jur., 7. Kauf⸗ 
mann Willi Haack, Berlin, Alexanderſtraße 26, 
8. Fiſcher Karl Bauer junior, der Sohn des 
Bootsführers, 9. Goldſchmied Albert Porce aus 
Spandau. 10. Frau Hedwig Kamprath aus Al⸗ 
tenburg in Sachſen. Die Namen der übrigen 
Toten bezw. Vermißten waren bisher noch nicht 
einwandfrei feſtzuſtellen. Gerettet ſind von den 
22 Inſaſſen des Bootes: Frl. Franke, die Tochter 


des ertrunkenen Landgerichtsrats Franke, Kauf⸗ 


mann Albert Leucht, Berlin⸗Wilmersdorf, der 
Befitzer des Bootes, Fiſcher Bauer fen, Swine⸗ 
münde, der 19 Jahre alte Schüler Werner Golde⸗ 
mann, Berlin, Holzmarktſtr. 67, deſſen Vater und 
älterer Bruder ertrunken ſind, zwei Schüler aus 
Berlin und Charlottenburg, die ihre Namen 
nicht angeben konnten, weil ſie bewußtlos wa⸗ 
ren, Kaufmann Werni aus Halberſtadt. 

— ———— —UÜUů—ẽ TEEN 


Neueſte Nachrichten. 


Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Be rlin, 8. Auguſt. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

40 000 Mark auf Nr. 49 147. 20 000 ME. au 
Nr. 217 119. 3000 Mark auf Nr. 23 514. f 
Von Johannisthal nach Königsberg geflogen. 

Johannisthal, 8. Auguſt. Der Flieger 
Friedrich, der heute morgen um 4,30 Uhr 15 


einem Fernflug nach Königsberg aufgeſtiegen 


war, iſt um 6,20 Uhr in Schneidemühl gelandet. 

Königsberg, 8. Auguſt. Der Flieger 
Albert Friedrich mit ſeinem Begleiter Ober⸗ 
leutnant Zimmermann auf einer Etrichtaube, iſt, 
von Schneidemühl kommend, heute Vormittag 


11 Uhr in Königsberg eingetroffen und auf dem 


Flugplatz glatt gelandet. Die Fahrt geſtaltete 


Sohn 


ſich durch böige Winde und Regenſchauer ziemlich 
ſchwierig. Dem Vernehmen nach will Friedrich 
noch heute in Bewerbung um den Preis der Na⸗ 
tionalflugſpende nach Inſterburg weiterfliegen. 
Mißglückter Weiterflug Janoirs. 
Johannisthal, 8. Auguſt. Der franzö⸗ 
ſiſche Flieger Janoir landete bei Seelow in der 
Mark wegen Motordefekts. Bei der Landung 
wurde der Propeller zerſchlagen. 
Ein Zeppelinflug von Gotha nach Königsberg. 
Gotha, 8. Auguſt. Das Luftſchiff „Z. 1“ iſt 
geſtern Abend 8,58 Uhr zur Fahrt nach Königs⸗ 
berg aufgeſtiegen. Die Führung des Luftſchiff 
hat Oberleutnant Jakobi. d 
Königsberg, 8. August. „Z. 4“ iſt heute 
früh 7 Uhr über unſerer Stadt erſchdenen und 
nach einer langen Schleifenfahrt über Königs⸗ 
berg vor dem Luftſchiffhafen glatt gelandet. Die 
Landung geſtaltete ſich wegen des herrſchenden 
Windes etwas ſchwierig, doch konnte das Luft⸗ 


ſchiff gegen ½8 Uhr ſicher in der Halle geborgen 


werden. Leutnant Geyer mit ſeinem Begleiter 
war ihm auf einem Aviatik⸗Doppeldecker ent⸗ 
gegengeflogen und begleitete den Luftkreuzer, 
immer über ihm ſchwebend, bis zur Luftſchiff⸗ 
halle. a 


nn 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 8. Auguſt 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mt. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Provlſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: veränderlich. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. ii 

per GSeptember—Dftober 201 Mk. bez. 

per Oktober November 201 Mk. bez. 

per November — Dezember 201 ‘WE. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 708— 721 Gr. 162½—163 Mk. bez 

Megullerungspreis 165 Mk. 

per September — Oktober 162½ Mk. bez. 

per Oktober November 162½ Mk. bez. 

per November — Dezember 163 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 656-680 Gr. 152—172 Mk. bez. 
Hafer und, ver Tonne von 1000 Kar, avi 

inländ. 158—167 DIE. bez. g 
Noh zucker. Tendenz: ſtetig. 23 

Rendement 88 %% fr. Neujahrw. 9,17½ Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen —,— Alt. bez. 

Roggen. 9,60 9,80 Mk, bez. 

Der Vor ſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſeubericht. 
8. Aug.] 7. Aug. 


Bogen eagle Bant ; 
ſterrelchiſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe Are 35520 
Deulſche Neichsanlelhe 3½ % „„ 84,50 8480 
Deulſche Relchsanlelhe 3% . „ „ 74.607460 
Preuß ne Konſols 3½ % „ „ 8450 | 8450 
Preußlſche Konſols 3% „„ 74.60 74,60 
Thorner Stadlanlelhe 4% „ „ 9350 | 98.50 
Thorner Sladlanlelhe 8, 5 ee 
Peſener Mfandbriefe 4% .. . 100,40 | 100,40 
Poſener Pfandorleſe 3,2%, „„ 5.75 999 
Neue Weſlpreußiſche Planddrleſe 4% ] 92,.— 91,90 
e Pfandbrieſe 3½ % . Bar 88,10 
Weſtpreußlſche Planbbrleſe 8%, „ 74.50 73,80 
Nuſſiſche Slaatsrente 4% „„ 9250 | '92,40 
Hull che Staatsrente 4½ von 1902 „ 90,70 90,50 
Ruſſiſche Slaatsrente 4½ % von 1908 99,80 99,7 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % „„ 89.40 89,10 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen 158,60 | 138.75 
Norddeulſche Liopd-Atlien. . . . .| 116,20 | 116,50 
Deulſche Bank⸗Aklien 0. 245.40 246,— 
Diskont-Kommandit-⸗Aulelle . 183,75 | 183.10 
Norddeulſche Kredllanſtalt⸗Aktlen 115.30 | 11530 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 117,75 117.50 
Allgem. Eleklrigilätsgeſellſchaft e Akllen] 243,90 | 243,90 
Aumetz Friede⸗Aklle n 170,25 170, 
Bochumer Gußſtahl-Akllen . . 21,10 | 221,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 146,50 146,10 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 155.— | 155,— 
Harpener Bergwerks⸗Alllen . 11,50 192,20 
Caurahillte⸗Akile n 4 169— | 168,25 
Phöniß Vergwerks⸗Akllen . . „| 258,25 | 256,25 
Rbeinftahl⸗ Allen e 158,75 | 158,50 
Welzen loto in Newyarl, Cs „ „ „ 95.— 95 1 
Seplemdeer. 201,25 200,78 
Oktober l 202,— 201.— 
85 Dezember ee , e 202,75 201,75 
Roggen Septemper Ni 163,50 167,25 
2 ober e 169,— | 168,— 
„ Dembe n ee NE —.— 1568,50 


Bankdiskont 6%, Lombard zinsfuß 7¾, Prlpaldlskont 4¼ %. 


Auf den Friedensabſchluß der Balkanſta aten erhielt die 
gefttige Berliner Börſe einen kräftigen Impuls und 
eröffnete daher in Er Haltung, die nach und nach an 
Steligtelt gewann, ſodaß das Kursniveau in ſchnell ſteigende 
Richtung geriet. Neben Montanwerten erfreuten ſich beſonders 
Transportwerte, wie Orient, Schantung und Henri der Gunſt 
der Sb ekulgtion. Von Schiffuhrtsaktien waren Hanſa und 
Hamburg ⸗Südamertka bevorzugt, während Lloyd und Paket 
unter der Zwiſchendecksratenfrage Utten. Von Banken ſetzten 
ruſſiſche ihre Aufwärtsbewegung fort. Eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung bildete die Feſligkeit einer heimiſchen Anleihe, die 
von der Flüſſigkeit des Geldmarkles begünſtigt war. Schluß 
feſt, nach Schluß etwas abgeſchwächt auf Gewinnmitnahme 
der Tagesſpekulation. 

Danzig, 8. Auguſt. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 321 inlänbiſche, 159 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 
inläud. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Köulgsberg, 8. Auguſt. (Gelreldemarkt.) Zmuhr 
17 inländiſche, 55 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 
88 Grad ohne © 
En Sack —.— 
ohne Faß —.—. Kriſtallzuter 1 mit ad —,.—. 
Gem. Nafſinade mit Sack 19,37. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75—18,871½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


en un m nennen line nn ns) 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 8. Auguft, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 12 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 763 mm. 

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur; 
+ 22 Grad Celſ. niedrigſte + 9 Grad Cell. ! 


Waſſerſtände der Wach Brahe und Aetze. 


7. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
ud —.—. Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ſtelig. 


tand des Waſſers am Pegel 

der [zes] m 1700 m 
Weigel Thorn 8) 8371 7.) 261 
Zawichoſt . .] 3.8 6. 423 
Warſchauu . .] 4.69% 7. 397 
Chwalow ice .] 5,34] 6. 569 
Zakroczunnn 0% 8 3,46 7. 3,02 
Neuſandeck = a g 0 900 6. un 

f -Pege 60 6. 5,6 
Brahe bei Bromberg H. Pegel 7 2.28 6 2.26 
Netze bei Czarnikaoau » 5 —1 — — — 


Brotraffinade 1 
Sack 0 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 8. Auguſt. 


niedr. höchſter 
Benennung | Preis. 
Weizen Fee SR 20,40 21.20 
Rog gem 8 5 15,60 | 16,50 
Gerſte „„ „„ „ % „„ „„ „ „6 „ " 14,69 16,— 
Hafer e ee 5 15,40 16,20 
Stroh (Richt-). ed eo do 17 | mm 
SE HNO TORE 7 5,60 6.— 
Kocherbſen 0 oe Ho.» 22,— | 24,— 
Laxkoſſen, „ „„ „ u „ 80 Ke] 2— 5. 
Bet!!! 8 9 # on nk Peer Rt I 
Roggenmehl „ „ „1450 —— — 
Nindſleiſch von der Keule. . „ „ 1 Ko] 1,90 2,20 
Bauchſlelſc h. > 1,79 1,80 
Kalbfleiſc > er „ „ 55 1,60 2.40 
Schweineflelſch h.. 2 1,70 2.— 
Fan n Tee 5 1.80 2,20 
eräucherter Speck A 2,.— —.— 
(i 1. N 
Bless a 2,20 2,80 
F ER one Scho 3,60 4,40 
Aale 92 2 „„ „„ „„ „„ „6 „6 \ 1 Kilo 2,40 —.— 
Breſſen Nee e e neee 7 Fre 1,20 
Schlele e 1 1,60 | 2,— 
He „ „ 7 1,40 1,60 
Karauſchen oo 0 0 0. „ 160 | —.— 
Bares dee » 1,20 1,40 
genden 2 2 2 „„ Mo * 2,40 —.— 
Karpfen „„ 0% neee 7 . — 
Bakblnen 4.0 Henn » 120 | —.— 
Welßſiſche „„ u „ „ * —,40 | —,60 A 
Seeſiſche „eee e ER 17 —,60 —,80 
Flandern; nee 2 —,60 | —,80 
Maränen „ 2 e ne 
Krebſe „ „ „ „„ Schock] 2.25 8, 
Milch. „ „II iter 16 | —— 
Petroleum „ „ „ ” —18 | —,22 
Spiritus e 5 2.10 —.— 
„ enabled) h)) 5 — 85 | —,88 


Der Marti war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabt 20—23 Pf. dle Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10-30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Welßkohl 10—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf der Kopf, 
Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 15—20 Pf. d. Ph., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Rellſg 5 Pfg. das Bundchen, 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, Gurken 0,40 —1,00 Mark 
die Mandel, Schoten 15 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 10 Pf, 
d. Pfd., Wachsbohnen 10—15 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 15—30 Pf. d. Pfd., Kirſchen 30—40 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen 30 Pf. d. Bid, Johannisbeeren 20 Pf. d. Pfd., 
Blaubeeren 1 Str. 25— 40 Pf., Preißelbeeren 1 Lir. 60—80 
Pfennig. Pilze 13—15 Pf. d. Näpſchen, Gänſe 3,59.—7,00 
Mark das Stück, Enten 3,00 —5,50 Mk. das Paar, Hühner, 


alte 1,50 — 2,75 Mk. das Stück, Hühner, junge 1,50—2,00 Mk. 


das Paar, Tauben 0,80 —1,00 Mk. das Paar. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 8. Auguſt 1918. 


Name 5 8 8 8 8 8 Willerungs- 
der Beobach- 8 8 E 3 Weller 8 8 88 f Kae] 
8 8 8 88 8 er letzten 
tungsſtatlon 8 E go za 24 Stunden 
a I 
Borkum 759, 2 NW ſwolklg 12 0, nachts Nied. 
Hambur 759, WSW'ͤ wolkig 11 2, Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 758,2 Wẽ̃ helter 13) — Izleml, helter 
Neufahrwaſſer [757,0 W wolkig 15 — (ieml. heiter 
Memel 5,2 W̃ wolkig 144 2,4 vorm. Nied. 
Hannover 760,418 bedeckt 11) 2,4 nachts Nied. 
Berlin 760,0 W halb bed. 13] — zieml. heiter 
Dresden 761,1 — halb bed.] 12] — Izieml. heiter 
Breslau 760, NW. hheiter 13) — Izieml. heiter 
Bromberg 759,00 wolkenl.] 144 — nachm. Nied. 
Metz 702,7 NNW Uhalb bed.“ 6 0,4 melſt bewölkl 


0 
e M. 762. 4% N W unſt 12 


. — zzieml. heiter 
arlsruhe 762,3 WS Mö bedeckt 12 


0,4) ziemil. heiter 


Bann 761,60 NW wolkig 11 6, 4 nachts Nied. 
aris — — — — — — 
Bliſſingen 761.2 NRW wolkig 15 2, Anachm. Nied, 
Kopenhagen 756, WNW wolkig 13 6,4 [meiſt bewölkt 
Stockholm 751.80 WS Wiübedeckt 13 — vorw. heiter 
Haparanda 1751,90 bedeckt 12 2, nachm. Nled. 
Archangel — — — — — nnachts Nied. 
Petersburg 751,7 WSW bedeikt 150 6,4 zieml. heiter 
Warſchau 759,7 WSW wolkenl. 11 6,4 meiſt bewölkt! 
Wien 760, NRW hheiter 14 — ieml. heiter 
Rom 756,9 S halb bed. 22 — vorw. heiter 
Hermannſtab 757,5 SO. bedeckt 19) 12,4 nachts Nied. 
Belgrad — — — — — ieml. heiter 
Biarritz — — — — — Mied. i. Sch. 
Nizza — — — — 1 — (Gewitter 


*) Niederſchlag in Schauern. 
nn nn ann 
Wetteranſage. 

(Mittellung des Welterdienites in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 9. Auguſt: 
heiter, ziemlich kühl, vorwiegend trocken. 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat ſich 
nach dem letzten Sommerhochwaſſer noch nicht beleben können, 


da aus Rußland eine neue Hochwaſſerwelle, die vierte in dieſem 


Sommer, gemeldet wird. Man rechnet hier mit einer Höhe 
von 3½ Meter. Infolgedeſſen haben viele Holzhändler vom 
Weiterſchwimmen ihrer Trafien Abſtand genommen und warten 
das neue Hochwaſſer auf der ruſſiſchen Seite der Weichſel ab, 
weil auf deutſcher Seite hierfür nicht genügend ſichere Plätze 
vorhanden find. Der Geſchäftsgang im oſtdeutſchen Holzhandel 
iſt äußerſt flau. Schon ſeit Jahren hat man eine derartige 
Dieſe wird auch den Monat 


17 einfachen und doppelten Schwellen, zuſammen 18 499 
1 . 


9. Auguſt: Sonnenaufgang 4.33 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.36 Uhr. 
Mondaufgang 2.12 Uhr, 
Monduntergang 9.55 Uhr. 

Il. Preuss. Stentamsd. EERIE» ı 


5 gut hodient sein will, a 
5 tasse sich unsere Proben kommen. 
latte Geidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1:80 bis 15.— 
5 oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
N sutschlands grösst, Spaz.-Seldengeschäft F 
IM Seidenhaus Niichels&sC® % 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld E99 }, 


eidenistoffen }| 


A f 
— 


Auberbereln Tun, 


e Lan wald en Glpen 

Für die Liebe und die Teilnahme, die wir beim le ang wWa ell 10 ei ie Laudwehr⸗ Montag, II. d. M. 

Tode unſeres geliebten Entſchlafenen erfahren und die zu 720 und 300 Mark werden demnächſt für die Zeit vom 1. 

uns in unſerem Schmerze wohlgetan und getröſtet hat Oktober 1913 bis dahin 1914 vergeben werden. Bewerber müſſen 

7 eee ee 1 evangeliſchen Glaubens und in Thorn geboren ſein. Dem Geſuch, 

ſprechen wir hiermit unſeren innigen Dank aus. das bis Anfang September einzureichen iſt, find außer dem Tauf⸗ 
Cottbus den 6. Auguſt 1913. 


ſchein beizufügen ein Fleißzeugnis und Unbeſcholtenheitsatteſt der 
Familie Richter. 


. abds. 8. Uhr, 
im Artushof: 
2 


Fl. Kn. 
sammle. 


Tagesordnung: 


Die Mitglieder zur Teilnahme an 
der Fahnenweihe in Luben treten 
nicht um 2¼ Uhr, ſondern um 12½ 
Uhr am Sonntag den 10. d. Mts. 
am Kaiſer ae eden 
die an der Janitzenſtraße hallenden 
Leiterwagen benutzen zu können. 1, in Dt. Eylau 
Die Abgeordneten fahren um 7¼ 3. interne Regatta, . 

Uhr früh vom Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 4. Anschaffung eines neuen Rennvlereks, 
mal ab. 5. Verſchiedenes. 


zuletzt beſuchten Univerſität, ſowie eine Bedürftigleitsbeſcheinigung 
der Ortsobrigkeit des Bewerbers. 
Thorn den 8. Auguſt 1913. 


dns Kuratorium der Lanwalt chen Stiftung, 


Direktor Dr. H. Kanter. 


Tüchtige 


—— nn + mmmemne - 


Bekanntmachung. 


Am 16. d. Mts. wird die War⸗ 
ſchauer Zollſtraße vom Bruſchkrug 
bis zum Beobachtungsturm IV 
während des Schießens von 6 Uhr 
bis vorausſichllich 11 Uhr vormittags 
geſperrt werden. 

In der Nacht vom 19./20. d. Mts. 
wird von der Artillerie von 6 Uhr 
abends ab auf dem hieſigen Schieß 
platze ſcharf geſchoſſen. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzgeländes wäh⸗ 
rend des Schießens iſt verboten. 
Kommandantur des Fußartl.⸗ 


Schießplatzes Thorn. 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend den 9. Auguſt 1913, 
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 

ſtraße 79: 


1 Spiegelſpind (fall nen) 


meiſtbietend gegen Barzahlung verfteigern, 


Keſſelſchmiede, 
Schmiede 


für Schweißfeuer und 


Maſchinenſchloſſer 


ſucht zu ſofortigem Eintritt 


Maſchinenfabrik F. Eberhardt, 


Bromberg. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath. 


Lauſburſchen 


(Radfahrer) ſucht 


Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18. 


Odeon⸗Theater. 


EN 


Müller's Lichtspiele. 


— — 


Gala -Premiere 


ab Sonnabend den 9. Auguſt: 


lewing, 


königl. Schauſpielhaus Berlin, als Gaſt. 


Zentral⸗CTheater. 


9 


Der Vorſtand. 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 9. Auguſt: 
3. Großer 


9 Strohwitiwenball. 


ntree und Tanz frei. 


Sonntag den 10, Auguſt: 
Gk. Familienkränzchen. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
aul Kurzbach. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Iden Sonnabend und Sonntag: 


Großes 
7 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Germaniaſaal 


Stets frisch. 
Stuokolanen und monate 


schmecken nur dann gut, er, 
sie wirklich in ganz frische? 
Qualität geliefert werden. 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten U 
grössten Fabriken Deutsch“ 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filialß, 


brellestrasst 1, 


im Hause des Zigarrengeschäfts 
von Glückmann - Kaliskl 
sets am Lager, 


Feine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis 
lagen von 60 Pig. pro Pen 
aufwärts bis 4.00 Mk, pro Pfund 


Re ‚Gerhardt, Arbeitsburſchen als Brotbelag in hervorragenden Qualitäten, 5 f d H. Preuss. Spezialität: 
f | nerlangt Otto Cneine, maler, à Pfund 24, 30, 40 und 60 Pfennige. er, beben un eräune n rain Kandiorie Mandelnisse 


Mellienſtraße 80. 


Meth. Prof. Kiindworik-Scharwenka. 
Betty Kauffmann, 


konſervator. geb. Muſiklehrerin, 
Schillerſtr. 7, 2. 


Klapier⸗ U. Harmoniumanterricht 


Plätterinen 


ſtellt für dauernd ein 


Wüſcherel „Frauenlob“, 


untle chimmelstute, 


mit 5 Wochen altem Fohlen, 6 jähr., 1,66, 
hübſches, kokettes Pferd, tadelloſe Beine, 
gefahren u. geritten, zuſam. od. einzeln u. 


brauner Wallach, 


Johannisbeeren, 


größere Mengen, zu haben Boruſtr. 12. 
Daſelbſt Kaninchen jeden Alters zu verk. 


— Telephon 333. — 


ladet „zanpkeüngdien, i 


Gustav Krause. 
BEE Ausipannung. N 


Philipps⸗ 


| f * ; Thorner Margarine-Konſumgeſchäft r | _ s Pfund 1.00 Mk. 

: Klavier⸗Anterricht zu l l Vaderkrade 30 uomo“ Baderjtraße 50. ee e 
t F. Schmahr, Militäreffellen⸗Weſchäſt, 3 0 pro Pfund 1.60 Mk. 

bie be 1 1 85 eee 5. Für dee Presserat Gaſtwirte bedeutende e Sonntag den 10. d. Ms. Honigkuchenfabrik 


Ierrmann Thomas, 


königl. preuss. u. kaiserl. osten 
Horlieferant, königl. reussisch 
Staatsmedaille, kaiserl. russische 


Der Vorſtaud. 


2 erteilt 8 e en Friedrichſtr. 7. \ Staatsmedaille in Gold. mi 
8 . Sofort 7jähr., 1,70, tadelloſe Bei — ͤ—́—!-?0 7 12 Chriſtliche Gemeinſchaft innerhe 
1 geſüchr Tlähr., 1,70, tadelloſe Beine, truppen : — d N 0 A hi hriſtliche Gemeinſchaft inner 
5 Tapeten! älteres Mädchen fromm u. fheuftei, geritten u. gweilpänn. | „J. Lehrerin ſu cht vom 10.15 Auguſt un le el müh E N der evang. Landeskirche, 
Br 2 7 efahren, Gewichtsträger, wegen längeren f 1 lle beim 
* Naturell-Tapeten von 10 Pf. an das kochen kann und alle Hausarbeit über | Urlaubs billig zu verkaufen. Empfehle dem geehrten Publikum und Evangeliſationskape 
N &Gold-Tapeten » 20 % „ nimmt Frau Hauptmann Peil Oberleutnant Reuter verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ Bayerndenkmal. 
bi in den ſchöünſten und neuesten Muſtern. Melllenſtr 00 SE erleutnan 9 5 ® | gegend meinen reizend gelegenen Sonntag den 10. Auguſt, nachmittags 2 
2 Man ‚verlange kostenfrei Mufterbu | e — 1 Kerſtenſtr. 24. Nähe Gymnasium. Anerbieten u. M. W. Ausflu Sort und Uhr: Sindergottesbienft, 4½ Uhr: 
15 Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. & M d ; Bier ſtarle 100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 9 Evangeliſationsverſammlung. 3 
E Ca. 3000 geſchriebene Thorner in 1 en 1 N Kinderloſes Ehepaar ſucht bergigen Nadelwald. We dd e b. nds Ur 
N 555 en Brombergerſtraße 96 | Wohnung . Thorner evaugeliſch fire licher 
1 u mel, eh 1 von 2—3 Stuben und Küche in der Nähe E. Bartel, Gaſtwirt. Horner evangeliſch⸗kirch 
75 ff ur die Nachmittage des Lazaretis II vom 1. 10.13. ab. A n Brlankrenzverein 
1 Mädchen Kind 6 es Hazaretts II vom 1. 10. 13. ab. Ang. Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt f renz . 3 
2 zum Kinderwagenfahren mit Preisangabe unter M. P. 100 nach Bahnhof Schirpi für Hin⸗ und | Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
5 E gelucht Kariftraze 11, 1 Tr. L 5 ch Babngof, Schlep 9 ae en teb 
ö 80 285 e e zum a 3 1 i Zt, 55 kauft ſofort an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Rückfahrt 50 Pf. Lung 105 1 Dir a 5 
rſenden von me ſi 0 7 Fr] „Ger r. 4, Eing. Ger 
6 Ae agt die Geihatsteie de | an. la ET Rosenau & ‚Wichert, ahnung Frisierkämme e ed e 
„Preſſe“. = Halt. . f 1 f iſtl. Verein ; Männer, 
1 Friseuse Auſwärterin Dfferiere aus hiefiger Gtamimberbe ee Se aus Horn, Büffelhom, Gummi, Chriſtl. Aa e 55 
j PFISEUSE _|vertangt -— Wielienitrake 50, pt, r. 10 H er, ee W. 3 an die Geſchäfts. Celluloid, Elfenbein, Schildpatt, | Sonntag, c 0 Feen 
iR wünſcht in und außer dem Haufe Be⸗ 8 = — —. amp re — K fh t i abends 7 Uhr: Bibelſtunde un 
1 ſchäftigung für billigen Peel N Bayer; € Kleine Wohnung, op ur 8 en fprecyungen, = 
E. Dohruchowski, Jakobſtr. 13. El geſucht 39 * reſp. 1 Zinmer, ſucht ſofort alleinſtehende in sehr grosser Auswahl von 50 2 
Fe ee eee Zuchtböcke. See en ose 
71 N Tr ET ˙ + elle der „Preſſe“. 2 FA 5 
9 Stellen ſuche 10 Suche größeres Zinshaus e eee Kleiderbürsten, zur Berliner Lotterie afl 170 
7 5 rer NN if EB 5 taufen Kong wg irl, Alebgeg Dom. Botſchin * 8 Woh nungsangehate N Taschenbürsten, a 65 1 25 e Huge 
5 er rileurgehilfe, = Diagiltratsftr. 97. bei Pfeilsdorf (Tulmer Land). N Zahnbürsten, winn im Werke von 20 00 alone 
ahre, ſehr ſolide, in letzter Stellung r 2 — — / N 1 Weldlo 
1 2 Jahre geweſen, ſucht in Thorn in 2 Kontrollkaſſen Frdl.möbk. imm. m. Gasbel, Schreibt, e us 1 en 1 5 . b. 3% 
5 einem beſſ. Geſchäft dauernde Stellung. N roc en: elektr. Flurbel., ſ. o. ſp. z v. Tuchm.⸗Str. 5, 1, r. Bürstenwaren Hauptgewinne 100 000 M., & 3,30 ie 
x Gefl. Angebote erbitte unter W. K. an eine mit, eine ohne Bons, zu kaufen ge⸗ 9855 5 u. zur Breslauer Jubiläums Lotlege, 
. die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. ſucht. Angebote unter W. M. 961 a Culmſee hr aller Art in den verschiedensten] 1913, Ziehung am 30. und 31. AR 
1 „F a e W. Mekleu - ammlun g. Ein ſchöner, heller geräuntiger D Preislagen empfiehlt bra 0 e im Werle 
5 SG 1 urg, Danzig. b a 2 von „ d. 5 N 
Stellenangebote 8 Ein junger, echter Verkauf am Sonnabend von 6—8 Uhr Laden find zu haben bei 
— 7 2 ® abends Brombergerſtraße⸗Uebrickſtr., 2 Dombrowski, ner, 
Suche für meinen Betrieb, hauplſächlich ( im Ausſtellungshaus. in beſter und verkehrsreichſter Hauptſtr. 7 töniel Holter Ein weht 
zur Hilfe im Kontor einen älteren, Kücheneinrichtung, I Saß Velten, gelte ab 1. Oftober 1913 zu vermieten, Seifenfahrik, 
N: Hüufmünniſch Uebildeten 7 Gaskocher, verſch. Möbel be Frust Zeop, 33 Altstädtischer Markt 33. i 
8 ſchön ſtubenrein, wird zu kaufen geſucht | fortzuashalber zu verk. Ulauenſtr. 4, 2. rr | 3 Heiraten ar 10 0 ; 
ie. : i ERSTER . DER an, PT 2 2 bevor über zukünft. Perſon | 
. Herrn, Wilhelmplatz 6, 1. Biedermeierſpiegel und Bett⸗ 2⸗ his ö Immer: U annitie, ib Milgitt, Bermgen, 
1 S 3 geſtell mit Matratze mi 7 = Ruf, Vorleben 2c. genau infor 
e e . t Mellieuſir. 53, pt., I miert find, Pishreie Spezial⸗ 
ud Schreibmaschine und zuverläſſig in a zu verkaufen Mellieuſte. 53, pt. 1 1 Auskünite überall. Bi 
ahnen mit kurzem Lebenslauf, | & — — Halbverd eck Nur in Welt⸗Auskunftei „Globus“, | 
Empfehlungen und Gehaltsanſprücheenn 5 Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
unter K. K. 8 an die Geſchäftsſtelle Billiges (Wiener Form), auf Gummi tadellos er⸗ 5 — Gegründet 1903. — 1 
der „Preſſe“. 9 halten, billig zu verkaufen. Angebote u. am Neuſtädt. Markt und Friedrichſtraße * Viele freiwillige Dankſchreiben. 
Redegewandte ! Spekulations uf V. D. an die Gefchäftsft, der „Preſſe“. per ſofort und 1. Oktober zu vermieten. dringenden rl Terre SER 
Be Zu erfragen 1 N; | D 
| herren und damen ful, Kalizki, Brüdenfrage 1. | Münden, 
17 geſucht zum Vertriebe eines Hauſierar⸗ 900 Morgen, hart an Bahn und Chauffee, 99 925 b 20 
* titels mit 25 Prozent Verdienſt. Ange⸗ ebener, ſehr guter Mittelboden, einſchl. 77 ET 0 9 Monate als elgen ab uge berſte. 24 
3 bote unter H. S. 9 an die Geſchäfts⸗ 200 Morgen beſter Wieſen, gute, maſſive 5 E. N.. Schuhmache 1 
Br ftelle der „Preſſe“. Gebäude, 1 fich und Inventar, it — > jähr., ee 8 
| i ungen wegen m „ win 
N 10—15 60.006 Wart barer Anzahlung nur für hat unentgeltlich abzugeben je sp \ endeten zw. Heirat, 
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Ueber den Saatenſtand im deutſchen 


Reiche 

zu Anfang Auguſt veröffentlicht das kaiſerliche 
Statiſtiſche Amt im „Reichsanzeiger“ eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, wobei Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel 
(durchſchnittlich) bedeutet. Die Zahlen ſtellen 
ſich für Winterweizen auf 2,4 (2,5), Sommer: 
weizen 2,6 (2,7), Winterſpelz 2,3 (2,3), Winter⸗ 
roggen 2,6 (2,6), Sommerroggen 2,6 (2,6), Som⸗ 
mergerſte 2,4 (2,4), Hafer 2,5 (2,8), Kartoffeln 
25 (2,7), Klee 2,6 (2,7), Luzerne 25 (2,5), Be⸗ 
wäſſerungswieſen 2,1 (2,1), andere Wieſen 2,4 
29). Die in Klammern beigefügten Zahlen 
ziehen ſich auf den Juli. Das Statiſtiſche Amt 

fügt folgende Bemerkungen hinzu: 
Die bereits Ende Juni eingetretene kühle 
und naſſe Witterung, die bis in das letzte Drittel 
es Berichtsmonats anhielt, hat trotz zu nie⸗ 
riger Temperatur doch im ganzen nicht un⸗ 
günſtig auf das Wachstum der Früchte einge⸗ 
wirkt. In den nördlichen und nordweſtlichen 
Teilen des Reiches brachten zahlreiche Gewitter 
nach langer Trockenheit ſtrichweiſe ergiebige, 
wenn auch nicht gleichmäßige Befeuchtung, wäh⸗ 
rend die ſüdlichen und weſtlichen Gebiete, die 
ohnehin in den Vormonaten reichlich Nieder⸗ 
5 hatten, im allgemeinen zu viel Näſſe er⸗ 
Bee ‚Gegen Ende Juli trat faſt überall 
* re Witterung ein. Warme und trockene 
6 9590 1 vielfach den Schaden wieder gut, 
richtet vorher wenig günſtige Witterung ange⸗ 
mur Fr hatte. Aber tieriſche Schädlinge wird 
Bac ten berichtet, häufiger über ſtarke Verun⸗ 
hier 195 der Getreide⸗ und Kartoffelfelder; 
wuchert da waren fie vom Unkraut völlig über⸗ 
techal Wenn auch die Entwicklung der Win⸗ 
dung Nürrde und beſonders deren Körnerbil⸗ 
ſ0 finden b. Wärmemangel beeinträchtigt wurde, 
eine gün 0 Winterfrüchte im allgemeinen doch 
105 mur ige Beurteilung. Die Reife der Kör⸗ 
gert 1 55 allerdings mehr oder weniger verzö⸗ 
günſtigen s iſt infolge des ſpäter eingetretenen 
fienlich Wetters die Roggenernte bereits 
. weit vorgeſchritten und zumteil ſchon 
derſpr acht. Winterroggen ſtand ziemlich dünn, 
pricht aber meiſt befriedigende Erträge. 
enſo läßt der Winterweizen im großen und 
Tan n gute Erträge erhoffen. Den Sommer⸗ 
en gereichte das feuchte Wetter weniger zum 
Sof eil; zwar fand auch hier, namentlich bei 
doch u und Gerſte, vielfach ſtarke Lagerung ſtatt, 
als wird der Stand der Früchte im Durchſchnitt 
15 zufriedenſtellend bezeichnet. Infolge der erſt 
Wittend ungleichmäßig eingetretenen beſſeren 
8 erung iſt auch das Ausreifen der Sommer⸗ 
1 Mfrüchte und dadurch deren Ernte viel 
vielſag worden. Von den Kartoffeln wird 
115 ch berichtet, daß ſie unter der ungünſtigen 
Ae leiden und manchenorts anfangen 
Art zu werden. Auch über das Auftreten der 
äuſelkrankheit und Schwarzbeinigkeit wird 


SFF ob 
5 Kunſtmaler Kiritfehento und die 


Be Seinen, 
ovelle aus Ruflijdg- 

Von Cl. Nafl“ Wige 

— — (Nachdruck verboten.) 

u (2. Fortſetzung.) 5 
mie Dunkrri iſt Dichter. Er gibt ſich jevoch nicht 
8 dem Reimen von ichten oder dem 
Beiden von Romanen ab. Nein. Dazu ift 
ein, Talent zu groß. Dmitri beſchäftigt ſich 
ig mit dem Verfaſſen von Dramen.“ Und da 
5 ſeinem erfahrenen Auge auch nicht eine Mi⸗ 
Rute lang verborgen bleiben konnte, daß die 
Witwe des ſeligen Bolondew keine Ahnung da⸗ 


von hatte was ein Drama ſei, jo beeilte er ſich, 


de darüber aufzuklären, in dem er mit großer 
Feierlichkeit hinzufügte: „Dmitri iſt ein Erden⸗ 
er von Theaterſtücken, Agafia Prokofjewna.“ 
„Er ſchreibt Theaterſtücke! — Er ſchreibt ſie 
und Eure Tochter ſpielt fie. Iſt es nicht fo, 
Platon Pawlowitſch?“ 
„Nicht ganz ſo,“ erwiderte Kiritſchenko, 
denn bis jetzt hat Dmitri noch kein Drama zu 
apier gebracht, müßt Ihr wiſſen. Es wider⸗ 
ſtrebt ihm, ſich mit dem Verrichten niedriger 
lrbeiten, zu denen ja auch das Schreiben ge⸗ 
Hört, abzugeben. Und da er zurzeit völlig außer⸗ 
ſtande iſt, dieſen Widerwillen zu überwinden, 
o muß er ſich vorderhand daran genügen laſſen, 
die Dramen, mit denen er ſich beſchäftigt, im 
Kopfe auszuarbeiten und ſie Wort für Wort 
Teinem Gedächtnis einzuprägen.“ 
„O Gott!“ ſtöhnte die Witwe und fuhr un⸗ 


willkürlich mit der umfangreichen, fetten, wei⸗ 
chen Hand nach der unbedeutenden Stirn hin⸗ 


auf. „And trägt die Armſte ſchon viele Theater⸗ 
ſtücke mit ſich im Kopfe herum?“ ſetzte ſie fra⸗ 
gend in mitleidigem Tone hinzu. 


einem Erfolge des gemeinſamen Schrittes 


oft geklagt. Trotzdem finden fie im Reichsdurch⸗ 
ſchnitt eine beſſere Beurteilung als im Vor⸗ 
monat. Bei anhaltend günſtiger Witterung iſt 
daher wohl hier auf eine zufriedenſtellende 
Ernte zu hoffen. Klee und Luzerne. Die Ernte 
wurde durch das feuchte Wetter erſchwert und 
konnte nicht überall gut geborgen werden, ſodaß 
die Qualität des Futters häufig beeinträchtigt 
iſt. Dem Nachwuchs dagegen waren die Nie⸗ 


derſchläge ſehr dienlich; der zweite Schnitt ver⸗ 


ſpricht, beſonders auf den früh gemähten Wie⸗ 
ſen, ein recht guter zu werden. Die reichlichen 
Niederſchläge waren für die Wieſen von Vorteil; 
fie verzögerten zwar die Einbringung des Heus 
und beeinträchtigten auch nicht ſelten deſſen 
Güte, doch zeigt ſich jetzt faſt überall freudiges 
Wachstum der Grasnarbe, ſodaß mit einer gu⸗ 
ten Nachmaht zu rechnen ſein dürfte. 


Das Ende des Balkankrieges. 


Die Demarche bei der Pforte. 
Mit Mühe und Not iſt die Einigung zwiſchen 
den Rumänen, Serben, Griechen und Bulgaren 


durch den Bukareſter Frieden hergeſtellt worden. 


e hofft zwar noch, daß irgend eine Groß⸗ 
macht zu ſeinen Gunſten Abänderungen der neuen 
Grenzen fordern wird, dürfte ſich aber, wenn dies, 
wie ſich annehmen läßt, nicht geſchieht, in ſein 
Schickſal ergeben. Nur zwei der Beteiligten wer⸗ 
den noch Schwierigkeiten bereiten: Die Pforte und 
Montenegro. Das ſpielend wiedergewonnene 
Adrianopel wird die Türkei vorausſichtlich nur 
äußerſt widerwillig abtreten, und es erſcheint frag⸗ 
lich, ob die Repreſſalien der Großmächte genügen 
werden, um ſie ihrem Willen unterzuordnen. Der 
Verſuch iſt geſtern gemacht worden. Aus Konſtan⸗ 
tinopel wird gemeldet: 

Die Botſchafter der ſechs Mächte beſuchten Don⸗ 
nerstag Mittag den Großweſir einzeln, und über⸗ 
reichten eine Verbalnote bezüglich der Frage 
von Adrianopel, in der die Türkei aufgefor⸗ 


dert wird, den Vertrag von London zu reſpektieren. 
Die Gegenäußerung der Pforte iſt noch nicht be⸗ 


kannt. Den Großmächten dürfte ein zweites Sku⸗ 
tari bevorſtehen. Fragt ſich nur, ob fie ſich zu einem 


ebenſo nachdrücklichen Vorgehen entſchließen werden 


wie gegenüber König Nikolaus, ob nicht die wechſel⸗ 
ſeitige lahm die alle Maßnahmen des „einigen 
Europa“ lähmt, der Pforte eine unerwartete Hilfe 
bieten wird. Vorläufig wird die Einmütigkeit der 
Mächte betont. In einer vorgeſtern Abend beim 
Markgrafen Pallavizini abgehaltenen Verſamm⸗ 


lung der Botſchafter in Konſtantinopel wurde eine 
N 


völlige Übereinjtimmung bezüglich Adrianopels feſt⸗ 
jeſtellt. Dennoch war man auch in der europäiſchen 
iplomatie Konſtantinopels durchaus nicht 15 755 
über⸗ 
zeugt. N 
Die Räumung Adrianopels wird nicht erhofft. 
Die Pforte hat nochmals erklärt, i keinen Fall 
Adria nopel zu verlaſſen. Enver Bey iſt zu Ober: 
kommandanten der Truppe in Adrianopel, Fethy 
Bey zum Kommandeur der bei Kirkkiliſſe zuſammen⸗ 
gezogenen Truppen ernannt. 
ach einer amtlichen Information der Neu⸗ 
ſtrelitzer „Landeszeitung“ iſt die Zuſammenziehung, 
der bulgariſchen Armee zur Vorbereitung des Vor⸗ 
marſches auf Adrianopel beſchloſſen worden. 
ie ferner aus türkiſcher Quelle verlautet, be⸗ 
findet ſich eine 100 000 Mann ſtarke türkiſche Armee 
auf dem Marſch nach Saloniki. Die Türkei ſcheint 


daß zwiſchen Serbien und 


eine gleiche Erklärung ab. 


trag vorzubereiten hätten. 
ſtimmt: Nadeff, Spalaikowitſch, Polititis, Mata⸗ 
novitſch, Piſſoski und Filitti 
ſchloß, in einer Nachmittagsſitzung um 5 Uhr alle 
Fragen über 


micht 
Schäden zu behandeln. Auf den Vorſchlag von Veni⸗ 


bei der Redigierun 
könnten. Man hofft, daß der Vertrag am Sonn⸗ 
abend unterzeichnet werden wird. 


darauf 
wird. 


hinzuarbeiten, daß Mazedonien autonom 


Die Forderung Montenegros, 
die ebenfalls der Bukareſter Konferenz noch zu tun 
geben ſoll, iſt erſt in der Sitzung am Mittwoch ge⸗ 
ſtellt worden. Das „Echo de Paris“ läßt ſich aus 
Bukareſt telegraphieren, daß ſich der montenegrr⸗ 
niſche Bevollmächtigte Wukotitſch erhob, um 
im Namen ſeiner Regierung die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß Montenegro vor dem Ausbruche des 
Krieges keine blaſſe 85 davon gehabt habe, 
ulgarien bereits ein 
Vertrag über die Aufteilung der Beute abgeſchloſſen 
worden ſei. Etſt im Verlaufe des Feldzuges habe 
man in Cetinje davon Kenntnis erhalten. Nun 
habe Montenegro in dem ganzen Kriege gegen 
14000 Mann verloren, weshalb es alles Anrecht 
darauf zu haben glaube, ebenfalls entſprechend durch 
Landzuwachs von Serbien entſchädigt zu werben, 
den es noch dazu im Intereſſe jeiner wirkſchaftlichen 
Entwicklung notwendig brauche. Die Delegierten 
hörten dieſef Erklärung mit großem Intereſſe zu, 
nahmen abet noch nicht Stellung dazu. 
Die Friedenskonferenz 


trat Donnerstag früh unter dem Vorſitz Majorescus 
zuſammen. 


Miniſterpräſident Venizelos erklärte, 
daß ſich Bulgarien und Griechenland vollkommen 
über die Grenzfrage Feb Tontſchew gab 

Majorescu ſagte, daß die 
Konferenz einen zeitlich unbeſchränkten Waffenſtill⸗ 
ſtand beſchließen ſollte, nachdem man ſich one 
lich über den Frieden geeinigt habe. Der Vorſchlag 
wurde angenommen, und die Führer der Miſſionen 
übernahmen es, dieſe Tatſache den Armeen zur 
Kenntnis zu bringen. Der Präſident erklärte, daß 
man keine Friedenspräliminarien, ſondern einen 
endgiltigen Frieden unterzeichnen müßte. Er ſchlug 
vor, jedes Land möchte Delegierte bezeichnen, die 
das Protokoll zu redigieren und den Friedensver⸗ 
Es wurden dazu be⸗ 


Die Konferenz be⸗ 


die gegenſeitige Behandlung der 
Schulen und Kirchen und die durch den Krieg, aber 
direkt durch Waffengewalt erwachſenen 


zelos wurde General Coanda zum dh 
Sachverſtändigen für alle Fragen ernannt, die ſich 
des Friedensvertrages ergeben 


Die griechiſch⸗bulgariſche Grenze. 

Die im Friedensprotokolle feſtgeſetzte Grenze 
zwiſchen Bulgarien und Griechenland beginnt am 
weſtlichen Ende des Belaſchitzagebirges zwiſchen 
Strumitza und Doiran, verläuft den Kamm dieſes 
Gebirges entlang nach Jürükleri und bis zum 


Dorfe Topolnitza, geht über den Strumafluß nach 
Hodſcha⸗Tſchiflik, Mee e zur Kuppe 1800 


und zum Dorfe Lovptſcha, um dort ſüdwärts zu den 
Kuppen 660 und 1150, weiter zum Dorfe Peritza, 
nordöſtlich zum Gipfel Karakowa, von dort füdlich 
bis Tſchadir⸗Kaja, nördlich nach Ablikadak, ſüdlich 
zum Gipfel Kafindſchal, zu den Kuppen 1587 und 
955 nach Karowo und den Kuppen 1177 und 1845, 
dann ſüdlich zum Gipfel Tſchigla, weiter über das 
Rujenplateau zur Eiſenbahnſtation Oktſchilar und 


an der Meſta entlang bis zum Meer. Die ſerbiſch⸗ 


bulgariſche Grenze beginnt an der Weſtecke des Be⸗ 
laſchitzagebirges, geht im Bogen zwiſchen Strumitza 
und Radoviſchta, auf der Waſserſcheide zwiſchen 
Struma und Wardar bis zur heutigen Südgrenze 
Bulgariens. 0 : 
Sſterreich unzufrieden. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Jetzt 
ſetzt eine Periode eifriger Arbeit für die europäiſche 
Diplomatie ein. Der Bukareſter Vorfriede ſteht, 


„Wenn ich nicht irre, arbeitet Dmitri augen⸗ 
blicklich an ſeinem zehnten oder zwölften 
Drama,“ erwiderte Kiritſchenko. „Doch warum 
bedauert Ihr ihn, Agafia Prokoffſewna? — Da: 
zu iſt wahrlich kein Grund vorhanden. Ich ſage 
Euch, ſowie Dmitri ſich nur erſt einmal dazu 
verſteht, eins ſeiner Dramen niederzu⸗ 
ſchreiben, iſt er auch ſchon ein gemachter 
Mann. Die Theaterdirektoren würden ihn ein⸗ 
fach mit Gold überſchütten. Doch ich muß fort, 
ſo leid es mir auch tut, die Unterhaltung mit 
Euch abzubrechen. Wenn wir abends in unſe⸗ 
ren eigenen Betten ſchlafen wollen, iſt es Zeit, 
dieſe hierher zu ſchaffen. Auf Wiederſehen!“ 

Er verbeugte ſich mit vieler Würde und 
verließ Stube und Haus. 

„Ein feiner Mann, dieſer Herr Kunſtmaler! 
Ein feiner Mann!“ ging es der Witwe durch den 
Sinn, als Kiritſchenko verſchwunden war. 
„Aber imgrunde genommen iſt es für unſereinen 
kein Vergnügen, mit Menſchen von ſo hoher 


Bildung zu verkehren. Man kann ſich allzu 


ſchwer mit ihnen verſtändigen.“ i 

Sie trank noch raſch zwei Gläſer Tee, ver⸗ 
zehrte dazu ein paar geräucherte Fiſche und ein 
derbes Stück Käſe, das ſie reichlich mit Butter 
beſtrich und ging dann in die Küche hinaus. 

„Ich will nicht hoffen, daß du den Schtſchi 
haſt anbrennen laſſen, wandte ſie ſich an Baſcha, 
die von einem unheilverkündenden Blick ihrer 
Herrin getroffen, ſogleich am ganzen Leibe zu 
beben begann. a 

„Ich habe ununterbrochen mit dem Löffel im 
Topfe herumgerührt,“ ſtammelte Baſcha. 


„Da haſt du dir ja das Leben ſehr leicht ge⸗ 


macht,“ meinte Agafia Prokoffewna, als ſie, 
nach eingehendem Koſten der 
dieſer nichts zu tadeln fand, offenbar zu ihrem 


Kohlſuppe an 


Arbeit vornehmen können, du Nichtsnutz, anſtatt 
ausſchließlich am Herd zu ſtehen? And genaſcht 
wirſt du auch nicht gerade wenig haben aus dem 
Topfe.“ 5 N 

„Ich habe nicht genaſcht, ganz gewiß nicht,“ 
beteuerte Baſcha angſterfüllt, da ſich vor ihrem 
Geſichte der große, hölzerne Kochlöffel, den 
Agafia Petrowna in der Rechten hielt, drohend 
hin und her bewegte. 

„Wie, du wagſt es, mir zu ſprechen, Elende?“ 
brauſte die Witwe immer mehr in Zorn gera⸗ 
tend, auf. „Ja noch mehr als das wagſt du? 
Du beſitzeſt die Dreiſtigkeit zu behaupten, ich 
hätte eine Unwahrheit geſagt?“ 

„Was geht hier vor, Tante Agafia? So rege 
gich doch nicht auf, ich bitte dich,“ ſagte in dieſem 
Augenblick Rodiwon Nikolajewitſch Sſafonow, 
der unbemerkt nachhauſe gekommen war und die 
Küche betreten hatte. ” 

„Was hier vorgeht, fragſt du?“ keuchte 
Agafia Prokoffewna. „Dieſes niedrige Geſchöpf 
erfrechte ſich, nicht nur vor meinen Augen die 
beſten Biſſen aus dem Topfe herauszuholen, 
ſondern nannte mich obendrein auch noch eine 
Lügnerin, als ich ihr Vorſtellungen deshalb 
machte. Du wirſt einſehen, daß ich mir das 
nicht, ohne Widerſpruch zu erheben, gefallen 
laſſen kann.“ N 

„Ach NRodiwon Nikolajewitſch!“ ſeufzte 
Baſcha und ihr Blick hing hilfeflehend an Sſafo⸗ 
now. „Ich habe, bei Gott, weder genaſcht noch 
eure Tante Lügnerin geheißen. Ich —“ 

Sſafonow winkte ihr in der ihm eigenen 
freundlichen Weiſe, Schweigen gebietend, mit 
der Hand; dann legt er leicht den Arm um 
Agafia Prokofjewna, die von neuem loszuzetern 
bbegann, und geleitete ſie in die Stube hinein. 

„Dieſes nichtsnutzige Ding wird ganz gewiß 


größten Leidweſen. „Hätteſt du nicht irgendeine noch einmal in Sibirien enden,“ prophezeite die 


51. Jahrg. 8 


7 


dies läßt ſich ſchon heute konſtatieren, mit den 
beiden von Sſterreich⸗Angarn ſchon vor Beginn der 
Verhandlungen als für ſeine Anerkennung der 
Neuregelung maßgebend aufgeſtellten Prinzipien in 
Widerſpruch, daß Bulgarien nicht gedemütigt und 
nicht aus Zentralmazedonien verdrängt werden 
dürſe. Es wird nun Aufgabe Oſterreich⸗Ungarns 
und, ſoweit andere Mächte auf gleichem Stand⸗ 
punkte ſtehen, auch dieſer Mächte ſein, den erwähn⸗ 
ten Prinzipien Geltung zu verſchaffen. Wenn aus 
manchen europäiſchen Zentren Stimmen laut wer⸗ 
den, die eine Beeinfluſſung der Bukareſter Reſul⸗ 
tate als üSeftaſſig ezeichnen, jo müſſen wir darin 
eine von Seiten der am Balkan weniger inter⸗ 
eſſierten Kreiſe nicht unbegreifliche Desintereſſe⸗ 
ments⸗Erklärung erblicken, die zu mindeſt von 
dem Geſichtspunkte aus begrüßt werden könnte, daß 
eine geringere Anzahl von Teilnehmern nur der 
Vereinfachung der internationalen Pourparlers zu 
gute käme. Wenn aber von mancher Seite ſogar 
die Auffaſſung vertreten wird, eine Einflußnahme 
der Signatarmächte auf die Bukareſter i fei 
unmöglich, jo hieße dies wohl, die Modifikation des 
Berliner Vertrages den Balkan⸗Staaten überlaſſen, 
ein Vorgang, welcher nicht blos in Sſterreich⸗Un⸗ 
garn Bedenken hervorrufen müßte. 5 
Italien 

iſt gerade entgegengeſetzter Meinung und macht 
keinen Hehl daraus, daß es einer Einzelaktion, wire 
fie Sfterreih andeutet, ſeine Zuſtimmung verjagen 
müſſe. Die „'Tribung“ hebt hervor, daß der 
Frieden allgemeine Freude in der ganzen Welt her⸗ 
vorrufe. Einige Fragen, ſchreibt das Blatt, bleiben 
noch zu löſen, wie zum Beiſpiel die Feſtſtellung der 
Südgrenze Albaniens, die Beſtimmung der ſerbiſch⸗ 
riechiſchen Grenze und die Lage in Adrianopel. 
Aber man muß hoffen, daß auch fie werden gelöjt 
werden. Italien beglückwünſcht ſich, daß es zu den 
erlangten Erfolgen beigetragen hat. Es hält ſich 
ſtets gegenüber den Kriegführenden in derſelben 
billigen Geſinnung, günſtig jedermann und von dem 
Wunſche für jedermann erfüllt, die Nationalitäten 
zu entwickeln und für ſie politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit zu erlangen. Heute, während 
Europa ſich anſchickt, zu prüfen, ob in den Ab⸗ 
machungen des Bukareſter Vertrags etwas enthalten 
iſt, was ſeine Intereſſen verletzen könnte, ſetzt 
Italien ſeine Bemühungen in der Richtung fort, 
jede iſolierte Altion zu verhindern, die dem 
Friedensgedanken ſchädlich ſein und dem von Ita⸗ 
lien geübten Brauche widerſprechen würde. 

In den übrigen Ländern iſt der 

Friede günſtig aufgenommen } 
worden. Die geſamte Preſſe feiert den Friedens⸗ 
ſchluß und hebt die bedeutungsvolle Rolle hervor, 
die Rumänien bei der Beendigung der Balkankriſe 
geſpielt hat. Die Blätter drücken die Hoffnung aus, 
daß der Friede von Bukareſt nicht das Schickſal des 
Vertrages von San Stefano haben werde. Mit dem 
geſtrigen Tage iſt die Demobiliſterung der ru⸗ 
mäniſchen Armee angeordnet worden. Die Ent⸗ 
laſſung der in der Landwirtſchaft beſchäftigten Sol⸗ 
daten ſoll mit Rückſicht auf die Ernkearbeiten 
raſcheſtens erfolgen. Die krankheitsverdächtigen 
Truppenteile werden an der Donau einer Quaran⸗ 
täne unterworfen. 

Die Pariſer Preſſe gibt in warmen Worten dem 
Gefühl der Erleichterung und Genugtuung über 
den Friedensſchluß Ausdruck. Der „Figaro“ zollt 
den Unterhändlern der Balkanſtaaten lebhaftes 
Lob, daß ſie ohne Winkelzüge und langes Feilſchen 
zum Ziele gelangt ſeien. — „Echo de Paris“ 
ſchreibt, der Friedensvertrag werde aus Bulgarien, 
Griechenland und Serbien faſt gleich ſtark bevölkerte 
Länder machen. Daraus ſehe man, daß alle Balkan⸗ 
völker ſo ziemlich die gleichen Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten haben werden. Noch niemals vielleicht habe 


Aufgeregte, als ſie, die Füße auf dem kleinen, 
farbenreichen Teppich, den Rücken von drei, vier 
Kiſſen geſtützt in ihrem bequemen Lehnſtuhl 
ſaß. „Hörſt du es wohl?“ rief fie Baſcha ent- 
gegen als dieſe die Terrine mit dem Schiſchi und 
die Schüſſel mit dem Fleiſch auf dem Tablett, in 
der Stube erſchien. „Es wird nicht mehr lange 
dauern, dann ſchließt man dich in Eiſen und 
bringt dich dorthin, wo der Winter nie ein Ende 
nimmt!“ 

Baſcha ſtellte, To ſchnell fie irgend vermochte, 
das Mittageſſen auf den Tiſch und ſtob ſtolpernd 
und polternd in die Küche zurück. a 

Dort kauerte ſie in einer Ecke nieder und 
flehte ſämtliche Heiligen an, der Schneiderin, 
bei der ſie ihrer Beſchützerin Brautkleid in Ar⸗ 
beit wähnte, doch ja recht flinke Hände zu ver⸗ 
leihen. 


Haus,“ prahlte Agafia Prokofjewna während 
des Eſſens vor dem Neffen. „Es ſind Leute, die 
nur ſo ſcheffeln könnten im Gelde, wenn ſie 


die Kiritſchenkos wußte. 


erwartungsvoll an. 

„Nun Rodja? Was haſt du denn? Du ſagſt 
ja garnichts,“ 
vernehmen. 

„Das Haus gehört dir, Tantchen, folglich 
dir beliebt,“ ſagte Sſafonow. 8 

„So iſt es,“ erklärte Agafia Prokofjewna mit 
Betonung. „Aber wie es ſcheint hätteſt du es 
lieber geſehen, die Kiritſchenkos wären nicht zu 
mir gezogen.“ 5 

„Ich kenne die Leute nicht,“ erwiderte Sſa⸗ 


etwas von ihnen gehört.“ 


U 


„Ich bekomme einen vornehmen Mieter ins 


wollten.“ Und dann berichtete ſie, was ſie über 
Als fie damit fertig war, blickte fie Sſafonow 


ließ ſie ſich endlich ungeduldig 


ſteht dir das Recht zu, es zu vermieten an wen es 


fonow, „habe fie nie zu Geſicht bekommen, noch je 


Sr 


elne fo vermidelte und blutige Kriſe zu einem 
ſolchen Gleichgewichtsergebnis geführt. 

Spannung zwiſchen Sſterreich und Rumänien? 

Die konſervative Bukareſter „Epoca“ hatte mit⸗ 
geteilt, daß die rumäniſche Regierung auf die De⸗ 
marche des öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten ge⸗ 
antwortet habe, ſie lege Wert darauf, daß die Ab- 
machungen von Bukareſt nicht einen vorübergehen⸗ 
den, ſondern einen endgiltigen Charakter tragen, 
und daß ſie denjenigen, der eine e Inber⸗ 
vention hervorrufe, nicht als Freund betrachten 
könne. Die ßöſterreichiſch⸗ungariſche Geſandtſchaft 
dementiert dieſe angebliche Mitteilung der rumä⸗ 
niſchen Regierung, die ſie als glatt erfunden be⸗ 
zeichnet. 5 

Die Blut⸗ und Geldopfer des Krieges. 

Der augenblicklich in Mazedonien weilende 
Korreſpondent des „Corriere della Sera“, der ſämt⸗ 
liche Hauptpunkte der Balkanſchlachtfelder beſucht 
hat, veranſtaltet in einem längeren Bericht eine 
Schätzung der Verluſte der Balkanſtaaten. Er ſchätzt 
die Opfer an Menſchen und Geld im erſten Feld⸗ 
zug folgendermaßen: Bulgarien: 350 000 Mann 
mobilijiert, 80 000 Tote, 1200 Millionen Mark 
Koſten. Serbien: 25000 Mann mobiliſtert, 
30 000 Tote 620 Millionen Koſten. Griechen ⸗ 
land: 150000 Mann mobiliſiert, 10 000 Tote, 280 
Millionen Mark Koſten. Montenegro: 30000 
Mann mobilifiert, 8000 Tote, 16 Millionen Mark 
Koſten. Türkei: 450000 Mann mobiliſtert, 
100 000 Tote, 1600 Millionen Mark Koſten. — Für 
den zweiten Feldzug ſind nach derſelben Quelle die 
Ziffern ſchätzungsweiſe folgende: Bulgarien: 
60 000 Tote, 720 Millionen Mark Koſten. Ser⸗ 
bien: 40 000 Tote, 400 Millionen Mark Koſten. 
Wenn man hierzu die Ermordeten, die Opfer der 
Cholera und andere Epidemien hinzunehme, jo 
dürften die Menſchenverluſte mindeſtens 400 000 be⸗ 
tragen, während die finanziellen Koſten insgeſamt 
auf 5 200 000 000 Mark zu ſchätzen ſeien. 


Provinzialnachrichten. 


3 Schönſee, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im Villi⸗ 
ſaßer See ertrank am Dienstag der 16jährige 
Schmiedelehrling Franz Jarecki aus Königlich Neu⸗ 
dorf. Die Leiche wurde erſt geſtern von dem Gehilfen 
des Fiſchereipächters im Grundſchlamm des Sees auf⸗ 

gefunden. — Im September werden in Rheinsberg, 
illiſaß, Schönſee, Brieſen und Wittenburg Miſſions⸗ 
eite ſtattfinden, bei denen Miſſionsinſpektor Foertſch 
orträge halten wird. — Am Dienstag Nachmittag 
brannte ein dem Beſitzer f Stallun in Neuhof Es 
höriges Einwohnerhaus nebſt Stallungen nieder. Es 
onnte nur wenig gerettet werden. 8 
Neydrowski verbrannte bis auf ein Bett ſeine ganze 
unverſicherte Habe; auch Schweine und Hühner kamen 
in den Flammen um. 
e Briefen, 7. Auguft. (Kühlhausbau. Jagd⸗ 
verpachtung.) Der Regierungspräſident hat die von 
un erhobenen Bedenken gegen die Errichtung eines 
ühlhauſes beim hieſigen e e zurückgezogen, 
wenn er auch auf dem Standpunkt ſteht daß es zweck⸗ 
mäßig geweſen wäre, die den heutigen Anforderungen 
nicht mehr entſprechende ganze Schlachthofanlage zu 
erneuern. Mit dem Bau des Kühlhauſes wird ſofort 
begonnen werden. — In Königlich Neudorf wurde 
ſüdliche Jagdbezirk an den Beſitzer Otto Drawert für 
163 Mark jährlich, der nördliche für 185 Mark jähr⸗ 
lich verpachtet. Da gegen die Verpachtung Einſpruch 
erhoben iſt und da die bei einer früheren Jagd⸗ 
verpachtung erteilte Kreisausſchuß⸗Genehmigung zur 
Teilung der Gemeinde in zwei Jagdbezirke diesmal 
nicht erneut eingeholt war, werden die Pachtverträge 
vorausſichtlich für ungiltig erklärt werden. 

tr Pfeilsdorf, 7. Auguſt. (Die Schweinepeſt) 
Fahne unter dem Schweinebeſtande des Beſitzers 

ähnel in Kottenau. it der Wirkung der ver⸗ 
heerenden Seuche, der in der Umgegend ganze Beſtände 
zum Opfer fallen, hängt jedenfalls auch die unge⸗ 
wöhnliche Höhe der Schweinepreiſe zuſammen. Es 
werden hier gegenwärtig 60—64 Mark für den Zent⸗ 
ner gefordert und bezahlt. Ferkel koſten 20 Mark 
das Stück und darüber. 

Kreis Schwetz, 5. Auguſt. (Eingebrochen) wurde 
dieſe Nacht bei dem Gemeindevorſteher Kieper in 
Groß Kommorsk. Der Dieb hatte das Fenſter ge⸗ 
öffnet, iſt dann in das Amtszimmer eingedrungen und 
hat hier die Standesamtskaſſe mit etwa 100 Mark 
Inhalt entwendet. Die Suche mit einem Polizeihunde 
blieb bisher erfolglos. Man vermutet in dem Diebe 


„And warum läßt du denn jo die Naſe hän⸗ 
gen und machſt ein Geſicht, wie die Katze, 
wenn's donnert?“ fuhr Agafia Prokofjewna 
ärgerlich auf. 

„Ich laſſe nicht die Naſe hängen; ich bin nur 
ein wenig nachdenklich geſtimmt,“ verſicherte 
Sſafonow. i 

„Und warum?“ forſchte Agafia Prokof⸗ 
jewna. „Fürchteſt du etwa, ein Mann wie Ki⸗ 
ritſchenko ſei kein pünktlicher Zahler?“ 

„Sagte ich nicht bereits, Tantchen, daß ich 
die Familie nicht kenne, alſo auch kein Urteil 
über ſie fällen kann?“ erwiderte Sſafonow ſo 
nachſichtig und freundlich wie immer. „Ich be⸗ 
ſchäftige mich in Gedanken mit meiner Zukunft, 
das iſt alles.“ 

„Ich ſpreche zu dir und du hörſt nur halb 
hin, denkſt an weiß Gott was, an zukünftige 
Tage, ja ſehnſt wohl gar meinen Tod herbei, da⸗ 
mit du möglichſt bald zu deinem Erbe gelangſt,“ 
erwiderte Agafia Prokofjewna voll Entrüſtung. 
„Habe ich das um dich verdient? Wer hat ſich 
deiner erbarmt, als du, vater⸗ und mutterlos 
hungernd und frierend auf der Straße ſtandeſt? 
Wer hat dich ſechzehn Jahre lang, bis auf den 
heutigen Tag, geſpeiſt und dir ein Bett gegeben, 
in dem du ſchlafen kannſt, wie in Abrahams 
Schoß?“ 

„Ich bitte dich, Tantchen, ſprich nicht ſo!“ 
wehrte ihr Sſafonow, der beinahe täglich mit 
ähnlichen Vorhaltungen und Vorwürfen ge⸗ 
plagt und überhäuft wurde. „Ich weiß, wie viel 
ich dir zu verdanken habe, und werde es nie ver⸗ 
geſſen. Wenn ich mich in Gedanken mit meiner 
Zukunft beſchäftige, ſo meine ich damit, daß ich 
einmal ein eigenes Geſchäft beſitzen möchte.“ 

„Damit hat es noch gute Wege,“ meinte 
Agafia Prokofjewna. „Wer jo wie du bisher 


kaum ſo viel erübrigt hat von ſeinem Gehalt, 
zum einen Ballen Tuch kaufen zu können, darf 


Dem Arbeiter 


der ein. Die Diviſion iſt 


den Verbrecher Stern, der er bei K. gedient hat 
und daher mit den Brtlichte ten genau vertraut iſt. 

Rosenberg, 5. Auguſt. (Auf dem Zune der Beſſe⸗ 
zung) befinden ſich die ſieben durch Blitzſchlag auf 
dem Felde bei Seegenau verletzten Perſonen — zwei 
Arbeiter und fünf Arbeiterinnen —, die in das hieſige 
Kreiskrankenhaus gebracht worden waren. Es ſcheint, 
daß bei keinem von ihnen irgendwelche böſen Folge⸗ 
erſcheinungen zurückbleiben werden. Ihre Entlaſſung 
aus dem ne wird in Kürze erfolgen. 

Prechlau, 5. Auguſt. (Mit Einſetzung des eigenen 
Leben rettete) der Mechaniker Bohres den Dienſt⸗ 
jungen des Beſitzers Hoffmann aus dem Dorfjee. 

iederbelebungsverſuche waren nach etwa zwanzig 
Minuten vor Erfolg. 

Marienwerder, 5. August. (Neues Poſtgebäude.) 
Das in Backſteingotik errichtete neue Poſtgebäude iſt 
heute in Betrieb genommen worden. 

Marienburg, 6. Auguſt. (Fabrikjubiläum.) Die 
landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik des Herrn Stadt⸗ 
rats Albert Rahn beging am heutigen Mittwoch ihr 
25jähriges Beſtehen. Die Fabrik, eine aus kleinen 
Anfängen hervorgegangene Ausbeſſerungswerkſtätte, 
beſchäftigt zurzeit hundert Beamte und Arbeiter. Der 
Fabrikleiter, Werkmeiſter Robert Zieper, feierte gleich⸗ 
jeitig ſein 55 jähriges Jubiläum als Angeſtellter der 
Firma. 

Elbing, 7. Auguſt. (Submiſſionsblüten) zeitigte 
die heutige Verdingung auf dem Kreisbauamt. Es 
wurde die Anfuhr von 464 Kubikmeter Chauſſierungs⸗ 
Keen mit 10 Prozent Sackmaß von der Kraffohl⸗ 
chleuſe nach den Kreischauſſeen Elbing.—Tiegenhof 
und Quertrift—Sponkentrift mit einer durchſchnitt⸗ 
lichen Transportweite bei beiden Strecken von 4 Kilo⸗ 
meter vergeben. Sechs Angebote waren eingegangen. 
Während der Mindeſtfordernde, Herr ornelius 
Grübnau in Fürſtenau, 1,80 Mark für das Kubik⸗ 
meter beanſpruchte forderten Herr Kieſing⸗Elbing und 
Je J. Stangneth⸗Lärchwalde je 3,50 Mark für das 

ubikmeter. Das iſt ein Preisunterſchied von fait 
50 Prozent und bedeutet bei 646 Kubikmetern einen 
Unterſchied von 788,80 Mark. Weitere Angebote 
lagen von Herrn Aßmann⸗Neu Horſterbuſch mit 2,50 
Mark, Albrecht⸗Elbing mit 2,75 Mark und Guſtav 
Klein⸗Hakendorf mit 2,90 Mark vor, 

Danzig, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend war ein Diner beim Kronprinzen, zu welchem 
folgende Herren geladen waren: Oberburggraf und 
Kammerherr Graf Finck von Finckenſtein auf Schloß 
Schönberg im Kreiſe Noſenberg, Eiſenbahndirektions⸗ 
präſident Dr.-Ing. Rimrott, Generallandſchafts⸗ 
direktor Kammerherr Graf von Keyſerlingk⸗Schloß 
Neuſtadt, Rektor der techniſchen Hochſchule Profeſſor 
Dr.⸗Ing. Wohl, Chef des Generalſtabes des 17. Ar⸗ 
meekorps Oberſtleutnant von Dunker, Oberpräſidial⸗ 
rat von Liebermann, Landeshauptmann a Senfft 
von rt Polizeipräſident Weſſel, Kommandeur 
des 2. Leib uſaren⸗Re iments Oberſtleutnant Freiherr 
Edler von Plotho, Bürgermeiſter Woldmann⸗Zoppot 
und Kurdirektor von Knobelsdorff⸗Zoppot. — Das 
Wohltätigkeitsfeſt der Kronprinzeſſin hat nach der 
endgiltigen Abrechnung eine Reineinnahme von rund 
19 000 Mark ergeben. — Generalmajor von Heyde⸗ 
breck, Kommandeur der 18. Kavallerie⸗Brigade in 
Altona, der vom Kaiſer mit der Führung der kombi⸗ 
nierten Kavallerie⸗Diviſion beim Manöver des 
17. Korps beauftragt iſt, traf bereits heute in Danzig 
aus Kavallerie⸗Regimentern 
des 3., 17. und 20. Armeekorps ſowie des Gardekorps 
1 — Geſtern Nachmittag esch der perſön⸗ 
iche Adutant des Prinzen Friedrich Karl, Haupt⸗ 
mann von gene wiederum auf dem Nathauſe, um 
dem Herrn berbürgermeiſter, den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und der geſamten Bürgerſchaft das tiefe Be⸗ 
dauern des Prinzen über den Unglücksfall und Tod 
des Stadtrats Oeſtreich auszuſprechen. Die Trauer⸗ 
eier findet morgen Mittag 12 Uhr in der Leichen⸗ 

lle des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt. Pi dieſer 
Feier wird vorausſichtlich Prinz Friedrich 
önlich erſcheinen. Die ö 
Sonnabend in Berlin. 

Zoppot, 6. Auguſt. N falſcher Kriminal⸗ 
W wurde hier verhaftet; er entpuppte ſich 
als ein ſteckbrieflich wegen zahlreicher Betrügereien 
geſuchter Bäcker Otto Voller aus Berlin. Der 
Schwindler hatte auch in Zoppot bereits mehrere 
Gaunereien ausgeführt; u. a. wußte er verſchiedene 
Vermieterinnen um größere Beträge zu prellen, indem 
er ſich als höheren Beamten ausgab und die Leute 
anborgte, um dann bei Nacht und Nebel zu ver⸗ 
ſchwinden. Schließlich war ihm die Polizei auf der 
Spur, und nun beſaß er die Dreiſtigkeit, ſelbſt den 
Kriminalkommiſſar zu ſpielen und ſich im hieſigen 
— — ——̃ ——ͤ—— — SIE NET —— — — 


nicht daran denken, ſich in abſehbarer Zeit 
ſelbſtändig machen zu wollen.“ 

„Ich hoffte, du würdeſt mir ein Sümmchen 
vorſtrecken, Tantchen?“ 

„Es iſt möglich, daß ich mein Geld auf die 
Straße hinauswerfen würde, wenn ich es dort 
gefunden hätte,“ meinte Agafia Prokofjewna 
hitzig. „Vergiß nicht, daß es ſauer erworbenes 
Gut iſt, mein Lieber. Jefim Jefimowitſch Bo⸗ 
londew, mein ſeliger Mann, hat Zeit ſeines 
Lebens ſchwer arbeiten müſſen, um ſich ſatt 
eſſen zu können.“ 5 R 

„Aber, Tantchen, Onkel Jefim hat doch nie 
ein Geſchäft betrieben,“ erinnerte Sſafonow. „Er 
hat mir oft erzählt und du ebenfalls, daß er 
dieſes Haus als zwanzigjähriger Menſch nebſt 
ſoundſo viel tauſend Rubeln von einer kinder⸗ 
loſen Verwandten geerbt hat. Seit der Zeit hat 
er nichts weiter getan, als gegeſſen, getrunken 
und aus dem Fenſter geſehen. Und du haſt es 
ebenſo gemacht, als du ſeine Frau geworden 
warſt, nachdem du ihm zwei Jahre lang die 
Wirtſchaft geführt hatteſt.“ 

„Du ſprichſt gerade ſo, als wäre es eine 
Kleinigkeit, ein Haus zu verwalten,“ erwiderte 
Agafia Prokofjewna grämlich. „Verſuche es nur 
einmal, und du wirſt ſehr bald ſehen, wieviel 
Plackereien ſolch ein Amt mit ſich bringt.“ 

Sſafonow dachte bei ſich, daß er dem Rat ſehr 
gern folgen würde, falls er je Gelegenheit dazu 
haben ſollte. Laut aber ſagte er: 

„Ich bitte dich noch einmal, Tantchen, leihe 
mir eine kleine Summe, damit ich einen Laden 
aufmachen kann.“ a 

„Ich meine, du kannſt noch ſehr gut acht, 
neun Jahre lang anderer Leute Tuch und Bar⸗ 
| chent verkaufen, ehe du dir eigene Ware an⸗ 
ſchaffſt. Willſt du aber durchaus ſchon mit 26 
Jahren den Herrn ſpielen, ſo nimm ein wohl⸗ 


1 arl pers 
Einäſcherung erfolgt am 


Prokofjewna. 


Kriminalbureau als Kriminalbeamter aus Berlin 
vorzuſtellen. Dabei wurde er aber verhaftet, und es 
erwies ſich, daß ein guter Fang gemacht worden iſt. 
Angerburg, 5. August. (Ertrunken.) Der Kanonier 
Becker von der 6. Batterie des an elle 
ments Nr. 37 it beim Baden im Manerſee ertrunken. 
Die Leiche konnte nach kurzer Zeit geborgen werden. 
Der Verunglückte ſtammt aus Westfalen und befand 


ſich auf Ernteurlaub. : 
Aus Litauen, 5. Auguſt. (Litauerverſammlung.) 


Auf dem Rombinus, dem e en Berg der Litauer, F 


im am Sonntag eine große litauiſche Verſammlung 
tatt, die von etwa 1000 Litauern und Litauerinnen 
beſucht war. Es wurden mehrere politiſche Reden 
gehalten. In dem nichtpolitiſchen Teile erſtattete der 
Führer der litauiſchen Jubiläumsabordnung, Dr. Ste⸗ 
putat, Bericht über die dem Kaiſer überreichte Adreſſe 
und die Vorgänge in Berlin. Dr. Gaigalat regte 
die Errichtung eines Denkmals für den litauiſchen 
Nationaldichter Donaleitis anläßlich der 290 jährigen 
Wiederkehr ſeines Geburtstages an; die Idee fand 
großen Anklang. 
Königsberg, 6. Auguſt. (Den Tod im Waſſer 
eſucht und gefunden) hat in Pillau die e 
chter des Schuhmachers Ziggert. Seinen Eltern 
gegenüber hatte das Mädchen die Abſicht geäußert, 
nach Königsberg zu fahren, ſich jedoch dann nach einer 
abſeits vom Verkehr belegenen Stelle am Hafenkai 
a dort ſeiner Kleider entledigt und ertränkt 
Die Leiche wurde beim he des Winterhafens 
in der Nähe der Gasanſtalt gefunden. 
Tilſit, 7. Auguſt. (Über blutige Straßenkrawalle) 
berichtet die „Tilſiter Allgemeine Zeitung“: Der 


zen eikommiſſar Sch. kam in der a Feier nie Hohe ka 


41 Uhr anj 
Straße zum Hohen Tor hinau 
Automaten forderte er ein paar Paſſanten auf, ſich zu 
entfernen. Hierbei wurde dem Kommiſſar die Müße 
vom Kopf geſchlagen, und er war nicht in der Lage, 
ſie ſelbſt aufzuheben. Zwei jungen Leuten, die in das 


inend von einer frohen Feier die Ho 
f Vor dem Zentral⸗ 


Automaten⸗Reſtaurant 1 aan folgte er dorthin im 


und wies ſie hinaus Mittlerweile hatten ſich vor 
dem Lokal, das der 0 chließen ließ, zahlreiche 
Paſſanten und mehrere Wächter angeſammelt. Der 
Polizeikommiſſar erteilte den Befehl, mehrere Leute 
feſtzunehmen und zur Wache zu bringen. Als ſich 
darauf im Publikum Mißſtimmung bemerkbar machte, 
zog der Kommiſſar ſeinen Säbel und hieb um ſich. 
Er ſelbſt erhielt mehrere Stockhiebe, durch die ſeine 
Mütze wiederum auf die Straße fiel. Der Zug ging 
dann die Hohe Straße hinunter, die Wächter mit 
ihren Arreſtanten vorweg und der Kommiſſar mit 
blanker W je dahinter. Als der Zug, der von vielen 
ente enſchen begleitet wurde, in die Waſſer⸗ 
traße einbog, De wieder Schläge. Der Kommiſſar 
hieb mit ſeinem Säbel um ſich und verletzte eine An⸗ 
gebt von Perſonen, darunter ei ige nicht unerheblich. 
Der Kommiſſar würde ziemlich übel zugerichtet. Am 
ihn zu befreien, 1 5 die Wächter einen Arreſtanten 
laufen; ſchließlich kam der Zug vor der Polizeiwache 
an, wo die Arreſtanten identifiziert wurden. Von den 
Verletzten wurde ein Arbeiter aus Kallkappen in der 
S verbunden, andere erhielten auf der 
traße von nachgeeilten Feuerwehrleuten Not⸗ 
verbände angelegt. Der ganze unerquickliche Vorgang 
dürfte für die Beteiligten recht trübe Folgen zeitigen. 
Schulitz, 5. Auguſt. ss Altersſchwäche auf der 
Straße 95 torben. Feuer.) Geſtern Abend kam der 
in Schulitz Abbau wohnhafte Ortsarme Wilhelm 
Hoffmann zur Stadt, um Einkäufe zu machen. In⸗ 
alte Altersſchwäche verſagten ihm die Kräfte, und er 
etzte ſich auf den Hof eines Hauſes in der Bahnhof⸗ 
traße, um ſich hier auszuruhen, ſchlief jedoch ein, 
ne wieder zu erwachen. Heute früh wurde er auf 
ſeinem Nuheplatz ſtzend als Leiche n — 
Geſtern Abend gerieten Wohnhaus und Stallgebäude 
des Eigentümers Guftan Kazik in Schulitz Abbau auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand. Das Feuer, 
welches in dem Strohdach reichliche Nahrung fand. 
griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich. In kaum 
anderthalb Stunden lagen die Gebäude in Aſche 
Die mit Erntevorräten gefüllte Scheune und der mit 
Wirtſchaftsgeräten belegte Schuppen konnten infolge 
der e Windrichtung und durch das Eingreifen 
der En EN . n g S 
r Argenau, 7. Auguſt. rgerliſte. Ortsſchul⸗ 
aufſicht.] Die Lifte der fame tigten Blige 
führt 256 Wähler auf, und zwar in der 1. Abteilung 
10, in der 2. Abteilung 43 und in der 3. Abteilung 
203 mit einem Geſamtſteuerſatz von 50 258 Mark, 
wovon die 1. Abteilung 16 853 Mark, die 2. Abteilung 
16978 Mark und die 3. Abteilung 16 427 Mark auf- 
zubringen haben. Im Herbſte find fünf Stadtverord⸗ 
„Ich kann keine Geldheirat eingehen,“ er⸗ 
klärte Sſafonow leiſe aber feſt. „Ich heirate 
nur, wen ich gern habe.“ 


„Du Haft wohl gar ſchon eine Wahl getrof⸗ Ha 


fen?“ erkundigte ſich Agafia Prokofjewna lau⸗ 
ernd. „Höre, mein Lieber, ich rate dir, mir 
keine Braut ins Haus zu bringen, die gezwun⸗ 
gen iſt, ſich von ihrer Hände Arbeit zu er⸗ 
nähren.“ 

Sſafonow erblaßte, zerrte an dem dunkel⸗ 
blonden Schnurrbart und erhob ſich raſch. 

„Meine freie Zeit iſt abgelaufen. Ich muß 
in das Geſchäft zurück,“ ſagte er, verabſchiedete 
ſich haſtig und ließ Agafia Prokofjewna allein. 

Als er verſchwunden war, ſaß die Witwe 
minutenlang in Nachdenken verſunken ſtill da, 
dann rief ſie nach Baſcha. 

„Räume den Tiſch ab,“ gebot fie dem Mäd⸗ 
chen, und als Baſcha mit Schlüſſeln und Tellern 
beladen nach der Küche hinaus wollte, fügte fie 
hinzu: „Warte noch einen Augenblick, du, ich 
habe dir noch etwas zu jagen.“ 

Baſcha blieb ſtehen und wandte ſich um. 

Es will mir ſo vorkommen, als ob mein 
Neffe öfter mit kenia Waſſtljewna zuſammen⸗ 
ſteckt, als mir lieb ſein,“ kann ſagte Agafia 
Prokofjewna. „Achte darauf, wie oft und wo die 
beiden einander treffen, und ohne daß ſie es 
merken, hör' zu, wovon ſie reden. Haſt du mich 
verſtanden?“ ea 

„Ja, Herrin,“ beteuerte Baſcha. = 

„Nun gut, jo mache dich davon und tue wie 
ich dir befohlen habe,“ ſagte Agafia Prokof⸗ 
jewna, und Baſcha ſtolperte, mit den großen un⸗ 
geſchickten Füßen laut polternd, ſo raſch ſie nur 
irgend konnte, in die Küche ihnaus. 

Agafia Prokofjewna aber machte ſich aus 
Kiſſen und Decken ein Lager auf dem alten har⸗ 


l= ten Sofa zurecht, um ihr Nachmittagsſchläſchen N 
habendes Mädchen zur Frau,“ riet ihm Agafia 0 a das zwei bis drei Stunden zu währen zubringen. 
eg 


Kaiſerin trifft, wie jetzt feſtſteht, am 


nete zu wählen, in der 1. und 2. Abteilung je me 
und in der 3. Abteilung einer, — Die Ortsſchulau zich 
über die evangeliſchen Schulen in Grünkirch, 12 
und Klein Wodet, Grüntal, Bismardstreu, Jar 
und Jeſuiterbruch iſt dem Paſtor Krauſe in Grünkire 
übertragen worden. 

Hohenſalza, 7. August. (Beſttzwechſel) Ente. 
beſitzer Friedrich Böſche verkaufte ſeine direkt vor IE 
Toren der Stadt gelegene 140 Morgen große, Wirk 
ſchaft an den polniſchen Beſitzer Burzynski von hier. 
ür den Morgen wurden 950 Mark bezahlt. 5 

Mogilno, 5. Auguſt. (Eine baugeſchichtlich we 
volle Entdeckung) wurde unlängſt bei der Beſichtigung 
der umfaſſenden Inſtandſetzungsarbeiten in der 1710 
Kloſterkirche zu Mogilno durch den Provinz 
konſervator Profeſſor Dr. Kaemmerer gemacht. 55 
etwa in der Mitte des Hauptſchiffes der Kirche au 
genommene Platte des Fußbodens bedeckte den % 
gang zu einem e aus neuerer Zeit, das. 
nach Oſten bis zu der romanſſchen Krypta der am 
Anfang des 18. Jahrhunderts zuletzt gründlich umge 
bauten Kirche hinzuziehen ſcheint und mit Zahlreiche 
Särgen verſtorbener Abte des Kloſters gefüllt i 
Eine zweite Fußbodenplatte im weſtlichen eil 
Hau ſſchiffes erſchloß den Zugang zu einem zweiten 
Grabgewölbe, das 105 genau unter der Vorha 
wiſchen den beiden Weſttürmen befindet und augen⸗ 
et noch dem urſprünglichen romaniſchen 
angehört. 

d Strelno, 7. Auguft. (Beſitzwechſel)) Der Land⸗ 
wirt Wilhelm Lackenmacher in Naſchleben = jeine 
Landwirtſchaft für 20 000 Mark und eine Sahresten 
an den Landwirt Richard Frey aus Guſtafowo ver⸗ 


uft. 
t Gneſen, 7. Auguſt. . Bei der 
heute erfolgten Ziehung der 9. Gneſener Pferdelotterie 
iel der erſte Hauptgewinn, eine Equipage mit Di 
are und komplettem Geſchirr im Werte von 10 000 
8 ark, auf 279 1 Pferd nee Ps la Ai 
quipage mit zwe erden u omplettem 9 
= ee von Sion Diet, a 937 oe dung 
uptgewinn, eine Equipage mit zwei Pferden 
komplettem Geſchirr im Werte von 3000 Mark, auf 
296 104, die vier geſattelten Pferde im Werte von je 
1000 Mark auf 312 742, 96 038, 230 238, 302 151. Die 


250 128, 242 252, 349 016 und 106 354. 
urg bei Berlin. 5 
1 57 7. Auguft, (Raiferparade in Aber Die 
ontag den 
25. Auguft, nachmittags 4 Uhr, mit dem Sonderzuge 
in Poſen ein und wird auf dem Bahnhof vom kom⸗ 
mandierenden General von Strantz und dem Kommen? 
danten der Feſtung Poſen, Generalleutnant von Koch, 
empfangen. Als Ehrenkompagnie iſt die 1. Kompagnie 
des Grenadier⸗Kegiments Nr. 7 : 
mando des Hauptmanns von Heydebreck beſtimmt, 
die im Ehrenhofe des Schloſſes Aufſtellung nehmen 
wird. Die Ankunft des Kaiſers erfolgt am Parade⸗ 
tage, Dienstag den 26. Auguſt, 74 Uhr früh; er wird 
auf dem Buhnhof e vom kommandierenden 
General und dem Kommandanten empfangen. 7 
Kaiſerin fährt am Paradetage im Wagen, der Kaiſer 
im Kraftwagen nach dem Paradeplatze. Die Parade 
beginnt um 9% Uhr vormittags und dauert ungen 
drei Stunden. Dann fährt die Kaiſerin im Wa 
durch die Bukerſtraße nach dem Schloß zurück, während 
der Kaiſer an der Spitze der ahnenkompagnie 
8 Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 5, 
ührer 5 Pikardi, und der Standarten⸗ 


eskadron — 2. Eskadron des Regiments Königsjäger 


zu Pferde Nr. 1, Führer Rittmeiſter Hartwig, genan 
von Najo), 92 1 s durch die Bukerſtraße in dis 
Stadt einziehen wird. 

Schroda, 5. August. (Steuerhinterziehung.) Eine 
unangenehme Entdeckung für die Erben eines hier 
vor zwei Jahren verstorbenen, ſehr angeſehenen 
Steuerpflichtigen machte die Steuerbehörde. Der Erd 
laſſer hat in ſeiner Steuererklärung Einkommen aus 
Kapitalvermögen von 100 000 Mark viele Jahre ver 
chwiegen. Die Erben haben jetzt eine ganz erhebliche 

achſteuer zu zahlen. 

Stolp, 6. Auguſt. (Zur Theaterfrage) hat det 
Magiſtrat zu Stolp angeregt, für die drei Städte 
Stolp, Köslin und Lauenburg ein gemeinſchaftliches 
Theaterunternehmen in der Weiſe zu gründen, daß 
eine Theatertruppe gewonnen und dieſer von den 


Städten eine beſtimmte Summe als Zuſchuß ge? 
— — KK — — 


Eben wollte ſie ſich niederlegen, da verdun⸗ 
kelte ein Schatten das Fenſter, und aufblickend, 
gewahrte ſie Kiritſchenko draußen vor dem 
uſe. 

„Wie es ſcheint, wird die Familie jetzt ein⸗ 
ziehen,“ dachte ſie, watſchelte von Neugier 
erfüllt quer durch die Stube, ſtieß das Fenſter 
auf und lehnte ſich hinaus. 

„Nun?“ wandte ſie ſich an Kiritſchenko, der, 


grüßend den breitrandigen Künſtlerhut lüftete, 


„eid Ihr ſchon beim Ziehen, Platog Pawlo⸗ 
witſch?⸗ . 


„Dort kommen bereits die Möbelwagen, be⸗ 
eilte ſich Kiritſchenko zu erwidern, und deutete 
mit der langen, mageren Hand die Straße 
hinab. 

„Die Möbelwagen? — Wo denn? — ich 
ſehe keine, ſagte Agafia Prokofjewna, fo gut 
es ging den feiſten Hals reckend. „Alles was i 
erblicken kann, find drei Handkarren.“ 8 

„Nennt die Gefährte wie es Euch beliebt, 
entgegnete Kiritſchenko zuvorkommend. 

„Und befindet ſich alles, was Ihr beſitzt, auf 
dieſen — dieſen Möbelwagen, Platon Pawlo⸗ 
witſch?“ erkundigte ſich Agafia Prokoffewna⸗ 

„Alles mit Ausnahme der wertvollſten und 
zerbrechlichſten Sachen,“ ſagte Kiritſchenko m. 
Betonung. Dieſe werden von meinen Angehör? 
gen und mir ſelbſt höchſteigenhändig hierher 111 
ſchafft werden. Wie Ihr ſeht bin ich bereits mi 
einigen Gegenſtänden beladen, die man ni 
gut den rohen Händen eines Fuhrmannes an? 
vertrauen kann.“ Er deutete auf die Taſchen 
feines Jaketts, in denen ein wohlfeiles Küchen 
lämpchen und zwei kleine irdene Töpfe ſteckten. 
Agafia Prokofſewna riß die kleinen, hellen 
Augen auf und ſtarrte Kiritſchenko verblüfft an 
Vor Staunen verſagte ihr die Sprache. Nur ein 
ſchwachklingendes „Achl“ vermochte fie hervor⸗ 


Cortſezung folgt.) 


Huub e der fiel in eine Kollekte nach Charlotten⸗ 


unter dem Kom“ 


gen 


S N Se DA 


nn an Q Q 


* 


eaten deer Regierung die 


ahlt wird, um den Unternehmern den größten 
nanziellen Halt zu geben. Die Sache iſt ſo gedacht, 
B die Städte een ihrer Einwohnerzahl 
Suldhülle von 3000 Mark bezw. 2000 Mark bezw. 
0 Mark jährlich zu zahlen und demgemäß in 
tolp etwa 30, in Köslin etwa 20 und in Lauen⸗ 
Vor 10 Vorſtellungen ſtattzufinden hätten. Die 
oiſtellungen ſollen in der Zeit vom Januar bis 
a1; ſtattfinden. Der Kösliner Magiſtrat iſt im 
tingip bereit, jährlich 2000 Mark für den in Rede 
1 Zweck aufzuwenden. 
andsburg, 5. Auguſt. (Durch einen Schuß ins 
gen getötet) hat ſich heute Morgen der Arbe 
Laskowski. L. war vor einiger Zeit vom Wagen ge⸗ 
fallen und hatte ſich dabei eine innere Verletzung des 
opfes zugezogen. 


SS ———— 


Lokalnachrichten. 


x Zur Erinnerung. 9. Auguſt. 1912 Abreiſe des 
ichen Gouverneurs von Togo, Herzogs Adolf Fried⸗ 
Ech zu e e 1912 7 Profeſſor Paul Wallot, 
gedauer des Reichstagsgebaudes. 1904 + Profeſſor 
Pan Ratzel, bekannter Geo raph. 1903 Krönung des 
ö pites Pius X. 1902. James Tiſſot, bekannter 
Srlebſſcher Maler. 1901 f Prinz Heinrich von 
9 ans. 1890 f Eduard von Bauernfeld, bekannter 
uſtſpieldichter. 1890 Beſitzergreifung von Helgoland 
Si] Kaiſer Wilhelm 11. 1870 Beginn der Zer⸗ 
Abend von Straßburg. Einnahme der Feſtung Lich⸗ 

809 Beſe us der Bergfeſtung Lützelſtein. 1854 
onig Friedrich Auguſt IL. von Sachſen. 1849 
jederlage der Ungarn bei Temesvar. 1839 * Karl 
dern dor, Herzog in Bayern. 1822 Jakob Moleſchott, 
befahmter Phyſiologe. 1813 Übertragung des Ober⸗ 
ſehls an General Wallmoden zum Schutze der 
eue 378 Schlacht bei Adrianopel. Sieg der 
dien über Kaiſer Valens. 48 Schlacht bei Pharſalus. 


er Thorn, 8. Auguſt 1913. 
0 Erhöhung der Beleihungsgrenze 
105 Kleinſiedekungen bis zu 90 2 
Rei das „Poſener Tageblatt“ erfährt, beabſichtigt die 
gierung, demnächſt eine Erhöhung der Beleihungs- 
grenze für die Kleinſiedelungen in der Oſtmark vorzu⸗ 
55 men. Gegenwärtig werden die Peämd enten Stellen 
Tar dem Anſiedelungsfonds nur bis 75 Prozent des 
gen es beliehen der durch Sachverſtändige feſt⸗ 
150 ellt iſt. Es ſoll eine Erhöhung der Beleihungs⸗ 
e e bis zu 90 Tue erfolgen. Hierdurch würde 
ul weſentlicher unſch der Intereſſenten in Er⸗ 
übung gehen, und die Kreiſe und Gemeinden ſowie 
dan gemeinnützigen Siedelungsgeſellſchaften würden 
man erheblich leichtere Arbeit haben und in den Oſt⸗ 
zun m lo geſtellt ſein, daß fie eine wertvolle Ergän⸗ 
A der ſtäatlichen Kolonisation bilden können. 


ce Eine weſtpreußiſche Zentrale für 
ugend 95 A ellen = 


ſch u onferenz über Jugend⸗ 
2 eilten fur d err Oberpräſident auh rige Su 


1 den 8. ſt i i 
berpräſdin 8. Auguſt in den Sitzungsſaal des 


I MS zu Danzig eingeladen. In der Ein- 
Mun heißt es: Zufolge Anordnung der Herren 
= Pollen in einer 


! es Innern und der Juſtiz 
Emneinfamen eſprechung zwiſchen Vertretern von 
rommunalbehörden ſowie von Organi⸗ 
5 Jugen are freiwilligen Liebestätigkeit die Frage 
dung eigendſchutzes und jeiner zweckmäßigſten Geltal- 
es dc . end erörtert werden. Insbeſondere handelt 
Nationen, rum, zwiſchen den verſchiedenen Organi⸗ 

ut u er freiwilligen Liebestätigkeit, die den 
od die Beſſerung der gefährdeten und ver⸗ 


h ace ech als ihre Aufgabe anſehen, die 


eitin d; ungen herzuſtellen und ihnen gleich⸗ 
u erforderliche Fühlung und Verbindung mit 
Kommunen gleichen Gebiete tätigen Staats⸗ und 
owie mia behörden zu ſichern. Zu dieſem Zwecke, 
altset it Rückſicht darauf, daß in den Staakshaus⸗ 
lützunnet ein Fonds zur Gewährung von Unter 
einge ten an Organiſationen der vorbezeichneten Art 
100 ellt iſt, iſt die Schaffung einer Zentrale für die 
im Ful 1 in 2 5 t een, 5 
ti ihrer Gründung au ie ſtaatli nter⸗ 
fitzungen zuzuwenden ſein werden. An 


— (Reine Schlafwagen 3. Kla e.] Die 
Andlrkennef der Oberpfalz hatte vor A Zeit 
EN 

s Vexkehrs⸗ 
darauf erwidert daß, da die Ve i 
See dritter Klaſſe nur 9 5 


Die pariſerin im Hauskleid. 


Plauderei von Colette. 

Feder praktisch ängt ſich für das En 
5 \ en Frau drängt ſich für das Ende 
Di rien eine quälende, beängſtigende, viel Nach⸗ 

8 erheiſchende Frage auf: „Wieviel Trint- 
85 wirſt du geben müſſen?“ In dem Augenblick, 
55 wir das Hotel, in dem wir ein paar Wochen 
0 rachten, verlaſſen, ſteht dieſes Trinkgeld⸗Schreck⸗ 
Selpenft lauernd auf der Schwelle. Wann wird man 
fo N ihm befreit werden?! Mindeſtens 8 bis 10 Per⸗ 
15 empfangen uns bei unſerer Ankunft, lächein 

zu, umgeben uns und haben nur den einzigen 
edanken, unſere Abreiſe abzupaſſen, uns zu über⸗ 
fe en und — wie ein Jäger das Wild — zu 
fü len! Beim Ausgange eines nur einigermaßen be⸗ 
uit en Hotels oder einer Familienpenſion ſehen 

r zu unſerm Entſetzen, wie zur Parade auf 
marſchiert, Chaſſeur, Kutſcher, Portier, Liftgroom, 

ausknecht, Maitre d Hotel. mehrere Kellner und 
mehrere Stubenmädchen mit gierigen: „Augen 
k auf uns ſchielen. Und ob wir wollen oder 
Bee wir müſſen unſer Portemonnaie ziehen und in 

ner ungerechten und ganz törichten Weiſe Silber⸗ 
. Coldſtücke um uns herum verteilen, Es ifl 
des die letzte Pflicht, deren wir uns in der letzten 
mute des allgemeinen Wirrwarrs entledigen, was 
ir Frauen im allgemeinen ſehr ſchlecht tun, denn 
ir ſind nervös und haben es eilig, auf die Bahn 
zu kommen. Man hat vergeſſen, ſich kleines Geld 
zu verſchaffen, und jetzt fehlt es natürlich an der 
zötigen Zeit, um das Verſäumte nachzuholen. In⸗ 
ſolgedeſſen geht alles ſchief: dem, der ein reichliches 
rinkgeld verdient hätte, gibt man zu wenig, und 

M, der einem gar keinen Dienſt erwies, zu viel, 

e Angerechtigkeit des Sich⸗Uberhaſtens! 

im nun dieſem Übel abzuhelfen, hat man 
ſchiedene Vorſchläge gemacht. Es würde genügen, 

* Rechnung, die dem Reiſenden bei feiner Abreise 
zon der Hoteldirettion überreicht wird, ein weißes 
Blatt beizufügen, auf dem die Liſte der im Hotel 
angeſtellten Dienerſchaft verzeichnet ſtünde. Auf 

ice Weiſe vergißt man wenigſtens keinen. Auf 


gen dritter Klaſſe beantragt. 


rbeiter 


anderen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen durch⸗ 
geführt werden können und ſich die preußiſche Ver⸗ 
dee mit Beſtimmtheit gegen die Führung 
dieſer gen erklärt habe, mit der Einführung von 
Schlafwagen dritter Klaſſe nicht zu ie lei, 
Auf die Gründe dieſer Entſchließung wird man 
einigermaßen neugierig ſein. 

— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
Thorn) beteiligte ſich mit 18 Mitgliedern an den 
Veranſtaltungen des deutſchen Radfahrer⸗Bundesfeſtes 
in Breslau. Im Preiskorſo gewann er in der zuſtän⸗ 
digen Gruppe — Entfernung über 300 Kilometer von 
10 ſtartenden Vereinen (Torgau, Berlin, Luckenwalde 
Leipzig, Schneidemühl, Britz bei Berlin, Züllichau 
und Fürſtenberg a. O.) — den vierten Ehrenpreis 
(ſilbernen Pokal). Die Wander⸗Dauerfahrt wurde in 
drei Gruppen gefahren: 700 Kilometer (Herren Bruft 
I und II), 384 Kilometer (Herren Neumann, Siewert 
und Ritter), 320 Kilometer (Herren Krüger, Krahnke 
und Naumann), letztere im Wettbewerb der Dauer⸗ 
fohrt. Die Strecke wurde in der Zeit von Donners⸗ 
tag den 31. Juli, abends 9 Uhr, bis Freitag den 
1. Auguſt, nachmittags 34 Uhr, zurückgelegt. Die 
Wertung dieſer Touren erfolgt nach Beendigung des 
Kontrollverfahrens; es ſtehen dem Verein auch hier⸗ 
für Preiſe in Ausſicht. Von mehreren tauſend Teil⸗ 
nehmern war „Vorwärts“ Thorn neben Lyck (Oſtpr.) 
mit 10 und Elbing mit 14 Mitgliedern der ſtärkſte 
Verein Nordoſtdeutſchlands. 

— (Das Tuberkuloſe⸗Wander⸗Mu⸗ 
ſeum) iſt bis zum 17. d. Mts. täglich von 9 bis 1 
und 3 bis 8 Uhr in der königlichen Gewerbeſchule ge⸗ 
öffnet. Jeden Nachmittag 5 Uhr findet durch einen 
Arzt eine Erklärung der ausgeſtellten Abbildungen 
und Präparate und ein belehrender Vortrag über 
Tuberkuloſe ſtatt. 

— (Jungdeutſchland.) Die Lehrlings⸗ 
abteilung des deutſchnationalen Handlungsgehllfen⸗ 
verbandes unternimmt am Sonntag einen Ausflug 
nach Barbarken. Der Abmarſch erfolgt nachmittags 
3 Ahr von der Feuerwache aus. 

— (Die Stacheldrahtzäune an öffent⸗ 
lichen Wegen) werden ſeit einiger Zeit aller⸗ 
orts einer Beſichtigung durch die Polizeibehörden 
unterzogen. Es geihieht dies im Intereſſe des 
Publikums, das oft in die Gefahr gerät, ſich an den 
Stacheldrahtzäunen zu verletzen. Bisher war man 
im Zweifel, ob man wegen der zu weit vorſtehenden 
Stacheldrahtzäune Maßnahmen ergreifen könne. 


Nachdem nun in einem Sonderfall das Oberver⸗ 


waltungsgericht und das Kammergericht ſich dahin 
ausgeſprochen haben, ein Stacheldrahtzaun müſſe 
von öffentlichen Wegen ſoweit zurückbleiben daß 
er auch denjenigen Vorübergehenden keine Gefahr 
bringe, die vom Wege abkommen, ohne dieſe Ge⸗ 
fahr bewußt oder leichtſinnig herauszufordern, wer⸗ 
den die Brfiker dieſer Stacheldrahtzäune angehalten. 
fie zu beſeitigen, bedeutend zurückzurücken oder den 
Stacheldraht zum mindeſten auf eine Entfernung 
von 1,70, Metern vom Erdboden zu erhöhen. Nach 
der Auslegung eines Gerichts iſt die Polizeibehörde 
für die ordnungsmäßige Beſchaffenheit der Stachel⸗ 
drahtzäune vetantwortlich. 


” meine Luft it Leben. 


Gute Nacht, ihr Freunde, 
Ach, wie lebt ich gern. 
Daß die Welt ſo ſchön iſt, 
Dankt' ich Gott dem Herrn. 
Daß die Welt ſo ſchön iſt, 
Tut mir bitter weh, 
Wenn ich ſchlafen geh! 
Ach wie möcht hi einmal 
Noch von Bergeshöhn 
Meine ſüße Heimat 
Sonnbeleüchtet ſehn! 
Und den Herrn umarmen 
dr des Himmels Näh, 
h ich ſchlafen geh. 


Bi der Here mic ſgweigend 

ührt der Herr mich ſchweigen 

Su die dunkle Gruft. 

Meine Luſt iſt Leben, 

Doch ſein Will geſcheh, 

Daß ich ſchlafen geh! 

Peter Roſegger. 


dieſe Liſte würde die praktiſche Hausfrau dann die 
Summe ſchreiben, die ſie für jeden von den ſie be⸗ 
dient habenden Perſonen beſtimmt: jo und ſoviel 
für den Maitre d' Hotel, das Zimmermädchen uſw. 
Wir bezahlen das gleich zuſammen mit unſerer 
Rechnung, die Dienerſchaft brauchte uns nicht wie 
Bettler flehend anzugucken, und dem Publikum 
würde die Qual dieſer Almoſenverteilung erſpart 
bleiben. Aber es ſcheint, daß das Hotelperſonal 
— wenigſtens hier in Frankreich — nicht an dieſe 
Neuerung „heranwill“. Sie wollen nicht, daß 
Kollegen zum Nang von Trinkgeldverteilern er⸗ 
hoben werden, und haben wohl auch nicht das 
nötige Vertrauen in deren Ehrenhaftigkeit. Alſo 
müſſen wir ſelber es ſchon weitergeben. 

Das Schwierigſte an dem Trinkgeldproblem iſt 
und bleibt jedenfalls die Beſtimmung über die 
Höhe der zu verteilenden Summe. Eine praktische 
Freundin von mir, eine elegante Pariſerin, die trotz 
der ſchönſten Toiletten imgrunde genommen doch 
das Hauskleid nicht ablegt, behauptet, daß des Nät⸗ 
ſels Löſung ſehr leicht ſei. Sie teilt die Summe, 
die ſie ſich für Trinkgelder geſetzt hat, in zehn Teile 
und verfährt folgendermaßen: zwei Teile für den 
Maitre d' Hotel, einen für den bei Tiſch bedienen⸗ 
den Kellner, zwei für das Stubenmädden, zwei für 
den Portier, zwei für den Hausknecht und einen für 
den Liftgroom. Aber die Hoteldirektoren ſind ganz 
entgegengeſetzter Meinung wie beſagte Freundin. 
Manche wollen die Trinkgelder überhaupt unter⸗ 
drücken, weil fie behaupten, ſie gewännen dadurch 
an Autorität ihrer Dienerſchaft gegenüber, und 
wollen deren Gehälter „ein klein wenig“ erhöhen 
(was wir „viel“ ſpüren würden!) Wir dürfen jeden: 
falls nicht vergeſſen, daß Trinkgeldgeben fakultativ 
iſt. Natürlich, wenn wir ein Zimmer mieten, ſichern 
wir uns dadurch den, wenn auch noch ſo geringen 
Dienſt des Stubenmädchens; wenn wir eſſen, den 
des Kellners uſw.; aber trotzdem iſt der Reiſende 
dem Perſonal kein Trinkgeld „ſchuldig“. Man 
müßte eigentlich nur denen eins geben, die einem 
wirklich irgendwie behilflich geweſen ſind, ſei es beim 
Ein: oder Auspacken von Koffern, beim Ordnen 


Bühnenangehöriger 


Theater und Muſik. 


Sammlung alter Volksweiſen. Der Vor⸗ 


ſſtand des deutſchen Städtetages hat ſämtlichen 


mittelbaren und unmittelbaren Mitgliedern 
einen von Profeſſor Bolko Grafen von Hoch⸗ 
berg, Geheimrat Harnack, Geheimrat Kretzſch⸗ 
mar, Profeſſor Kopfermann, Kammermuſikus 
Plaß u. a. unterzeichneten Aufruf übermittelt, 
der die Sammlung alter, ortseigentümlicher 
muſikaliſcher Weiſen bezweckt. Sn dem An⸗ 
ſchreiben des Vorſtandes wird die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß durch dieſe Sammlung wert⸗ 
voller deutſcher Kulturbeſitz vor dem Anter⸗ 
gang geſchützt werden kann, und dringend ge⸗ 
beten, der Aufforderung Folge zu leiſten. Auch 
das Publikum kann ſich an der Sammelarbeit 
beteiligen. 

Die wirtſchaftliche Lage 


der deutſchen 


Bühnenangehörigen behandelt ein Aufſatz des | 1 


Juliheftes des „Reichs⸗Arbeitsblatts“. Grund⸗ 
lage für dieſe Darſtellung bildet die im Jahre 
1907/1908 durch die Genoſſenſchaft deutſcher 
veranſtaltete Erhebung, 
die von Dr. Ch. Engel⸗Reimers bearbeitet wor⸗ 


den iſt. Aus dieſer Bearbeitung wurde in dem Mark 


vorliegenden Aufſatz in kurzen Umriſſen auf 
die wirtſchaftliche Lage der Theaterangehörigen 
inſofern eingegangen, als ſich dieſe Lage aus 
der Arbeitszeit und dem Einkommen der 


Theatermitglieder zu erkennen gibt. 


Ein Millionenſchwindel in Paris. 

Ungeheure Erregung ruft in aviatiſchen 
Kreiſen die Verhaftung des weltbekannten Flug⸗ 
zeugfabrikanten Armand Deperduſſin hervor. 
Die Maßnahme wird mit der Klage eines Bank⸗ 
inſtituts begründet, das Deperduſſin mehrere 
Millionen vorgeſtreckt hat und ihn nun betrüge⸗ 
riſcher Manipulationen bezichtigt. Der Flug⸗ 
zeugkonſtrukteur erklärte vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter, daß das erwähnte Inſtitut ihm für die 
gewährten Darlehen Wucherzinſen von 25 Pro⸗ 
zent abforderte und hierdurch ſeinen Bankerott 
herbeiführte. Gegenwärtig befänden ſich ſeine 
Unternehmungen auf dem Wege der Sanierung, 
ſodaß er für das laufende Jahr einen Gewinn 
von einer Millon erhoffen könne, während ihm 


andererſeits das Kriegsminiſterium für Flug⸗ 


zeuglieferungen noch 800 000 Frank zu bezahlen 


der Kleider, die für einen auf die Poſt gehen oder 
Züge rausſuchen. Das Trinkgeld iſt dazu da, nicht 
Dienſte, ſondern Gefälligkeiten zu belohnen. 


Neben viel zu generöfen Perſonen findet man 
aber auch ſolche Klienten und namentlich Klien⸗ 
tinnen, die unverbeſſerlich ſind und auch dann geben, 
wenn ſie extra darum erſucht werden, keine Trink⸗ 
gelder zu verabreichen. In manchen Hotels ver⸗ 
künden deutlich angebrachte Inſchriften, daß die 
Angeſtellten des Hauſes ſofort entlaſſen würden, 
wenn fie auch nur die kleinſte Geldgabe in Empfang 
nähmen. Deſſenungeachtet zeigen ſich die Gäſte ge⸗ 
rade dort freigebiger denn je. Sie ſtecken ihren 
Obulus in die Servietten, verbergen ihn unter den 
Tellern. Manche mildtätigen Frauenſeelen gehen 
ſogar ſoweit, ihre Geldſtücke in der Brotkrume zu 
vergraben. Dieſe Anverbeſſerlichen bilden ſich ein, 
daß ſie für Trinkgeld beſſer behandelt werden, und 
auf eine Rechnung von 100 bis 150 Franken 10 
Prozent geben müſſen. Praktiſchen Frauen ſei dem⸗ 
nach mitgeteilt, daß für eine Rechnung von 500 
Franken und darüber 5 Prozent Trinkgeld voll⸗ 
kommen genügen; und es iſt beſſer, dieſen Prozent⸗ 
ick zu zahlen, als ſich unaufhörlich einerſeits über 
Trinkgelderwirtſchaft zu beklagen, andererſeits aber 
vor dem finſteren Geſicht des auf Trinkgeld warten⸗ 
den Kellners zu zittern. Die Pariſerin im Haus⸗ 
kleid bemüht ſich jedenfalls redlich, die letzte Frei⸗ 
heit, die ihr noch bleibt, zu behalten und Trint- 
geld zu geben, wann und wem es ihr paßt. Sie be⸗ 
hält ſich vor, die Dienſte eines jeden ſelber abzu⸗ 
ſchätzen und fie, wenn fie Luft hat und es ihre Mittel 
erlauben, reichlich zu belohnen. 


Ihre Mittel! Darin liegt aber auch gerade der 
Haken! Das Lebensproblem beſchäftigt uns Frauen 
alle ſehr, und das iſt verſtändlich. Uns liegt die be⸗ 


friedigende, aber oft auch recht ſchwierige Aufgabe 


ob, andere glücklich zu machen. Mit dem Titel 
„Gattin“ und „Mutter“ laden wir eine große Ver⸗ 
antwortung auf unſere Schultern, und die Lebens⸗ 
bedingungen dürfen ſich nicht hindernd der Verwirk⸗ 
lichung unſerer guten Abſichten in den Weg ſtellen. 


Habe. Trotz dieſer Erklärungen hielt der Unter 
ſuchungsrichter die Verhaftung aufrecht. Herr 
Deperduſſin iſt ein ſehr eleganter Mann von 45 
Jahren, dem die franzöſiſche Regierung im vori⸗ 
gen Jahre das Ritterkreuz der Ehrenlegion ver⸗ 
liehen hat. Seine geſchäftliche Vielſeitigkeit 
hatte indeſſen längſt einiges Erſtaunen erregt. 
Der Flugzeuginduſtrie wandte er ſich vor vier 
Jahren zu. Er erwarb ferner eine Motorboots⸗ 
werft und betrieb in Paris gleichzeitig ein Sa⸗ 
natorium. Seine Schulden werden auf dreißig 
Millionen geſchätzt, dem acht bis zehn Millionen 
durch den Wert der vorhandenen Apparate 
gegenüberſtehen. Sein Einkommen betrug in 
den erſten Jahren 700 000 Frank, während er 
vier Millionen verausgabte, 


Bromberg, 7. Auguſt. Handelskammer » Bericht. 
Welzen o. H., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, — Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Hoff. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
— Roggen niedr., Neu⸗Roggen mind. 122 Pfd. hofl. wiegend, 
gut, geſund, 163 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. Hol. wie⸗ 
gend, gut geſund, — Mk, do. mindeftens 147 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 150 —162 

ark. — Gerſte zu Mlillereizwecken o. H., Brauware 
ohne Handel. — Futlererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—157 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135 —140 Mark. — 
Die Brelſe verflehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 7. Auguſt. Mübäöl ſtetig, verzollt 69. 
Leinöl leſt, loco 551¼ per September 561/½.. Wetter: bewölkl. 
. ...... . TIERE IE BERN SIUNEHE 


Hamburg, 7. August. Gtelig. Kaffee good average 
Sanlos per Sept. 43% Gd, per Dez. 47½¼ Gd., per März 
48 Gd., per Mai 48 Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (12. nach e 10. Auguſt 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes: 
dienſt. Vorm. 8", Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte zur Inſtandſetzung des Gotteshauſes. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdſenſt. 
Pfarrer Baſedow. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Sottesdlenſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergoltesdienſt 
Divifionspfarrer Erdmann. 

St. Johannistirche. Vorm 8%, Uhr: Kalholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ift für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis- 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beiten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Nachm. 6 Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Amel Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


rn 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer 
Ostwald. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer Johſt. 
8 5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdienſt. Pfarrer 


ohſt. 4 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9%, Uhr: Predigt⸗ 
Gottes dienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 


Schönjan. : 
Vorm. 10 Uhr 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. 
in Ottlotſchin: Gottesdlenſt. Im Anſchluß daran Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Sachſenbrück: Gottesdienſt 
mit Miſſionsbericht. — An beiden Orten Kollekte für den 
Bau einer deutſchen evang. Kirche in Rom. Pfarrer 
Schneidewind. 


Vorm. 9 Uhr: 
Nachm. 3 Uhr: Sonntagsichule, Nachm. 

Al, Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung. 
Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergitr. 57. Vorm. 

10 Uhr: Preölgtgottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntago⸗ 
ſchule. Nachm. 3½/ Uhr: Predigtgottesdlenſt. Nachm. 4%, 
Uhr: Jugendverein. Freitag den 15. Auguſt, abends 8½¼ 
Uhr: Gebeisftunde. — Jedermann iſt freundlich eingeladen. 
Prediger Siebald. 


pb — —c— ů ů 
Es gibt nur ein Mittel, ein einziges, um ſich aus 
einer Situation zu befreien, die ſehr verzwickt er⸗ 
ſcheint, ein Mittel, das jeder allein oder in der 
Familie lebenden Frau geſtattet, eine ihrer wür⸗ 
dige, heitere Exiſtenz zu führen, und dieſes Mittel 
läßt ſich in die einfache Formel ſchließen: „Die 
Hauptſache iſt, nicht viel zu haben, ſondern ſich mit 
dem einrichten, was man hat!“ Die beſten Vorteile 
aus dem zu ziehen, was man beſitzt, iſt das Geheim⸗ 
nis des Glücks, denn das bezieht ſich ebenſo auf die 
materiellen, wie intellektuellen und moraliſchen 
Hilfsquellen. Sich nach dieſem Prinzip anzuziehen, 
ſeinen Haushalt aufzubauen und ſeine Kinder zu 
erziehen, läßt ſich dann ohne Nachteil bewerkſtelligen. 
Man kann die Exzentrizitäten ruhig den Sternen 
überlaſſen, die ihre Toiletten nur ein Lächeln koſtet, 
und ſich mit beſcheidenen, dunklen Kleidern be⸗ 
gnügen. Die keuſche, diſtinguierte und ſeltene Ele 
ganz einer hübſch verſtandenen Nobe harmoniert 
ſehr reizvoll mit einer entzückend friſchen Seele. Eine 
fo angezogene junge Frau oder ein junges Mäd⸗ 
chen hat keine Haltung und Geſten, die mit ihrem 
Anzuge in Mißklang ſtehen. Wenn ſie keine bis zu 
den Knien geteilten Röcke tragen, im Salon in guter 
Geſellſchaft, die Beine übereinanderzuſchlagen und 
ſich mit einer ſehr ſchlecht angebrachten Nonchalance 
in den Seſſel zu werfen. 

Wenn man ſich auf ſein moraliſches oder auch 


nur einfach mondänes Zartgefühl etwas eindlidet, 


muß man feinen Platz in den Reihen der „anftän: 
digen“ Menſchen ſuchen, „anſtändig“ im Sinne des 
17. Jahrhunderts, zurzeit der ſchönen, galanten 
Manieren. Aber dazu genügt es nicht, feinen Platz 
zu ſuchen, ſondern vor allen Dingen ihn zu Te 
haupten, und darauf zu achten, daß die lieben Mit⸗ 
menſchen einen nicht von ihm vertreiben. Anſtatt 
des ewig Gekünſtelten ſollten wir mehr Wahrheit 
in unſer Leben legen. Wir müſſen es eben jo leben, 
wie Gott es uns gegeben hat, ſeine Freuden zu er 
greifen verſtehen und jeden feiner Tage mit der 
guten Laune ausfüllen, die der Pflicht ſo gut an⸗ 


ſteht: das iſt die einzige Art, wie wir Frauen mit 


unſerem Geſchick zufrieden ſein können. 
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Anmeldungen von Damen in den bh 5 
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Kraftbrühe 100 Stück 2.— Mk., 

II. Qual. 1.30 Mk., III. Qual. 

1.25 Mk., ff. Hühnerbrühe 100 

Stück 2.50 Mk. Nordische 

Nährmittel - Industrie, 

: Berlin O. 230, Gabelsberger- 
straße 6. 


Dreito- | 
Fahrräder, 


ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geſchmäckvolle Ausftattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und er nur zu haben 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn. 


Himbeerinft, 


den eng 5 5 Mark, 


Oskar Schige Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 
Welliges Haar 
ohne das ſchädlſche Brennen erzeugt 


über Nacht FPluco“ sHnarkräusel- Nachhilfe funden. 
Essenz, Flaſche 50 Pf. Angebote erbeten unter P. L. an die 
A. Franke, Drog, zur Neuſtadt. Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Konſumgeſchäft, Vaderſtraße 30. 
Simbeerfaft ) ee 1.05 N. 
Lirſchſaft \ Lite, Inhalt | 1 ER 


Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
ı Houtcusschläge! 
Kostenlos teile ich auf Wunsch 1 5 
jedem, welcher an Magen-, 


Verdauungs- und Stuhlibe- 
schwerden sowie Hämor- 


5 1 — : 
, l al a! 


mittel ist 
BE Vitek’s 


Mic. Naar 


1 Flasche a 1 Mk. 
ein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Weberali.zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


1.20, 


Student 


erteilt 


800 Stick Merren- Anzüge : 


Räumungspreis. 2 lo " Räumungspreis 


Herren- und NE 


e e ae, | 


„ „ vollständige Grössensortimentfe : : | 
42.00 125 49.00 | 


nn N aus nur guten Stoffen und 5 5 
| 85. 


49. 00 5 65.00 0% 5 00% 
5 ungspreis RT 0 


alle Grössen ee, für das Alter von 12 bis Io e ein- ; 


.. „„ .. .. 
26 „„ .. 


und Sr solide, haltbare Stoffe : :: :: 


o e 4. 80 


"Preis: Preis Preis 


jetzt 8 Jetzt 20.0 3 ea 


36.00 n 44.00 45.00 bis 58.00 | 45.00 e 58.00 


" Räumungspreis. ungspreis , Räumungspreis 


* 8 8 0 . * 5 ” . * . * * 0 0 0 


fektion 


Schendel & 


Sun: grössten Stils für Herren- und Knaben-ekleidung. 


Inlerricht it bergüt m 


und 
[5 LINOLEUM = 
; 3 4 


Hübſches, ſehr hohes 


ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom 
1. Oktober zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


farbige Oberhemden, Hüte, 
Trikotagen, Socken u. 8s. w. mit 


5 3 


% 
% 
% 
% 
% 
2 
5 


Rabatt. 
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ir Oehnflengher Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 


bis auf weiteres: 


täglicher Kündigung. 3 % fre 4. Ae ne e 
einmonatlicher Kündigung 4 ° Steckenpferd Seife | 
. 2 .. 2 1 eſte Lilienmi eife) 
dreimonatlicher Kündigung 4½ % ja Sud 2 En erhoht 
ſechsmonatlicher Kündigung El, 0% welcher rote N und 


ſammetweich macht. Tube 50 
H. Wendisch Nachfl., Adol 
N. Baralkiewiez, Hugo Class, Ad. Leetz, 
Anker⸗Drog., III. Franke, P. Weber, 
Mohren⸗Drogerie, Anders & (0., 
Löwen⸗Apotheke, Mals⸗Apolhele, 
Annen⸗Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗ Apotheke 
und H. 8. Antoskiewicz, 
in Mocker: Schwan:-Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apothehe, 
in Schönſee: Otto Mettner 


fg. bei 


— 


Norddeutſhe Kreditanſtalt, 
Filiale: Thorn. 

Ständig ca. 6000 qm am 1 15 8 
einfarbig, Granits, Inlaids. 


Uehernahme ganzer Bauten 


unter Garantie für sachgemässe Verlegung. | - 
Linoleum für Tischlerarbeiten. 

Linoleumlänier, 67 em 1.10, 90 cm 1.50 M. 
Linoieumteppiche, 8/4 9.00 M., 12 4 19.00 M. 


Inlaid Linoleumlänfer und Teppielie 


mit durchgehenden Mustern. 


ai 12 55 


Sumliche 


a han 


werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
W. Rezulski, Schuhmachermeiſter, 
Linolenm-Seife, Bohnermasse, Harzkitt. Makienſtr. 5. 


Carl Mallon, Thorn, 


Alistädt. Markt 23. 


alten durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur Durch BER innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
Bu werden. Hautpillen iſt das 
eſte hierfür. 
ei Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die faſt den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurſachten, jetzt vollſtändig vers 
ſchwunden ſind. Werde das Mittel 
überall empfehlen. 
Koleta, Schulſchweſter, Rülsheim. 
Die patentamtlich geſchützten 
Haut ill in Thorn in der Schwanen⸗ 
N ei Apotheke zu haben. Ver⸗ 
fendet auch nach auswärts. Rhenania, 
en pharmaceut. Produkte, 
—. bei Kölu. 


"Shoe „ Breileſtraße 25, 


empfiehlt zu beate herabgeſetzten Preiſen anerkannte 


\ bia its-Röst-Kaffees 


den Preiſen von 


1.40, 1 0 1.0 u. 2.00 M. das Pfund. 


Täglich friſche Röſtung. 


8 


{ 0 Wunsch * 


Su Inöbt. Mat. Borde rait. ſof. 


zu vermieten Gerechleſtraße 33, pt. 


Gut müßt. Voxderzim. 


feparater Eingang, billig zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 19, Laden. 


denloit 


IH egenüber der Reichs⸗ 

Möbl. Zimmer, bang. Ausſch nac 

dem Brombergertor, ſofort zu vermieten 
Grabeuſtr. 16, 2. 


1 oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von ſo⸗ 
fort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Näheres unter R. 398 an die Ge⸗ 


1 0 1 Rabatt. 


1 m. |. E 7 72 
H. 15 m. a. 0. P. z. v. Bäderfit 30, 


vom 1. 9. zu verm. 


gt., gr., mbl. Vor erz. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, 00 2c,, Garten und Bier 
ftall, Mellienftr. 131, 1. Etg. 5 Jimm 11 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, 
Stall, Keller, Kasernen traße zu 
Waldſtr. 47 von fofort oder 1. 10. 
vermieten. 


Heinrich Lüttmand; 
G. m. b. H —. 


J inmertohnun. 


11 1 2 5 Küche und Badeſtube, baer 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermie 1 
Lewinsohn. Bädkermeiſter 


Fine immerwohnung 


in der 2. Etage per 1. Oktober 
A. Wohllell, a e 24. 


Jer e 


3. Etage, mit Gas und allem 3 
vom 1. Oktober zu vermleten 5 6 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr⸗ 
nahe am Banyerndenkmal⸗ 


2 -Zimmerwohnundel 


10 

parterre und 1 re ab 1 
Grabenſtr. zu vermieten. 2. 
A. orte ö 1 


Seglerſtr. 6 


27 9 0 5 Zimmer und ni 
vom 1. 10, billig zu vermieten. 
10—12 Uhr und 3—4 Uhr. Ache it 
3 Zimmer, helle 
Wohnung. Enter zu vermiste ‚Eid: 
Araberſtr. 13.2 


Wo g 

3 Shnmes 15 0 am N, 12 2 
m u vermieten, 

. Schneider, Neuſt. Markt 2. 

3:Simmer: Gartenwohnung, 


ter zu ve 
unten, ſogleich oder u: älter, zu Dee 75. 


2e immer⸗ . 


große Küche, 1. Oktober zu pez, 


FR | Eulmer Chauſſee, Blücherſtr⸗ 8 


Stube und Küche 
Stroba 


Schlafſtelle 
NE 10. 92 


andjit-_2 


Tr. 
zu vermieten of, 2 


Helle Werkstatt, 


geeignet für- Piättanstalt, 5 1. 
lerei, Tischlerei oder derb 


Lagerräume 
jeder Grösse sofort zu men 
Baderstrass® 
v. Zeuner 


26. 


Thorn, Sonnabend den 9. Auguſt 1913. 


31. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Le 


des Reichs und der 
en Sundesftaaten, 
i eröffentlichungen des kaiſerli i⸗ 
en Amts iſt ſoeben eine Darstellung der Reiche 
10 an ndesfinattgen erſchienen. Es werden darin 
Beſta 5 die Einnahmen, die wichtigeren 
3 He der Staatsvermögen ſowie die Schulden 
für se Die Nachweiſe beziehen ſich durchweg 
für di oranſchläge auf das Rechnungsjahr 1912 
ie Staatsrechnungen auf das Jahr 1910. ; 
923 Boral betrugen die Staatsausgaben nach 
en Malt ligen der Bundesſtaaten 6460 Mil⸗ 
en 1 e außerordentliche 267), für 
A > 1 i e 134), 
5 un 
e taußerordentlche i . 
aatseinnahmen belaufen ſich in den 
ee auf 6436 Wittionen Mart im Reich 
9722 0 „zuſammen in Reich und Bundesſtaaten 
Anleg arunter außerordentliche aus Grundſtock, 
Unter a und fonftigen Staatsfonds 243 bezw. 134). 
1 59 5 a Ausgaben und Einnahmen der Bundes- 
3226 5 ſtehen diejenigen aus Staatsbetrieben mit 
Der ezw. 4247 Millionen Mark an erſter Stelle. 
550 Hauptanteil entfällt auf die Staatseiſen⸗ 
ich en mit 2385 bezw. 3142. Der Reſt verteilt 
Dampffe ieh Forſten, Bergwerke, Staats⸗ 
Sich del 9 0 Poſt, Telegraph und die ſonſtigen 
ie ordentlichen Ausgaben und Einnahmen 
= . an Erwerbsanſtalten (817 bezw. 30 
(695 15 hauptſächlich auf Poſt und Telegraphie 
1 1 808) und auf die Eiſenbahnen (115 
bilden 8 ). Die nächſtwichtige Einnahmequelle 
teuern und Zölle. Die Bundesſtaaten 


e 7 
erheben an direkten Steuern 812, Aufwandſteuern 


8, Verkehrsſteuern 114 u 
nd Erbſchafts 
ls 5 Nene N, 
5 eich bezieht aus Zöllen 849, aus Auf⸗ 
w i „ 
1 672, aus Verkehrsſteuern 276 10 
ili 115 Erbſchaftsſteuer 43, zuſammen 1840 
19 S e Zahlenmäßige Nachweiſe über 
onnten ausvermögen der einzelnen Bundesſtaaten 
abracht nur inbezug auf wichtigere Beſtandteile 
echnun werden. Neben Überſchüſſen früherer 
mögen A verfügbaren Staatskapitalver⸗ 
ein Areal v. J 6n die Bundesſtaaten an Domänen 
Hektar die S 66 609 Hektar, an Forſten 5 082 179 
11 5 85 taatseiſenbahnen repräſentieren eine 
Anlageta 3 8 618 km (im Reich 1897) und ein 
ing Mart von 16 650 (im Reich 834) Mil⸗ 
2. ° fundierten Staatsſchulden beziffern ſich zu 
wo des Rechnungsjahres 1912 far die 5 
Bayen auf 15005 (darunter Preußen 8789, 
Mar U 2286), für das Reich auf 4582 Millionen 
geſamt Die ſchwebenden Schulden betrugen ins ⸗ 
unt 912 Millionen Mark; ſie entfallen in der 
66400 ſache auf das Reich (220) und Preußen 
erkenne 


44. deutſcher Anthropologentag. 


au 3 Nürnberg, 7. Auguſt. 
des 44 Beginn des heutigen letzten Sitzungstages 
Hesel Kongreſſes der deutſchen anthropologiſchen 
kat haft fand zunächſt eine geſchäftliche Sitzung 
ſcheidern ihr wurde anſtelle des ſatzungsgemäß aus⸗ 
nden Erſten Borfikers, des Direktors des Ber⸗ 


Aus dem Culmer Lande. 
Von E. Wolff ⸗ Bromberg. 


= (Nachdruc verboten.) 
Stein ort. 


2. 

te im Culmer Werder, wie bei Bien, fo 
1 918 Herzog Swantopolk auch von ſeiner Ka⸗ 
1 Wyczogrod verſucht, auf dem anderen 
cen Fuß zu faſſen. Die Schloßkämpe dürfte 
einft daher ihren Namen haben, daß fie, wie 
lin; die Dörfer Langenau und Otterau am 
en Ufer, zum Schloſſe Wyczogrod gehörte. 
le auch, daß fie nach der Zerſtörung des⸗ 
Di en im Jahre 1329 gleich den genannten 
e zum Schloſſe Bydgoszez (Bromberg) 
0 und von dort mit Holländern beſiedelt 
eb rde. Ihre proteſtantiſchen Bewohner ſind 
nenfalls in den ſeit 1664 geführten Schulitzer 
tholiſchen Tauf⸗ und Traubüchern verzeich⸗ 
et, in welchen ſämtliche Proteſtanten der 
2 romberger Weichſelniederung geführt find, de 

vangeliſche Kirchen nicht geduldet waren. 
Der Weg führt an der linken, d. i. der Oſt⸗ 
ſich de der Schloßkämpe entlang und vereinigt 
mit der von Strieſau über die Höhen kom⸗ 
menden ſandigen Straße bei dem kleinen Fried⸗ 
of, deſſen weiße Kreuze ſchon von fern herüber⸗ 
„ten, Welch traurige Empfindungen weckt 
10 trotz Fliederbuſch und Vogelſang ein ſolch 
; emento mori in der herrlichen Natur. Das 
nun das Ende von allem Erdenwallen. Ob 
och, ob niedrig, reich oder arm, ob rauhen Ge⸗ 
12 805 oder die brennende Sehnſucht im Her⸗ 
Lie uns alle deckt ſo bald der Raſen. Wer 
dente ſäte, findet wohl noch ein flüchtiges Ge⸗ 
unten. Und noch ein Weilchen ſpäter, ver- 
ſcht auch das, und jede Spur verweht im 
Kinde. Mit roten Lettern ſollte man an jede 
irchhofspforte ſchreiben: „Bedenke, Erden⸗ 


1 
liner Muſeums für Völkerkunde, Geheimrats Dr. 
von Luſchan, Profeſſor Auguſt Krämer⸗ 
Stuttgart gewählt, zum zweiten Vorſitzer Muſe⸗ 
umsdirektor Dr. B etz = Schwerin und zum dritten 
Vorſitzer Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Hans 
Virchow, ein Sohn des verſtorbenen berühmten 
Forſchers. — Zum Ort der nächſten Tagung wurde 
Hildesheim gewählt. 

In der fünften allgemeinen Sitzung ſprach zu⸗ 
nächſt Profeſſor E. Fiſcher⸗ Freiburg i. Br. über 
die Frage nach der „Entſtehung der Rafienmerfmale 
des Menſchen.“ Der Redner kennzeichnete zunächſt 
die Raſſenmerkmale im allgemeinen und ging dann 
näher auf die Domeſtizierungsformen, auf die Er⸗ 
nährung und Fortpflanzung ein und beleuchtete 
dann die Entſtehung von Tiergattungen durch den 
Menſchen. Auch der primitive Menſch müſſe ſchon 
als domeſtiziert betrachtet werden, da er eine will⸗ 
kürliche Beeinfluſſung von Ernährung und Fort⸗ 
pflanzung zeige. Als Hauptſatz hebt der Redner 
hervor: es gibt keinen Raſſenunterſchied innerhalb 
der Menſchheit, der nicht als Raſſenunterſchied 
innerhalb der Haustiere auch vorkommt. Im ſpe 
ziellen ging dann der Referent auf die Haarformen, 


auf Haut⸗ und Haarfarbe, auf die Farbe der Iris, Spy 


die Schädelformen uſw. näher ein und hob hervor, 
daß es notwendig ſei, ſcharf zu unterſcheiden 
zwiſchen den Varianten und den wirklichen Cha⸗ 
raktern der Raſſen. In der Diskuſſion wurde die 
Frage von verſchiedenen Rednern noch näher 
leuchtet. Von hohem Intereſſe gerade in der jetzigen 
Zeit der Debatten über die Miſchehen war ein Vor⸗ 
trag des Vorſtandes des Nationalhygiene⸗Muſeums 
Dresden Freiherrn v. Reitzenſtein über die 
„Miſchehen in den Kolonien“. Der Redner kam im 
Gegenſatze zu der großen Mehrheit unſerer prat- 
tiſchen Kolonialpolitiker zu dem Schluſſe, daß 
Miſchehen nur dann zu verbieten ſeien, wenn die 
Gefahr beſtehe, daß dadurch eine politiſche Beein⸗ 
fluſſung ſtattfinde. 

Im Mittelpunkt der Sitzung ſtanden die Vor⸗ 
träge über die Funde der Station „Hohler Fels“, 
die vor einiger Zeit aufgefunden wurden und in 
der wiſſenſchaftlichen Welt großes Aufſehen er⸗ 
regten. Um ihre Erforſchung und wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung hat ſich namentlich Geheimrat Prof. 
Klaatſch⸗ Breslau große re erworben, 
der auch den einleitenden Vortrag hielt und die 
Stellung der Skelett⸗Reſte zu den bisher bekannten 
Diluvialformen wiſſenſchaftlich beleuchtete. Zu 
Ehren der Feſtſtadt Nürnberg hat Geheimrat 
Klaatſch die Funde als Oſſa nurembergienſia in die 
Wiſſenſchaft eingeführt. Der Gelehrte ſteht auf dem 
Standpunkt, daß das Individuum, von dem die 
Teile herrühren, älter ſei als der Neanderthalmenſch. 

Nähere Mitteilungen über Einzelheiten der 
Skelettreſte machten dann zwei Schüler von Geheim⸗ 
rat Klaatſch. — Zahnarzt Es ner⸗ Breslau refe⸗ 
rierte über die Ergebniſſe der Unterſuchung der im 
„Hohlen Fels“ gefundenen Unterkiefer. Er wies 
zunächſt auf die gute Erhaltung der Foſſile hin, die 
zu Vergleichungen durchaus berechtige. Sodann 
wandte er ſich der vergleichenden Betrachtung der 
Unterkiefer untereinander zu und wies nach, daß 
alle vier einem, durchaus einheitlichen, Typus an⸗ 
gehören. Die ſie zu dieſem Typus ſtempelnden Cha⸗ 
rakteriſtika ſind beſonders in der Kinngegend zu 
finden. Eigentümlich iſt den Hohlenfelgs⸗ Kiefern die 
Breite desRamus und Abrundung am Angulus. Der 
Vergleich mit anderen Foſſilen ſowie mit recenten 
Unterkiefern förderte eine Menge intereſſanter Er⸗ 
gebniſſe zutage. Das uns bekannte älteſte menſch⸗ 
liche Foſſil, der Unterkiefer des homo Heidelbergen⸗ 
fis, erinnert in gewiſſen Punkten an die Hohlen 
Fels⸗Kiefer. Von Individuen der Neanderthal⸗ 
raſſe kamen die Anterkiefer von Le Mouſtier und 
Kraſſina zur Vergleichung, die ſich als von plum⸗ 
peren Dimenſionen erwieſen. Die Europäer, die ja 
— — .ũ—êi . ' ———0..——ͤ.— —vé—¼ . —— 
pilger, wie raſch wir ſterben müſſen; verſäume 
keinen Augenblick, der dir geſchenkt, zu wirken 
und zu leben —, und Lieb und Glück zu ſpen⸗ 
den —, und mit heil'gem Dank zu lohnen, wenn 
ſich dir eine Bruſt erſchließt —, damit du nicht 
voll bittern Leides einſt an Gräbern ſtehſt und 
klagſt.“ Zu dieſer ernſten Stimmung paßt die 
alte Scheune, die in der Nachbarſchaft des 
Friedhofs den Ort bezeichnet, wo vor Zeiten 
Oſtrometzkoer Steinort ſich befand. Das Wohn⸗ 
haus und die Stallung, in denen einſt friſches 
Leben pulſierte, ſind ſchon längſt vom Erdboden 
verſchwunden, das Ackerland liegt brach, zum⸗ 
teil mit Schonung überdeckt. Wie unter Gei⸗ 
ſterhänden bewegen ſich vom Wind getrieben 
die Tore der verlaſſenen Scheune hin und her, 
zuweilen mit lautem Krach zuſchlagend, daß 
man zuſammenfährt. Noch kurze Zeit, und 
ſelbſt der Name iſt verſchwunden. 5 

Wer dem Wege folgen wollte, der in das 
Wildgatter führt, würde an einem weltentrück⸗ 
ten ſchilfumkränzten, von Gebüſch und hohen 
Bergen eingerahmten See vorbei zurück nach 
Strieſau kommen. Unſer Wegziel bleibt jedoch 
die ſteile Höhe, auf der der Thorner Stadtwald 
ſich an die Weichſel vorſchiebt. Bereits nach 
100 Schritten verſpüren wir einen Knacks in 
den Knochen, denn unſer Fuß überſchritt 
ahnungslos die Grenze zwiſchen der Grafſchaft 
Oſtrometzto und dem „Fürſtentum“, wie man 
hierzulande kurzweg ſagt. Die vor uns liegende 
Gebäudegruppe iſt nämlich eine Enklave des 
fürſtlich Bentheimſchen Fideikommiſſes, zu wel⸗ 
chem außer dem Hauptgut Bolumin noch meh⸗ 
rere andere Güter gehören. (Das erſtere be⸗ 
ſtand ſelbſtverſtändlich ſchon in der Preußenzeit 
und wird in den Arkunden des Ordens auch 
als Bolmen, Belimino und Bolumich bezeich⸗ 
net.) Das zur Linken belegene Wohnhaus iſt 


* 


„Punkten gelang es ihm, 


Blatt.) 


faſt durchweg eine Miſchung der beiden Urraſſen 
darſtellen, zeigen in ne Individuen undeutliche 
Beziehungen und Ähnlichkeiten mit dem Funde vom 
Hohlen Fels. Zum Schluß verglich der Nedner den 
Kiefer mit Cro Magnon, wobei ſich ebenfalls über⸗ 
raſchende Ahnlichkeitten zeigten. Beide weiſen 
Neanderthal wie Aurignac⸗ Charaktere auf. Der 
Redner, deſſen Ausführungen durch eine große Zahl 
von Lichtbildern unterſtützt wurden, kam zu dem 
Schluß, daß die Hohlen Fels⸗Menſchen, wenn man 
fie auch nicht direkt als zur Cro Magnon⸗Raſſe ge⸗ 
hörig gelten laſſen wolle, doch am Stammbaume 
der Cro Magnon eine recht hohe Stelle einnehmen. 

Der zweite Redner cand. med. Walter Luſtig⸗ 
Breslau beſprach die aufgefundenen Fragmente von 
Femur und Tibia aus der Station Hohler Fels. Er 
verſuchte, den Funden ihre ein be 
Stellung anzuweiſen. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſchreibung der Knochen wendet ſich der Redner der 
speziellen Betrachtung des proximalen Oberſchenkel⸗ 
reſtes zu und vergleicht denſelben mit den bekannten 
Diluvialſkeletten und den Auſtraliern. In vielen 
Ahnlichkeiten mit dem 
Neanderthalmenſchen und dem aus der Höhle von 
nachzuweiſen. — Auch dieſer Vortrag wurde 
durch Lichtbilder illuſtriert. 

An die Referate ſchloß ſich eine lebhafte De⸗ 
batte, in der ſich allerdings, namentlich von baye⸗ 
riſchen Forſchern Zweifel an den vorgetragenen 
wiſſenſchaftlichen Hypotheſen geltend machten, die 
Geheimrat Klaatſch zu widerlegen ſuchte. 

Im Anſchluß an dieſe drei Vorträge ſprach dann 
Geheimrat Dr. v. Luſchan⸗Berlin über die „Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der alpinen Bevölkerung und 
den Vorderaſiaten“. Er zog eingehende Vergleiche 
zwiſchen den inbetracht kommenden Volkstypen und 
den durch Verbindung entſtandenen Miſchformen. 
Er wies an der Hand von Lichtbildern nach, daß 
enge Beziehungen zwiſchen der alpinen Bevölke⸗ 
zung und den aſiatiſchen Raſſen vorhanden geweſen 
ſein müßten und zeigte dabei die verſchiedenen 
Schädelformen vor, ſo Graubünder uſw. Von einer 
fein 7 en deutſchen Raſſe könne keine Rede 
ein. 

In der Nachmittagsſitzung ſprach Prof. Wieth- 
Knudſen⸗Nom über „neue ſozialantropologiſche 
Unterſuchungen in Dänemark“. Der Redner gab 
einleitend eine anthropologiſche Betrachtung der 
däniſchen Verhältniſſe und teilte ſodann die Re⸗ 
ſultate einer jüngſt durchgeführten Unterfugung in⸗ 
bezug auf Körperhöhe und Körpergewicht der dä⸗ 
ie Bevölkerung nach ſozialer Gliederung be⸗ 
kannt. Es wurden 20 000 Perſonen gewogen und 
gemeſſen. Bei den immateriellen Berufen (Stu⸗ 


denten ꝛc.) betrug die durchſchnittliche Körpergröße 


172—174 Zentimeter, ſowie 75 kg. Körpergewicht, 
bei Gärtnern ꝛc. 170—171 Zentimeter Länge und 
73—74 Kilogramm Körpergewicht. Bei der Schwer⸗ 
induſtrie 170—171 Zentimeter Länge und 74 Kilo⸗ 
gramm Körpergewicht, bei der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung 168 Zentimeter Größe und 69 Kilogramm 
Gewicht, bei leuten 168 Zentimeter Körpergröße, 
bei Schneidern 166 Zentimeter Länge. Eine Über⸗ 
legenheit der immateriellen Berufe kommt alſo 
mehr in der Körperlänge als im Gewicht inbetracht. 
Die Anterſuchung von Kindern der reicheren 
Klaſſen ergab, daß dieſe Kinder weder im Körper⸗ 
gewicht noch in der Körpergröße den Kindern der 
Arbeiterbevölkerung voranwaren. Inbezug auf Das 
Gewicht der Neugeborenen wurde feſtgeſteltt daß 
ſowohl das Alter der Mutter wie die Reihenfolge 
der Geburten maßgebend iſt. Die Erſt⸗ und Zweit 
geborenen ſtanden hinſichtlich des Gewichts und der 
Entwicklung hinter Spätgeborenen zurück. Der 
Redner führt dies darauf an daß bei der erſten 
Geburt der mütterliche Körper für die Gebär⸗ 
funktion und die Ernährung des Kindes noch nicht 
ſo eingerichtet iſt wie bei ſpäteren Geburten. 

r — T— T— ꝛ—u— —„—-— 
für den Kenner hollandoriſcher Bauformen ſo⸗ 
fort als Wirtshaus erkenntlich; die Gaſtſtube lag 
an der nördlichen uns zugekehrten Seite, doch 
iſt der Wirtſchaftsbetrieb von den Bewohnern 
vor drei Jahren als unrentabel aufgegeben 
worden. In dem Haus zur Rechten der Straße 
befindet ſich über dem Eingang eine Inſchrift, 


die zwar an ſich nicht übermäßig wertvoll, doch 


immerhin ein allgemeineres Intereſſe inſofern 
zu erwecken geeignet iſt, als der Gedankengang 
hierdurch auf das Geſamtgebiet dergleichen Be⸗ 
urkundungen gelenkt wird. Vielfach finden 
ſich ſolche Inſchriften an der Türzarge des Ein⸗ 
gangs oder auch der Verbindungstür zwiſchen 
dem Hausflur und der anſtoßenden Stallung, 
zumeiſt aber am Deckenbalken der Wohnſtube. 
Auch erbauliche oder lehrhafte Sprüche ſind zu⸗ 
weilen hinzugefügt. Nicht zu vergeſſen die 
Inſchriften und Zeichen an den Rauchfängen, 
die Wetterfahnen, Embleme, Hausmarken uſw. 
Die Inſchrift in Boluminer Steinort Nr. 2 
lautet: „Emanuel Strehlke B. H. Heinrich 
Rieck B. M. 1830.“ — B. H. bedeutet natürlich 
„Bauherr“, d. h. den ehemaligen Beſitzer des 
Grundſtücks, der das Haus erbauen ließ, B. M. 
den Baumeiſter. 

Eine kurze Wegſtrecke weiterhin verſpüren 
wir aufs neue einen Knacks, denn mit dem Ver⸗ 
laſſen der fürſtlichen Enklave, die noch zum 
Culmer Kreis gehört, betreten wir zugleich das 
Gebiet des Thorner Kreiſes. Vor uns liegt 
das eine der beiden Bauerngehöfte, welche die 
Ortſchaft Thorner Steinort bilden. Das an⸗ 
dere liegt auf der vorſpringenden Höhe des 
Waldes, in deſſen von würzigem Nadelduft er⸗ 
fülltem Schatten wir nunmehr aufwärtsſteigen. 
Woher die drei Steinorte ihren ſonderbaren 
Namen haben, iſt nicht erwieſen. Mit einem 
etwa beſonders häufigen Vorkommen von 


Über die Vererbbarkeit der Tuberkuloſe 
entſtand eine ausgedehnte Debatte zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Spezialiſten. Von ärztlicher Seite wurde 
die Vererbungstheorie beſtritten und ausgeführt, 
daß die Anſteckungsgefahr im Vordergrund ſtehe, 
während von ethnographiſcher Seite behauptet 
wurde, daß die Vererbung eine größere Rolle ſpiele. 

Nach weiteren Vorträgen, die rein fachwiſſen⸗ 
schaftliches Intereſſe hatten, wurden die Verhand⸗ 
lungen durch den Vorſitzer Geheimrat v. Luſchan 
l loſſen. — An die Tagung ſchloſſen ſich Aus⸗ 
lüge. 


Arbeiterbewegung 


Der ſiebente internationale Metallarbeiterkon⸗ 
greß iſt am Mittwoch in Berlin zuſammen⸗ 
etreten. Die Tagesordnung enthält als wichtigſten 
Punkt die Herſtellung eines feſten Gegenſeitigkeits⸗ 
verhältniſſes zwiſchen den Metallarbeiterverbänden 
der einzelnen Länder. Dem Bericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Mitgliederzahl des Internationalen 
Metallarbeiterbundes ſeit 1904 von 440 000 auf 
1110 000 geſtiegen iſt. Sie verteilen ſich auf 20 
Länder, und die angeſchloſſenen Organiſationen 
hatten 1912 eine Geſamteinnahme von 38,1 Milli⸗ 
onen Mark. — Der zweite elt des deutſchen 
Metallarbeiterverbandes Reichel⸗Stuttgart hielt eine 
F Anſprache, in der er als das wich⸗ 
tigſte Ziel r deutſchen Gewerkſchaftsorgani⸗ 
ſationen die Erkämpfung des konſtitut io⸗ 
nellen Syſtems in der Fabrik mit ausreichen⸗ 
der Mitbeſtimmung der Arbeiter bezeichnete. Wenn 
wir auch den Tarifgedanken nicht überſchätzen ſo 
wiſſen wir doch, daß Tarifverträge eine ſegensreiche 
Wirkun zur Sicherung des Friedens in der In⸗ 
duſtrie Br n können. — Der Präſident Walls⸗Eng⸗ 
land erklärt: Wir bewundern den Fortſchritt der 
Deutſchen. Als engliſcher Reel gebe ich der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Völker bald die Kon⸗ 
trolle über die Waffeninduſtrie erlangen werden, 
um den Weltfrieden zu ſichern. (Lebhafter Beifall.) 
— Den Bericht des internationalen Sekretärs er⸗ 
ſtattete Schlicke⸗Stuttgart. Er ſagte, wir müſſen 
dafür ſorgen, daß die zuwandernden Arbeiter nicht 
als Lohndrücker auftreten und daß ſie nicht als 
Ausbeutungsobjekt benutzt werden können. Hoffent⸗ 
lich wird es uns mit der Zeit auch gelingen, das 
heute noch abſeitsſtehende Amerika zu gewinnen. — 
Ein Antrag Davis⸗England, dem Sekretär zur An⸗ 
erkennung für ſeine Arbeit in den letzten drei 
Jahren 3000 Mark zuzuwenden, wird einſtimmig 
angenommen. i 
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Sport. 

Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des 
Bezirks 2 im Spielkreis Weſtpreußen des Bal⸗ 
tiſchen Rafen- und Winterſportverbandes wer: 
den in dieſem Jahre in Dirſchau am Sonntag 
den 31. Auguſt, auf dem Jugendſpielplatz ſtatt⸗ 
finden. Ausgetragen werden die Meiſter⸗ 
ſchaften im 100 Meter⸗Lauf, 400 Meter⸗Lauf, 
1500 Meter⸗Lauf, in Hochſprung, Kugelſtoßen, 
Speerwerfen und im Stafettenlauf über 400 
Meter (44100 Meter) und 3000 Meter 
(341000 Meter). Ferner gelangt noch zum 
Austrag der Wanderpreis im Vereins⸗Fünf⸗ 
wettkampf (200 Meter⸗Lauf, Weitſprung, 
Speerwerfen, Diskuswerfen und Ringkampf). 
Außer den genannten Wettkämpfen ſind ferner 
in Ausſicht genommen ein Dreikampf und ein 
Fußballwettſpiel. 


Steinen hängt er jedenfalls nicht zuſammen. 
Er reſultiert wohl eher von dem großen, auch 
heute noch aus dem Thorner, Oſtrometzkoer und 
Boluminer Anteil beſtehenden Walde, der 1620 
Stynorth hieß. Bekanntlich führte früher jeder 
Wald und jeder See genau wie ein Menſch 
ſeinen eigenen Namen. Schon auf der Burgen⸗ 
karte von Preußen zur früheſten Ordenszeit iſt 
dieſer Wald verzeichnet. Im Jahre 1590 be⸗ 
wirkte der culmiſche Landſchöffe Albertus Dor⸗ 
powski die Abgrenzung ſeines ererbten Kie⸗ 
fernwaldes Steinort, d. i. des heutigen Thor⸗ 
ner Forſtreviers, der früher zu ſeinem Ritter⸗ 
gut Skludzewo⸗Hohenhauſen gehört hatte, in 
freundſchaftlicher Weiſe mit den benachbarten 
Erbherren von Bolumin und verkaufte ihn 
1610 für 1000 polniſche Fl. an den Thorner 
Bürgermeiſter Aegidius Lichtfuß. Erſt nach 
1627 gelangte der Wald in den Beſitz der Stadt 
Thorn, die ihn 1773 gleich nach der Beſitzergrei⸗ 
fung durch Preußen auf 30 Hufen Größe ſchätzte. 
Damals war bekanntlich nur das Thorner 
Landgebiet von Friedrich dem Großen okku⸗ 
piert, die Stadt ſelbſt folgte erſt bei der zwei⸗ 
ten Teilung Polens. Der Wald war trotz der 
vom Magiſtrate unterhaltenen Waldknechte in⸗ 
folge des Anrechts der anwohnenden Holländer, 
wie auch der Magiſtratsmitglieder, Prediger 
und Beamten auf Freiholzentnahme, des Holz⸗ 
raubens der benachbarten Edelleute, und nicht 
zum wenigſten der Ausbeutung durch das Mili⸗ 
tär, beſonders der Konföderierten bereits ſeit 
geraumer Zeit völlig ausgehauen, und nur ein 
junger Fichtenaufſchlag war vorhanden, wo⸗ 
rüber die beiden Einwohner die Auflicht 
hatten. Seit der preußiſchen Beſitzergreifung 
wurde eine größere Sorgfalt auf den geſamten 
ſtädtiſchen Forſtbeſitz verwendet, der 1798 in 
fünf Reviere eingeteilt wurde. Das 4000 Mor⸗ 


— mn namen 


— Fe ne nn 


Mannigfaltiges. 


(Eine ſchwere Bootskataſtrophe.) 
Nach einer Meldung aus Swinemünde iſt 
dort Donnerstag Nachmittag einige Kilometer 
von der Seebrücke entfernt infolge einer 
Sturmbö das Motorſegelboot „Friedrich Karl“ 
gekentert. Von 22 Inſaſſen konnten nur 5 ge⸗ 
rettet werden; 17 find ertrunken. Das geken⸗ 
terte Boot gehörte dem Bootsbeſitzer Bauer, der 
mit ertrunken iſt, während ſein Sohn gerettet 
wurde. Das erſte Opfer des Bootsunglücks, 
das an Land geſpült wurde, war Landgerichts⸗ 
rat Franke⸗Berlin. Trotz anderthalbſtündiger 
Wiederbelebungsverſuche durch Badeärzte und 
Matroſen der „Hohenzollern“ gelang es nicht, 
den Extrunkenen ins Leben zurückzurufen. Ver⸗ 
mißt wird weiter ſein 12jähriger Sohn, wäh⸗ 
rend ſeine 15jährige Tochter gerettet iſt. Fer⸗ 
ner werden vermißt Kaufmann Goldemann⸗ 
Berlin und ſein Sohn, der Referendar iſt, 
Kaufmann Brann⸗Berlin und ſein Sohn, der 
ebenfalls Referendar iſt. Drei Ungarn wurden 
gerettet, ein vierter befindet ſich im Kranken⸗ 
haus. Der Bürgermeiſter von Swinemünde, 
Badeärzte und ſonſtiges Sanitätsperſonal find 
am Strande. Regierungsdampfer ſowie Motor⸗ 
boote ſind in See gegangen, da man annimmt, 
daß einige Bootsinſaſſen von Fiſcherbooten ge⸗ 
rettet worden ſeien. Bisher ſind aber nur die 
fünf bezeichneten Badegäſte eingetroffen. 

(Eine verhängnisvolle Auto⸗ 
mobilfahrt.) Der Urheber eines ſchweren 
Automobilunglücks hatte ſich in der Perſon des 
Chauffeurs Tſchaſchel vor der Strafkammer in 
Liegnitz unter der Anklage der ſchweren Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war bei einem Liegnitzer Arzt in Stel⸗ 
lung und erhielt eines Tages den Auftrag, das 
Automobil nach Haynau in eine dortige Repa⸗ 
raturwerkſtatt zu bringen. Als das Gefährt 
wieder hergeſtellt war, gab ihm der Arzt den 
Auftrag, eine kleine Probefahrt in der Am⸗ 
gegend zu unternehmen. Tſchaſchel lud zu die⸗ 
ſer Fahrt vier Bekannte ein. Unterwegs wurde 
in verſchiedenen Wirtſchaften gelandet und es 
war ſchon ziemlich ſpät, als man in Liegnitz 
landete. Da entdeckten die Bekannten des An⸗ 
geklagten, die aus Haynau ſtammten, daß ſie 
ihren Zug verſäumt hatten. Tſchaſchel erbot 
ſich nun, ſie nach Haynau zurückzubefördern. 
Um Zeit zu ſparen und rechtzeitig wieder in 
Liegnitz zu ſein, ſchlug er ein mörderiſches 
Tempo ein. Plötzlich platzten zwei Pneumatiks 
und der Wagen kam ins Gleiten. Der Ange⸗ 
klagte zog zwar die Bremſe, die aber wegen des 
ſchnellen Tempos nicht mehr wirkte. Der 
Wagen ſtürzte um und ſämtliche fünf Inſaſſen 
flogen heraus. Drei von ihnen waren ſofort 
tot, der vierte trug einen Beinbruch davon, 
während der Angeklagte ſelbſt einen Armbruch 
erlitt. Das Automobil wurde völlig zertrüm⸗ 
mert. Vor Gericht wurde feſtgeſtellt, daß das 
Anglück ſich an einer abſchüſſigen Stelle ereig⸗ 
nete, die durch eine Warnungstafel gekenn⸗ 
zeichnet war; der Angeklagte hätte hier unbe⸗ 
dingt langſamer fahren müſſen. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die Schuld des Angeklagten für er⸗ 
wieſen und verurteilte ihn zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von einem Jahre, verfügte auch, bei der 
Höhe der Strafe, die ſofortige Verhaftung des 
Verurteilten. 

(Selbſtmordverſuch eines Bür⸗ 
germeiſters.) In Teupitz (Bezirk Pots⸗ 
dam) hat der Bürgermeiſter Röſener einen 
Selbſtmordverſuch verübt. Er riegelte ſich nach 


gen große Steinorter Revier war 1804 mit 
Kiefern wie noch heute, nur 60 Morgen mit 
Eichen beſtanden. — Die Ortſchaft Thorner 
Steinort beſteht bis 1913 aus den erwähnten 
beiden Bauernwirtſchaften. Als die Stadt 
1717 das Kämmereivorwerk Toporzysko 
(= Altau, ein alter Ordenshof bei Scharnau 
in der Thorner Niederung) verpachtet hatte, 
zahlte der damals einzige Einwohner von 
Steinort, ein Schmied, dem Pächter jährlich 
auf Martini 30 Fl. Zins. 1726 zinſten zwei 
Bewohner, darunter ebenfalls ein Schmied, je 
30 Fl. und 1736 der Schmied 21, ein Kätner 
9 Fl. 1771 hatte Steinort 1 Zinshufe und zwei 
Katen, welche von zwei Familien mit 8 Köpfen 
bewohnt waren; der eine „Beiwohner“ hatte 
20, der andere 10 Morgen, und der Hofzins nach 
Toporzysko betrug pro Morgen 1 Fl. Außer⸗ 
dem waren 2 Pferde und 5 Kühe vorhanden. 
In welcher Rechtseigenſchaft die beiden In⸗ 
ſaſſen ihre unvermeſſenen Ländereien bei der 
preußiſchen Beſitzergreifung von 1793 be⸗ 
ſaßen, ließ ſich damals nicht beſtimmen; nach⸗ 
dem aber im vorigen Jahrhundert die guts⸗ 
herrlichen (hier der Magiſtrat) und bäuerlichen 
Verhältniſſe reguliert ſind, beſtand die Ort⸗ 
ſchaft Thorner Steinort im Jahre 1900 aus 
zwei Grundſtücken mit 150 Morgen. Das obere 
derſelben, bei dem wir uns inzwiſchen nieder⸗ 
gelaſſen haben, gehörte dem kürzlich verſtorbe⸗ 
nen alten Roſenke, welchem das Hochwaſſer 
1888 ein Stück vom Hochufer wegriß und ſeine 
unten gelegene Kämpe verſandete. Er erhielt 
dafür vom Stromfiskus 10 000 Mark Entſchädi⸗ 
gung, die aber bald verpulvert waren, und 
außerdem für ſeine Perſon den Schankkonſens 
auf ſeinem Grundſtück. Er verpachtete daher 
die Landwirtſchaft und errichtete neben dem 
Gehöft für ſich das Bretterhäuschen, vor dem 


einem Streit mit ſeiner Frau im Sitzungsſaal 
ein und ſchnitt ſich die Pulsadern durch. Die 
beſorgte Gattin durchſuchte mit einem Beamten 
das Rathaus und ließ die Tür zum Sitzungs⸗ 
ſaal durch einen Schloſſer öffnen. Der zufällig 
im Rathauſe weilende ärztliche Direktor der 
Brandenburgiſchen Landesirrenanſtalt leiſtete 
ſchnell die erſte Hilfe. 

(Zur Lage der Weißenſeer Bank.) 
Die Genoſſenſchafter der Weißenſeer Bank 
haben eine Aufforderung erhalten, binnen zwei 
Tagen an die Weißenſeer Bank 500 000 Mark 
einzuzahlen, widrigenfalls unverzüglich zur 
Pfändung geſchritten wird. Die Weißenſeer 
Bank hat, wie ſchon mitgeteilt, die Abſicht, 
durch dieſen Schritt ſofort 200 000 Mark von 
den Genoſſenſchaftern einzubringen. 5 

(Drei Perſonen ertrunken.) Al 
das Ehepaar Stöckert in Hamburg mit ſeiner 
vierjährigen Tochter am Donnerstag am Ein⸗ 
ſiedlerdeich über den Steg zu ſeinem Kahn 
gehen wollte, geriet der Steg ins Rutſchen, alle 
drei Perſonen fielen ins Waſſer und konnten 
wegen der reißenden Strömung nicht gerettet 
werden. 

(Beim Angeln) ſtürzte ein Fabrik⸗ 
arbeiter bei Düſſeldorf in den Rhein. Er 
ſchlug mit dem Kopfe auf die Böſchungsſteine 
auf und trug ſchwere Verletzungen davon und 
wurde befinnungslos. Sein 13 jähriger Sohn 
ſprang ihm nach und holte den Vater im letzten 
Augenblick aus der reißenden Strömung. 

(Stillegung einer Fabrik.) Die 
Aktien⸗Geſellſchaft Hanauer Kunſtſeide⸗Fabrik, 
Sitz Groſſauheim bei Hanau, hat ihren Betrieb 
ſtillgelegt und das geſamte Perſonal, etwa 300 
Perſonen, entlaſſen, da die erforderlichen Be⸗ 
triebsmittel nicht vorhanden ſind. Die bei der 
Sanierung durch Ausgabe von Vorzugsaktien 
beſchafften neuen Betriebsmittel in Höhe von 
750 000 Mark waren unzureichend. Es ſoll 
nunmehr Liquidation der Geſellſchaft beantragt 
werden. 

(Gewiſſenloſe Autler.) Auf der 
Landſtraße von Kempen nach Hülſt wurde 
Mittwoch Nachmittag ein führerloſer Wagen 
angehalten. Bald darauf fand man im 
Chauſſeegraben die Leiche des Kutſchers. Nach 
Art der Verletzungen, die den Tod des Mannes 
herbeigeführt haben, nimmt man an, daß der 
Kutſcher, der neben ſeinem Wagen herging, von 
einem Automobil überfahren und auf der 
Stelle getötet wurde. Die gewiſſenloſen Auto⸗ 
mobiliſten ſchleppten die Leiche in den Graben 
und fuhren dann unerkannt weiter. Die Leiche 


wurde beſchlagnahmt und eine Unterſuchung 
eingeleitet. 
(Großer Bierkonſum.) Auf der 


diesjährigen Jakober⸗Kirchweih in Augsburg 
wurden dank des herrlichen Wetters und des 
großen „Augsburger Durſtes“ nahezu 3500 


Hektoliter Bier vertilgt, eine Ziffer, die ſchon 


viele Jahre nicht mehr erreicht wurde. 

(Schweres Bootsunglüd) Auf 
dem Schwielowſee zwiſchen Mittelbuſch und 
Peetzen iſt ein Segelboot mit acht Perſonen ge⸗ 
kentert. Der Oberlehrer Waſſermann, deſſen 
Sohn und der Lehrer Sommer ſind ertrunken. 
Die Leiche des Oberlehrers iſt geborgen. Unter 
den Geretteten befindet ſich eine Frau Fabian 
mit Kind, die ſich ſchwimmend ans Land ge⸗ 
rettet hat. Alle Inſaſſen des Bootes ſtammen 
ans Berlin. 

(Schwarze Blattern.) In Trieſt iſt 
neuerdings eine Blatternepidemie ausgebro⸗ 
chen. Anfangs Juli verzeichnete man ſchon 


wir augenblicklich ſitzen, uns an der freien 
weiten Ausſicht auf den Strom und der gegen⸗ 
überliegenden reichen Niederung zu ergötzen 
und unſerem irdiſchen Leib ein wenig Ruhe zu 
vergönnen. 

Hier waltete Papa Roſenke ſeit langen 
Jahren unermüdlich ſeines Schenkenamtes, bis 
man ihn vor nicht langer Zeit in die kühle 
Erde bettete. Kein Wanderer zog hier vorbei, 
den er nicht labte. Noch ſehe ich die gute alte 
Seele leibhaftig vor mir, wie er mit zittern⸗ 
den Händen das Gläschen füllte, ohne ſeiner 
ſelbſt dabei je zu vergeſſen. Jetzt trinkt er kei⸗ 
nen Wutki mehr; verlaſſen ſteht ſeine Hütte 
auf hoher Uferwand, das Unkraut wuchert durch 
die Fenſter und der Wind ſtreicht durch die 
kahlen Räume. — Der Schankkonſens wurde 
ſeinem Erben nicht wieder ausgeteilt, was ſich 
empfindlich bemerkbar macht, umſomehr, als 
auch der Kruſchkenkrug und die Gaſtwirtſchaft 
in Boluminer Steinort eingegangen find; denn 
mancher Fremde verweilte gerne ſtundenlang 
auf dieſer luftigen Warte, um zu ſchauen und 


ſich zu reſtaurieren. Doch erhält man wohl für 


Geld und gute Worte bei den jetzigen Bewoh⸗ 
nern des Gehöfts ein Glas friſche ſchöne Milch. 
Da auch der beſtändige Wildſchaden, den beſon⸗ 
ders die Schweine aus der anſtoßenden Forſt 
vor allem auf dem oben gelegenen Ackerlande 
anrichten, zu fortgeſetzten Anzuträglichkeiten 
geführt hatte, erwarb der Magiſtrat im Früh⸗ 
jahr 1913 den ganzen vordem Roſenkeſchen Be⸗ 
ſitz von zirka 80 Morgen einſchließlich der ſechs 
Morgen Acker beim Gehöft für 17000 Mark 
und ſteht im Begriff, das gleiche auch mit dem 
andern in der Niederung gelegenen Beſitztum 
zu tun. So bleibt denn nur noch Boluminer 
Steinort ein Freieigen; gerade in unſerer Zeit 
des Anſiedelungswerkes verſchlingen die Ex⸗ 


einen Fall, hoffte aber, daß er vereinzelt blei⸗ 
ben würde. Es ſind jedoch bisher ſchon ſechs 
Fälle vorgekommen, 
endeten. Seitens des ſtädtiſchen Geſundheits⸗ 
amts wurden alle 2000 Arbeiter der Trieſter 
Werft des Stabilimento tecnico geimpft, da 
einer der Erkrankten in der Werft beſchäftigt 
geweſen war, desgleichen 800 Arbeiter der Gas⸗ 
werke und alle Straßenkehrer ſowie deren 
Familien. 

(Tod in den Bergen.) Nach einer 
Meldung aus Sexten (Dolomiten) iſt vor⸗ 
geſtern der Arzt Theodor Huſche aus Roſtek aus 
400 Meter Höhe abgeſtürzt. Die ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche iſt von Bergführern geborgen 
worden. 

(Erd beben.) 
Minuten wurde in Innsbruck 
Erdbeben wahrgenommen. 

(Skandalſzenen) 
Spielkaſino von Bartfeld in Ungarn. Die Be⸗ 
teiligung von Damen am Spiel, die über die 
Grenzen ging, hatte die Ehemänner veranlaßt, 
die Direktion der Spielbank zu erſuchen, den 
Damen den Zutritt zu den Kaſinos zu unter⸗ 
ſagen. Das geſchah denn auch, worauf die 
Damen eine lärmende Proteſtkundgebung vor 
der Spielhölle veranſtalteten und dieſe zu ſtür⸗ 
men verſuchten. Der Sturm wurde aber abge⸗ 
ſchlagen, denn alle Eingänge des Kaſinos wur⸗ 
den verſchloſſen gehalten. 

(Vor den Toren Roms), im Cajola⸗ 
Walde, einem alten Räuberſchlupfwinkel, 
wurde eine Automobilgeſellſchaft von Wege⸗ 
lagerern überfallen und ausgeplündert. Der 
Wald liegt 25 Kilometer von der Hauptſtadt 
Italiens entfernt! 

(überfall auf den Grafen von 
Turin. Am Montag wurde der Graf von 
Turin, als er im Automobil durch die Vor⸗ 
ſtädte Mailands fuhr, durch Apachen über⸗ 
fallen, welche verſuchten, das Automobil zum 
Stehen zu bringen. Der Chauffeur verdoppelte 
die Schnelligkeit und es gelang ihm, den Wagen 
durchzubringen. Die Apachen warfen Steine 
nach dem Prinzen, ohne ihn jedoch zu treffen, 
während das Automobil beſchädigt wurde. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 

(Liebesdrama.) Der italieniſche Erd⸗ 
arbeiter Machaele Forti erſchoß Donnerstag 
Nachmittag die Arbeiterin Luiſe Ulrich, die 
ſeine Bewerbungen abgewieſen hatte, im 
Florapark in Düſſeldorf durch 5 Revolver⸗ 
ſchüſſe. Den ſechſten Schuß gab er auf ſich ſelbſt 
ab. Er wurde ſterbend ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

(Eine internationale Diebes- 
bande) ſucht ſchon längere Zeit die Schwei⸗ 
zer Expreßzüge heim. Ihr neueſtes Opfer iſt 
ein Juwelenreiſender, der im Expreßzug Genf⸗ 
Freiburg⸗Bern beſtohlen wurde. Es handelt 
ih um Schmuckſachen, deren Wert ſich auf 
700 000 Franks beläuft. Alle Grenzſtationen 
und die großen Juweliergeſchäfte wurden von 
dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzt. 

(Eine artige Szene) gab es an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze bei Reviermont. 
Dort trafen auf einem Marſche plötzlich das 
dritte Bataillon des 5. franzöſiſchen Jäger⸗ 
Regiments und ein Bataillon des 171. deutſchen 
Infanterie⸗Regiments aufeinander. Die 
Truppen ſtanden ſich unverſehens gegenüber. 
Das deutſche Bataillon ſalutierte, worauf das 
franzöſiſche Bataillon erwiderte. Hierauf defi⸗ 
lierten die Franzoſen, während die Deutſchen 
einen Salut abgaben. f 


Geſtern früh 1 Uhr 15 
ein kräftiges 


panſionsbeſtrebungen zwei Orte, die unter glei⸗ 
chen Wirtſchaftsbedingungen wie heute Jahr⸗ 
hunderte hindurch auf eignem Recht beſtanden 
haben. Die ehemaligen Beſitzer ziehen in die 
Stadt oder treten in ein Dienſtverhältnis zur 
Gutsherrſchaft. Kein Pole hat dabei die Hand 
im Spiel gehabt; natürliches Begehren nach 
Ausdehnung oder Abrundung, Beſeitigung 
läſtiger Nachbarſchaft und ganz plauſible Ab⸗ 
wehrbeſtrebungen gegen die Laſten des Wild⸗ 
ſchadens ſind unvermeidliche Erſcheinungen, 
denen wirkſam entgegengetreten“) oder für 
welche Erſatz geſchaffen werden muß. Nur daß 
es im Sinne des Deutſchtums ſchade um jeden 
von der angeſtammten Scholle unnötig losge⸗ 
löſten Bauern iſt. Denn dieſe Hollandores 
haben ihr kerndeutſches Weſen Jahrhunderte 
hindurch mit der ihnen innewohnenden Zähig⸗ 
keit auch unter polniſcher Herſchaft zu bewahren 
gewußt. — Das ehemals Roſenkeſche Gehöft iſt 
ſeither an zwei Waldarbeiterfamilien verpach⸗ 
tet, die für die Wohnung, Stall und Scheune 
und einige Morgen Acker, Wieſe und Kämpe 
die fürſtliche Miete von 60 Mark pro Jahr zu 
entrichten haben. Leider iſt nun auch im 
Anſchluß an den Verkauf das alte maleriſche 
ſtrohgedeckte Holzblockhaus auf der Höhe ſeiner 
Baufälligkeit wegen dieſer Tage von 
einem Baugeſchäft in Fordon abgeriſſen, 
um einem Ziegelneubau für die Wald⸗ 


*) König Friedrich II. ging bekanntlich mit be⸗ 
ſonderer Schärfe gegen das „Bauernlegen“, das 
Aufkaufen der Bauernhöfe vor, und belegte, wie in 
der Order vom 12. Auguſt 1749, diejenigen adligen 
Güter, auch Stifter und Klöſter mit harter Strafe, 
welche einen Bauern⸗ oder Koſſätenhof eingehen 
ließen und die Acker und Wieſen davon zu ihren 
eigenen Gütern oder Vorwerken zu ſchlagen ſich 
unterſtanden. 


! 


von denen vier tödlich 


ereigneten ſich im 


dabei ſeine Frau in München im Stich. 


(Der Champagnerkonſum) hat ſic, 
wie eine Pariſer Statiſtik beſagt, in der gal 
zen Welt gehoben und demgemäß iſt die 79 
zöſiſche Champagnerausfuhr geſtiegen. 0 
größten iſt der Champagner⸗Verbrauch 155 
immer in Frankreich ſelber. übrigens WI 
franzöſiſcher Champagner am meiſten nach 
Amerika ausgeführt. Deutſchland iſt⸗zwat 113 
mit mehreren Millionen Flaſchen an der Aus 
fuhr beteiligt, hier werden aber immer no 
die deutſchen Rheinweine bevorzugt. 


(Verurteilung eines deutſchen 
Schwindlers in Frankreich.) Von 
dem Schwurgericht in Nancy wurde am 2 
nerstag der aus Berlin ſtammende Walt 
Hermann, der unter dem Namen eines 1 
Kraus in Nancy ärztliche Praxis ausübte, W 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Her⸗ 
mann hatte ſeine Villa in Brand geſteckt, un 
die Verſicherungsſumme zu erhalten. Wie ar 1 
der Verhandlung hervorging, hat Hermann 10 3 
ziemlich bewegtes Leben hinter fig. Er ha 0 
in Berlin eine Forſtſchule beſucht, war jede) 
entlaſſen worden und darauf in ein Banton 
ſchäft eingetreten. Nachdem er hier Dean 5 
Unterſchlagungen entlaſſen worden war, wur 
er Kaufmann und wurde wegen Betrügeret 
und Fälſchungen gerichtlich verurteilt. nie 
folgedeſſen flüchtete er nach England und 90 


3 

London gab er ſich als Kunſthändler, aber aul 
als ruſſiſcher Fürſt aus. Hier ging er eine ne 
Ehe ein, brachte die Mitgift feiner Frau dur 
und wurde zu Zwangsarbeit verurteilt. 9 
Arbeiter begab er ſich ſodann nach Amerika un 
wurde ſchließlich Arzt in den Vereinigten 
Staaten aufgrund eines in San Franzisko 95 
kauften Diploms. In Amerika ſchloß er ſein 
dritte Ehe und verſchwand dann wiederum m 
dem Gelde ſeiner Frau. Er ging nach Egypten 
und kam von dort nach Nancy. 

[Landesverrat in Rußland.) Ein 
Sekretär der Militärbehörde in Wilna wurde 
in dem Augenblick verhaftet, als er einem den 
ſchen Agenten gegen die Summe von 1000 
Rubel den Mobilmachungsplan des in Wilna 
befindlichen Armeekorps verkaufen wollte. 


(Die Reife um die Welt in fünf; 
unddreißig Tagen.) Wie aus Newyo 
gemeldet wird, iſt der Redakteur Henry Men 
von ſeiner angekündigten Reiſe um die We 
Donnerstag Abend 10 Uhr wieder in Newyor 
eingetroffen. Er hat demnach die Weltreiſe . 
35 Tagen, 21 Stunden und 36 Minuten zurn 
gelegt und damit einen neuen wirkli en 
„Welt“⸗Rekord aufgeſtellt und feine Wette ge⸗ 
wonnen. 

(Amerikaniſche Rache.) Siebzehn 
Mexikaner, die einen amerikaniſchen Farm 
bei Tampiko gebunden und beraubt und ſeine 
beiden Töchter in Gegenwart des Vaters ver 
gewaltigt hatten, wurden von mexikaniſchen 
und amerikaniſchen Farmern im Kampfe ge 
tötet bezw. gefangen genommen und dann 5 
ſchoſſen. d 

(Mit auſtraliſchen Hammel n), die 
im gefrorenen Zuſtande eingeführt werden, 
will die Fleiſcherinnung des Berliner Voror 
Wilmersdorf einen Verſuch machen. Sie Hall 
das Pfund Hammelfleiſch, das ſonſt 80 bis iS 
Pfennig koſtet, mit 70 Pfennigen an die on 
ſumenten abgeben zu können. Da das gefroren 
Fleiſch einen faden Geſchmack erhält, ſo it © 
doch fraglich, ob der immerhin geringfügig 
Preisunterſchied eine das Geſchäft lohnen 


arbeiter Platz zu machen, der aber ſchwen 
lich der Romantik der Lage Rechnung trage t 
wird; doch ſoll aus Pietät, oder beſſer geld, 
als Jagdhütte die Bretterbude, die zur Kneik 
diente, beſtehen bleiben. Es glückte dem Ver 
faſſer, wenigſtens die Türzarge vom Flur zun 
Stall vor der Vernichtung zu bewahren u, 
dem Hiſtoriſchen Verein in Bromberg zu 11 
weiſen. Sie trägt die Inſchrift: Anno: 1804 
der Ster May Heinr: Rieck: Ba: Joha We 15 
ner B: H: Wenn Johann Weidner den Ba 0 
herrn bedeutet, jo wird der Ba: Heinrich N 65 
vermutlich identiſch mit dem Baumeiſter viel 
Namens fein, der 1830 auf der Türzarge vo 
Boluminer Steinort verewigt wurde, n 
deſſen Meiſterhand fo manches ſchöne Bohle. 
haus am Weichſelſtrom zu danken iſt. W 10 
glauben für die Ewigkeit zu bauen, und une 
Werke find doch nichts als Gras, das in 
Frühe blühet und bald welk wird und 
Abends abgehauen wird und verdorrt. 
einen Einbaum, der dort auf dem Dach 
lag, gelang es einem Bromberger Herrn 
den Hiſtoriſchen Verein zu requirieren. des 
artige, noch manchmal von den Quellen 
Bug und Narew herunterkommenden, it 
einem einzigen maſſiven Eichenbaum no ter 
Feuer ausgehöhlten Kähne, die oft ein 9 5 
von vielen hundert Jahren haben, ſind ich 
Seltenheit geworden. Seit langem habe un 
trotz allen Spähens keinen mehr entdecken ch 
nen, nachdem mein eigenes Exemplar, DAS u 
vergeblich der Bromberger Gartenverwal ze; 
zum Erſatz des Schollniks auf dem unteren em 
gierungsteiche angeboten hatte, nach 1 
Hochwaſſer von ſeinem Lagerplatz verſchm ere 
den und wohl ſchon längſt dem fernen Me 
zugeſchwommen iſt. N 


de⸗ 
Auch 
boden 
füt 


wann K 2 


* 


ana 3 Js 


Nachfrage nach auſtraliſchen - 
eek ch auf ſchen Hammeln herbei⸗ 

(Ein Dynamitlager), das ſtreikende 
Arbeiter während des großen Streiks im Rand⸗ 
ftinengeßiet bei Germiſton in Transvaal ange⸗ 
legt hatten, flog in die Luft. Die ungeheure 
Detonation war kilometerweit hörbar, und 
eine gewaltige Be ſtieg in die Luft 
empor. Nach den bisherigen Ermittlungen 


ſind 16 Häuſer zer tört und 
verletzt worden. f zahlreiche Perſonen 


(Hinrichtungen in Preußen.) Die fünaft 
sefelgte Hinrichtung des Sternidet f in Wepa 
ne Begnadigung ſeiner beiden Mordgeſellen 

Aiewenz und Kerſten hat die Aufmerkſamkeit 
1 0 er Kreiſe wieder auf die Todesſtrafe gelenkt 
oft U. a. auch die Frage laut werden laſſen, wie 
Ai 1 5 in unſerer Zeit ſich die traurige Notwen⸗ 
igkeit herausſtellt, einen Auswurf der Menſchheit 
urch Henkers Beil zu beſeitigen. Die allgemeine 

ntwort darauf lautet: Lange nicht ſo oft, wie An⸗ 
1ab dazu vorhanden wäre, denn ein großer Teil der 
5 ai Tode verurteilten Mörder erlangt wie im 
05 5 erwähnten Falle die Begnadigung. Im be⸗ 
550 eren dürfte eine Statiſtik über die Zahl der 
den richtungen in Preußen von Intereſſe ſein, die 
Aden de des Oberlandesgerichts in Poſen, 
Na 1 erg, in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ gibt, 
8 ch dieſer wurden im Jahre 1911 19 Perſonen hin⸗ 
0 gegen 22 im Sabre 1910, 19 i. J. 1908, 15 
und us 13 i. J. 1906, J. 1905, 21 i. I. 1904 
Unt 6 im „Durchſchnitte 5 letzten zehn Jahre. 
160 er den i. J. 1911 Hingerichteten befanden ih) 

männliche und 2 weibliche Perſonen. Im Laufe 

r 5 Jahre 1907 bis 1911 ſind 85 Perſonen hin⸗ 
et worden, darunter 4 weibli Ungemein 
ns Hinrichtungen entfallen auf Schleſien mit 23, 
0 lſo mehr als einem Viertel der Geſamtzahl; von 
hin 4 weiblichen Perſonen ſind allein 3 in Ed lleſten 

gerichtet. An zweiter Stelle folgt die Rhein⸗ 
provinz mit 10 Hinrichtungen, dann kommen Oſt⸗ 
Preußen und Brandenburg en e 9, Sachſen mit 8, 

W mit 6, Pommern, Schleswig⸗Holſtein und 
„eeltfaten mit je 5, Weſtpreußen und Heſſen⸗Naſſau 
de 2 und annover mit 1 Hinrichtung. 
8 Garen iche Lebensmüde.) Als Mitt⸗ 
ER früh die Verkäuferin des Blumengeſchäfts von 
5 Rig in der Stargarder Straße in Berlin das Ge⸗ 
at 1 Sffnete, ſtrömte ihr ein ſcharfer Gasgeruch ent- 
en 85 In der an den Laden ſtoßenden Küche fand 
Kang 5 aße e Lehrmädchen Hedwig K. aus der 
eng owſtraße beſinnungslos auf. Arzte ſtellten ſo⸗ 
ie Wiederbelebungsverſuche an, die auch ſchließ⸗ 
von Erfolg gekrönt waren. Das Mädchen hatte 


Fur * tern eine Strafe zu erwarten und aus 
9 5: vor der Beſtrafung wollte fie in den Tod 
Ein Fall von Schlafkrankheit in 


Dacdehch land.) In Gehrden (Regierungsbezirk 
e 810 verfiel vor etwa 14 Tagen der Forſt⸗ 
Blumenthal in Schlafkrankheit, aus welcher 

N, der Bemühung verſchiedener Arzte nicht zu 
ür kun war. Nur mitunter erwachte der Kranke 
ö urge 1 zu einem traumhaften Dämmerzu⸗ 
legen. N Blumenthal ſeiner Krankheit er⸗ 
um ein ſich um * (Starrſucht) oder 
= Fat parafitärer Si afttankheit, die aus 
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Oſtafrika eingeſchleppt ſein a handelt, iſt noch 
nicht aufgeklärt. 

(Ein heiteres Erlebnis) hatte kürzlich 
ein Weinhändler in Neuſtadt a. d. H. Er hatte ſich, 
weil die ſtille Geſchäftszeit das erlaubt, dem Fiſch⸗ 
fang hingegeben. Mit einem Freund fuhr er in 
den Pfälzerwald, wo er einen Weiher gepachtet hatte 
und fing dort — das Glück war ihm günſtig — 
eine Menge Forellen und andere Fiſche, die er in 
ein kleines Weinfäßchen ſetzte und bei angebrochener 
Dunkelheit nachhauſe fuhr. Anderen Tags, als die 
Forellen bereits ſoweit zubereitet waren, daß ſie die 
Mitiagstafel zieren konnten, erſchien ſo berichtet die 
„Poſt“, plötzlich ein Beamter der Weinkontrolle 
und verlangte das Glyzerinfäßchen zu ehen, 
das zu dem Weinhändler gefahren worden ſei. Nach 
anfänglichem Erſtaunen bei dem Weinhändler ſtellte 
ſich heraus, daß er von einem Konkurrenten, der am 
oberen Gebirg wohnen ſoll, denunziert worden war, 
daß er anſcheinend ein Fäßchen Chemikalien heim⸗ 
gefahren habe. Die gebackenen Forellen auf der 
Mittagstafel, die unterdeſſen hineingetragen wor⸗ 
den waren, bildeten die ſtummen Zeugen für die 
Anſchuld des Weinhändlers. 

(Die Sekunde.) Es iſt viel darüber geſpöttelt 
worden, daß in Ebingen in Württemberg bei den 
Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten der Züge auch die 
Sekundenzahl angegeben worden iſt. So trifft bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Zug 7 Uhr 18,7 Minuten ein. Leute 
die nicht wußten, wie ſie die Minutendezimalen 
deuten ſollten, wurden von der Druckerei dahin be⸗ 
lehrt, daß dieſe Zahlen den AN der Minute 
in Zehnteln“ angeben. Der Zug 7 Uhr 18,7 Min. 
trifft alſo um 7 Uhr 18 Minuten 42 Sekunden in 
Ebingen ein. In Wirklichkeit exiſtiert die Sekunden⸗ 
Einteilung bei den deutſchen Bahnverwaltungen 
KB längſt. Schnell⸗ und D⸗Züge halten auf be⸗ 
timmten Stationen nur 30 Gefunden und ebenſo 
iſt die halbe Minute als Haltezeit auch bei den 
Berliner Vorortbahnen und auf der Hoch⸗ und 
Untergrundbahn eingeführt worden. Auch in größe⸗ 
ren Stellwerksanlagen der Bahn wird nach der 
Sekunde gearbeitet. 

(Zwei Millionen Franken für die 
öffentlichen Anlagen in Paris.) Die 
Stadtverwaltung von Paris hat für das kommende 
Jahr zwei Millionen Franks für den Ausbau von 
Park, und Gartenanlagen in den Etat geſtellt. 
600 000, Franks ſollen für Wegebauten in den großen 
Parks im Weſten von Paris und dem Bois de 
Boulogne Verwendung finden, während 200 000 
9 51 für die Parkanlagen im Oſten insbeſon⸗ 

dere aber für das Bois de Vincent beſtimmt find. 

900 000 Franks ſollen für die Unterhaltung der 
öffentlichen Plätze und Parkanlagen der inneren 
Stadt und ihre e e mit Blumen Ver⸗ 
wendung finden. Der Reſt iſt zu baulichen Ver⸗ 
änderungen im öffentlichen Ilteteſſe beſtimmt. 

(Geſchlitzte Herrenhoſen.) Die ameri- 
kaniſchen Herrenſchneider, die in den letzten Jahren 
auf die Herrenmode in Europa einen zufehends 
wachſenden Einfluß errungen haben, rüſten ſich, der 
Männerwelt mit der kommenden Frühjahrsſafſon 
eine neue Gabe darzubringen. Die modernen ge⸗ 
ſchlitzten Damenröcke haben die Schneider begeiſtert: 
und im kommenden Jahre werden ſie eine will⸗ 
kommene Ergänzung erfahren 0 0 bh der 
Herrenhoſen. Das inkleid ſoll, beſchloß der 
Schneiderkongreß, auf beiden en anſtelle der 
Naht geſgagt fein und zwar bis zur Mitte 
zwiſchen Wel und Aube e für 3 — 
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Sommerbeinkleider wird es vorgeſchrieben: zur 
Freude der Strumpffabrikanten, die von dieſer 
Mode mit Recht geſteigerte Einnahmen erwarten. 


(Goldmünzen für Kunſtverglaſung.)“ 


In dem reichen Indien, deſſen eingeborene Fürſten 
Gold und Edelſteine in märchenhafter Fülle beſitzen, 
herrſcht eine beſondere Vorliebe für Gold, beſonders 
in ungemünzter Form; nach dem in „Tit⸗ „Bits“ er⸗ 
wähnten Bericht einer fachmänniſchen Firma wur⸗ 
den im verfloſſenen Jahre nach Indien Gold⸗ 
barren im Werte von 942 700 000 Mark, und für 


366 840 000 Mark gemünztes Gold importiert. Aber 


wer in Indien Gold beſitzt, macht es, wie Fafner, 
der Drache — er häuft es auf und gräbt es womög⸗ 
lich ein, und ſo kommt es, daß, wie es in ober⸗ 
erwähntem Bericht heißt, „gegenwärtig alles in 
Südafrika aus der Erde gegrabene Gold durch ein 
neues Grabeverfahren wieder in Südaſien unter 
der Erde verborgen wird.“ — In Indien hat man 
außerdem noch Verwendungsarten für das Gold, 
die man ſich in Europa nicht träumen laſſen würde. 
Dünne Goldblätter werden als Medizin verſchluckt, 
wenn auch nicht überall in Indien, ſo doch in ein⸗ 
zelnen Teilen. Will ein reicher Eingeborener ſeine 


Frömmigkeit bezeugen, ſo läßt er die Kuppeln oder 


Verzierungen eines religiöſen Gebäudes neu ver⸗ 
golden, was ihn leicht den kleinen Betrag von 
200 000 Mark koſten kann. Ein Rajah, der eine be⸗ 
ſondere Vorliebe für Goldſtücke hatte, ließ ſich einige 
Tauſend derſelben kommen und ſetzte in die Mitte 
jeder ak Scheibe, aus der die Fenſter jeines 
Palaſtes beſtanden, eines derſelben ein. Das muß 
ein prächtiges Funkeln im Sonnenſchein gegeben 
haben! 


Humoriſtiſches. 


(Das Nächſtliegende.) Suffragette: „Das 
iſt das entzückendſte Landhaus, das ich je geſehen habe, 
und gerade da habe ich meine Streichhölzer vergeſſen!“ 

(Praktiſcher Arzt.) Alter Arzt (zu einem 
nnn Kollegen): „Wenn Sie auch die Natur der 

Krankheit nicht ſogleich erkannt haben — verſchreiben 
Sie dem Patienten immerhin eine indifferente 
70 8 dadurch gewinnt der Kranke Vertrauen 
der Arzt Zeit, und der Apotheker hat ſchließlich auch 
etwas davon!“ 

(Vorſichtig beigebracht.) Ein lauter 
Krach und darauf ein Entſetzensſchrei. Das Mädchen 
für alles eilt ſchleunigſt in das Schlafzimmer der 
gm ädigen Frau. Dieſe ſtarrt tränenden Auges auf 05 

cherben eines Handſpiegels, die am Boden li 

„Anna,“ jammert ſie, „wie ſchrecklich! Ich 5 
meinen Handſpiegel zerbrochen, und das bedeutet 
Kr Jahre Anglück! Was ſoll i nur tun?“ — 
nä“ Frau,“ meint Anna tr tend, „beruhigen 

Sie f Sie ich doch! enn Sie Unglück haben, was ſoll ich 
erſt gen? Ich habe eben den großen Stehſpiegel 
im Salon zerſchmiſſen!“ 


Gedankenſplitter. 


Gehorſam gegen Eltern iſt der Kinder Ruhm. 
Phädrus. 


Nie kann der Menſch, ſoviel er auch vollende, 
Wie kühn er ſei, ſi ft zeigen als ein Ganzes; 
Und was er ausführt, gleicht es nicht am Ende 
Zerſtreuten Blumen eines großen Kranzes? 
Platen. 
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Freundſchaft und Liebe bedürfen des Vertrauens, 
des tiefſten und ee aber bei großartigen 
Seelen nie der Vertraulichkeit W. v. Humboldt. 


Das ſoziale Elend. . 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 2 ee 
(Nachdruck verboten.) 
Der obdachloſe, ſchon oft, beſonders wegen Va⸗ 


gabundierens vorbeſtrafte Gelegenheitsarbeiter 
Prüfer iſt wegen Diebſtahl angeklagt. Er nennt ſich 
auf die Frage des Richters nach ſeinem Stande: 
Ingenieur und behauptet, das Polytechnikum in 
Charlottenburg beſucht zu haben. Es ſtellt ſich auch 
eraus aus jeinen Perſonalakten, daß er als 
chloſſer im Polytechnikum fu ſpitiert hat. — 
Richter: Dann ſind Sie ja furchtbar herunter⸗ 
efommen. — Angekl.: Nich wahr? Det is traurig. 
n mir ham Se det ſoziale Elend vakörpert. Ick 
war n dicht 'jer Schloſſer un da kam erſcht det 
Mächen, die mir valeit' hat, det erſchte mal zu'n 
Klauen und dann kamt Jefängnis, un dann kam 
der Suff. Et heeßt ooch nich umſonſt in det ſcheene 
Lied: Die Liebe und der Suff, die rei'm den Men⸗ 
ſchen uf. — Richter: Es iſt au genug, daß Sie 
in Ihrer Lage noch ſcherzen. — Angekl.: Trankig is 
det nich. — Det is jrade jut, ſonſt 1555 ick mir ſchon 
längſt ufjehangen, oder hätt' den Mond in't Waller 
jeſucht. Et wäre vielleicht wirklich beſſer for mir. 
(Wehmütig läßt nun der Angeklagte ſeinen Kopf 
hängen.) — Richter: Was haben Sie denn nun 
wieder angeſtellt? — Angekl.: Ja, wenn ick det 
man ſelber wüßte. Ick 1100 zu den Schuſter in ſeine 
Beſohlanſtalt rin, weil ick mit meine Zehn jar zu 
ſehr aus meine Stiebeln kiekte, beſonders de jroße 
Zehe, die war zu neujierig, die wollte allens be⸗ 
ſehen, wat in de Welt los war. Alſo mit gen’ Wort, 
ick wollte mir meine Stiebeln flicken laſſen und 
jing rin zu den Schuſter. An da ſollte ick erſcht be⸗ 
rebbeln, det wollte ick nich, weil ick doch erſcht die 
Arbeit ſehn muß, un da nahm ick mir meine Stie⸗ 
beln wieder und zoch los. — Richter: Alſo un⸗ 
ſchuldig wurden Sie e des Diebſtahls be⸗ 
ſchuldigt? — Angekl.: Se unſchuldig, un⸗ 
ſchuldig, wie'n neujebornet ind. — Richter: Da 
wollen wir mal den Schuhmacher 1 0 wie er 
dazu kommt, Sie in Ihrer Anſchuld anzuzeigen. — 
Der Schuhmacher Löffler tritt als Zeuge vor und 
ſagt aus. — Löffler: So'ne Frechheit, ſo'ne Je⸗ 
meinheit, jo'n Lüjenmaul ha'k noch nich jeſehn. So⸗ 
wat is mir in N janzet Leben noch nich vorje⸗ 
komm'. Wiſſen Se, Herr Jerichtshof, wie det rich⸗ 
tig war? Ick will's Ihn' jleich mal vor⸗ 
demonſchtrieren. Alſo der Urian kommt rin, aiept 
ſich feine Stiebeln aus, un da m er uf een’ Fu 
ollet Sticke Zeuchs zu kleben, uf'n andern een © ide 
Strump, aber nich größer, wie'n Pulswärmer. Ick 
ſage nu, det er erſcht bezahlen müßte, oder dat er 
wenichſtens Jeld Bi en ſollte, det er welches hätte. 
Statt deſſen jra ve er nach' Paar neubejohlie 
Stiebeln, mein Hauswirt feine, un haſte nich je⸗ 
ſehn, raus aus'n Laden. Ick nach, meine Frau nach, 
mein Jeſelle nach. Un an de Ecke ſtolpert der Kerl, 
fällt uf de Neeſe, die Stiebeln kriecht meine Frau 
u faſſen, haut den Kerl damit en paar runter. Mein 
Feſelle hebt n uf, hält'n feſte un id hol den Schutz⸗ 
mann. So war'ſch det kann ick beeid'jen. — Der 
Angetlagte wird 15 ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Angek Herrjott, ick Br mir blos va⸗ 
jriffen, et war man blos n Vaſehn. Aber mein 
janzet Leben is ja blos 'n Vaſehn, wie jeſaacht, ick 
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Die erte des Pflaſterweges 
(Kirchweges) in Gurske von der 
Chauſſee bis zur Landſtraße wird 
vom 15. Auguft bis zum 18. Auguſt 
1913 aufgehoben. Vom 18. Auguſt 
bis zum 5. September 1913 wird 
die Sperre des benannten Weges 
erneut angeordnet. 

Alt Thorn den 7. Auguſt 1913. 


der Amtsvorſteher. 
F. Krüger. 


Gebiſſe, Plomben. 


H. Schneider, 


Neuſtädliſcher Markt 22, n. Gouvernement. 

„Der Altbuchhorster Mark- 
sprudelstarkquelle (Jod- Eiſen⸗ 
Mangan ⸗Kochſalzquelle) hat mir bei 
einem alten 


Fläuenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle 
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig . und eine 
wunderbare Sträfligung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen ſolchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie ſo wohl und geſund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur mit Ihrer Wun⸗ 
derquelle. Dieſelbe wirkt vor allem 
glünzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das Blut und die Säfte. Seit 
ich Ihren Markſprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menſtruations⸗ 
beſchwerden, die mich jahrelang in ſchreck 
lichſter Weiſe quälten, befreit. Frau R. 
L.“ Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 
und 95 Pf. Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Mager, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerien, 


f Steengefde | 
Kontoriſtin, 


in einfacher und doppelter Buchführung, 
ſowie Stenographie und Schreibmaſchine 
bewandert, ſucht v. 1. 10. Stellung in Thorn. 
Angebote unter M. S. 100 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Stenotypiſtin, 


Anfängerin, der poln. Sprache mächtig, 
wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gefl. Zuſchriften unter B. 
J. 26 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Stellenangebote 4 | 


Tücht., Jung. Schuhmachergefell 
kann ſofort eintreten. 
F. Pohl, Parfſtraße 18. 


Maurer und 
Arbeiter 


ſtellt eln 


Erich Jerusalem, 


Baugeſchäft, Thorn. 


Lehrling 


von ofort verlangt 


S. Meyer, Steinmetzmeister, 
Kirchhofſtr. 14. 


Mehrere nüchterne 


Abelber 


zur Ausbildung als Hilfsformer werden 
ſofort eingeſtellt 


Maſchinenfabrik E. Drewitz, 
G. m. b. H. 


Jungen, nüchternen 


Arbeiter 


(unverheiratet) ſtellt ſofort ein 
Carl Matthes, Seglerjieake, 


3040 Arbeiter 


finden in der Nähe Thorns bei einem Stun⸗ 

denlohn von 39—40 Pfennig dauernde 

Beſchäftigung am Knalbau. Meld. 
Waldauerſtr. 12, 2, I. 


Bootsmann 
ſofort geſucht. 
W. Huhn, Junkerhof. 
5885658566666 
8 Aelt., nücht., verh. 5 


Nachtvächter 


® unbeſcholten, evangl. b. hoh. Lohn 
u. Deputat zu Martini den 11. No⸗ 
vember geſucht, wenn möglich mit 
1 Scharwerker. Perſönliche Vor- 8 
@ ſtellung erwünſcht, doch nicht Bes @ 
O dingung. 

E. Fiessel, Dameran, 3 

Kreis Culm. 


1 ordentl, Laufburſche 


en ie 15 sieht m b. 0 
ex⸗Petroleumgeſellſchaſt m. b. H., 
Thorn. ett. Eichbergſtr. 
Saubere Frau 


zur Rolle ſofort verlangt 
= Dampſwäſcherei — 
Krüft. Auſwartemüdch. 


oder Frau für den ganzen Tag geſucht 
Brückenſtr. 4, 1. 
Aufwartemädchen 
ofort geſucht Mocker, Lindenſtr. 78, pt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung über das Anſchlagweſen. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats nachſtehende 
Pollzel⸗Verordnung Über das Anſchlagweſen für den Pollzeibezirk des 
Stadlikreiſes Thorn erlaſſen: 


8 1. 
Sowelt nach den 88 9 und 10 des preußiſchen Geſetzes über die 


Preſſe vom 12. Mai 1851 und des 8 30, Abſatz 2 des Relchsgeſetzes über 


die Preſſe vom 7. Mai 1874 öffentliche Anſchläge nach ihrem Inhalt über⸗ 
haupt zuläſſig Mind, dürfen dieſelben nur an den polizeilich hierfür be⸗ 
ſtimmten Säulen angebracht und nur durch die Polizei hierzu ermächtigten 
Perſonen angeheftet und abgenommen werden. Die Befugnis dieſiger 
öffentlicher Behörden, ihre Bekanntmachungen, Erlaſſe und Anzeigen auch 
an anderen Orlen anzuſchlagen, wird hierburch nicht berührt. Auch bleiben 
Gruudſtücksbeſitzer und Mieter berechtigt, Anzeigen, welche lediglich ihr 
eigenes Intereſſe betreffen, an ihrem Grundſtücke oder ihren Mietsräumen 
auszuhängen oder anzuſchlagen. s 


Die im 8 1 bezeichneten Anſchlagſäulen dürfen nur unter gleichzeitiger 
Genehmigung der Polizel⸗Vermaltung und des Magiſtrats an den von 


dieſen beſtimmten Orten vom Magiſtrat ſelbſt oder von demjenigen er. 


richtet werden, welcher von ihm hierzu ermächtigt wird. Anſchlagsvorrich⸗ 
tungen aller Art, welche gegenwärlig bereits auf Plätzen aufgeſfellt oder 
an Grundſtücken angebracht ſind, ſind innerhalb 8 Tagen nach Aufforderung 


durch die Polizel⸗Verwalkung zu befeltigen. Hierunter fallen nicht die an 225 


den Hausgiebein für die Fernſicht beſtimmten und polizeilich zu genehml⸗ 
genden Reklameſchilder, Reklamebeleuchtungsvorrſchtungen und die im 
Innern der Straßenbahn angebrachten dauernden Reklameſchilder an den 
Decken, Wänden und den Fenſtern 91 Wagen. 


Papier von roter Farbe wird für die von öffentlichen Behörden zu 
erlaſſenden Belannimahungen uſw. vorbehalten und darf zu anderen 
Plakaten nicht verwendet werden. 


8 4. 

Anzeigen an die im $ 1 erwähnten Anſchlagſäulen anzuſchlagen oder 
zu entfernen ſind nur ſolche Perſonen befugt, welche von dem Unternehmer 
des Anſchlagweſens oder deſſen Vertreter dazu beauftragt und im Beſitz 
des erforderlichen polizeilichen Ausweiſes ſind. Die Betreffenden haben 
den Erlaubnisſchein ſtets bei ſich zu führen. Jedoch find die hieſigen 
öffentlichen Behörden berechtigt, in dringenden Fällen die Bekanntmachungen 
durch ihre eigenen Beamten oder durch beſonders von ihnen zu beauf⸗ 
tragende Perſonen jederzeit eee zu laſſen. 


Die Feſtſetzung der Gebühren, welche für die Benutzung der Anſchlags⸗ 
vorrichtungen zu entrichten ſind, der Friſt und Reihenfolge, in der Anzeigen 
von dem Unternehmer zum Anſchlag zu bringen ſind, ſowie der Größen⸗ 
verhältniffe der anzuſchlagenden Anzeigen bieibt einer beſonderen polizei⸗ 
lichen Bekanntmachung vorbehalten, welche einen weſentlichen Beſtandteil 
dleſer Polizeiverordnung bildet. 


6. 

Wer den Beſtimmungen dieſer Verordnung zuwider handelt, nach 
obigen Vorſchriſten unzuläſſige Anſchläge anbringt, die Anſchlagſäulen 
mutwillig beſchädigt, oder die an den Anſchlagſäulen befindlichen Anſchläge 
rechtswidrig entfernt, überklebt, beſchmutzt oder ſonſt beſchädigt, wird, fowelt 
nicht Beſtrafung aufgrund reichs⸗ oder landesgeſetzlicher Beſtimmungen 
einzutreten hat, mit Geldſtrafe bis zu 30 M. beſtraft, an deren Stelle 
für den Fall des Unvermögens verhältnismäßige Haft tritt. 

7 


Die Pollzei⸗Verordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Thorn den 18. November 1907. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 7. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


brüten, fat stimerzloses Zahnziehen, 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


Billigste Preise, Breitestr, 8, Ecke Hauerstr. Weitgehendste Garantie. | 


Öngeren 


„Kontoriſten 


12 Zimmern, alle S5. Eing., paſſend zu 
Logferzwecken und Speiſelokal, iſt intl. gr. 
Kellereien und kl. Hofraum mit allem Zu⸗ 
behör an kautionsfähige, relle, jg. Leute 
ab 1. 10. 13 auf längere Dauer zu ver⸗ 


2 
Lehrling pachten, auch zu verkaufen. Sofortige 


vom 1. Oktober ſucht Beſichtigung. 


Gtürtejabeit, Torn ee ei 
3 Fuchswallach 


Zur Erlernung des ; (Reit- und Wagenpferd), und 5 jähriger, 


* 1,70 m großer, edelgezogener, hellbraun. 
Wuiſseriegeſchts | 


5 kann eine 
lunge Name 6 Verſch. gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 


kompl. Salon⸗Elnrichtung, mod. Schlaf ⸗ 
4. anftändiger Familie, 0 F Seck 
polniſch prechen kann, in die tühle, Ausziehtiſche, Nachttiſche, Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, Plüſchgarnitur, 


Küchen. Einrichtung, 
4 Te > 


Trumeaux⸗Spiegel, 
7 U. P etersilge, 4 | a Zu hanfen geſucht ul 


ppiche u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 
N Schloßzſir. 9 — Schützenhaus. —— 


S AV LP AO 
mit größerem Ueberſchuß wird zu kaufen 


Suche von ſofort für mein Kontor ein 
(en 2 I) 
geſucht. Vermittler ausgeſchloſſen. An⸗ 
Frau kl erbieten unter M. B. bei. bie Belhäfts- 
mit ſchöner Handſchrift, vertraut mit ſtelle der ⸗Preſſe“. 
Schreibmaſchine und Stenographie. 7 
Meld. mit Gehaltsanſprüchen unter gez 
E. J. H. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


{Paar Futllulen, 


6 Jahre alt, 7 Zoll Bandmaß, kräftige, 


eſunde Pferde, autoſicher gefahren, feſter 
reis 2600 Mark. 


Rittergut Nielub 


bei Brieſen Wpr. 


mit hervorrag. Gängen, leicht zu reiten, 
ſtehen zum Verkauf. 
Oberlt. Grunau, Mellienfir. 102. 


Lehre treten. 
Schrlſtliche Meldungen find 
zu richten an 


Größeren Poſten gebrauchtes 


ind 
Nppvagen 


zu kaufen geſucht. Angebote 75 
unter B. Wi. an die Geſchäfts⸗ 8 
ſtelle der „Preſſe“. 


rauchtes, guterhaltenes 


Klavier 


Kon gut erhaltenes Klavier 
(Zortepiano) ſteht billig zum Verkauf 


zu kaufen gefucht. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 42. angabe u. A. B. 11, Culmſee pol., erb. ] „Preſſe“ erbeten. 


nahe Breiteſtr., mit mod. Laden und € 


2000 au die Geſchäftsſtelle der 


Angebote mit Preis⸗ E. 


Klubsessel 
Klubsophas 


in neuen, ausserordentlich 
bequemen Formen hei 
erstklassig. Auspolsterung 
und Verarbeitung nur 
besten, echten Leders. 


Graudenz. 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung ..... 3% 
„ monatlicher Kündigung 4 
„ dreimonatlicher Kündigung. 4, 
„ſechsmonatlicher Kündigung 4, 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Cernruf 126, Brückenſtraße 25. 


gölngenleur-Akonennie Wismar. Im; 


1.Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau- Ingenieure, Architekten. g 
Speztalkurse f. Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Neue ass 


090000 980095000090 8809 00398 0880900909888 


Bei Rückkehr 


von der Reise 


geben Sie bitte alle benutzten 


| Garderoben zur chem. Reinigung | 


Selbst sehr strapazierte Gegenstände werden wieder gebrauchsfertig 


HERMANN SAWADE | 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


e ee N RNIT er 
eee 


Die zum e des Herrn Otto Guksch, Thorn, gehörigen in 
Thorn gelegenen Grundſtücke ſollen preiswert verkauft werden. Günſtige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 

Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. A. Guksch 
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem ſelk 70 Jahren eine rentable 
Kolonial- und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäſtsräume, 

Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwohnungen. 


Brückenstraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. 
Bäckerſtraße 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, 
11 kleine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. 
Mauerſtraße 50, Speicher, Stallungen, Hofraum. 
Mauerſtr. 52, 4 mittelwohnungen, 4 helle paterreräume 
mit großen gewölbten Kellern für Geſchäftsbetriebe. 
Kloßmannſtraße Ecke Ulanenſtraße, 
eine günſtig gelegene 1000 qm. große Bauſtelle. 

Auskunft erteilen Frau Anna Guksch und Herr Kaufmann 
Carl Mallon -Thorn. 


In beſter Geſchäftslage der Breiteſtraße wird zum 1. 
1913, eventl. ſpäter 


1. Etage geſucht. 


Gefl. Angebote mit Größenangabe und Preis erbeten unter B. L. 
„Preſſe“. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle werden von bald geſucht. 
Wert l. gerichtl. Taxe 40 000 Mk. Gefl. 
Angebote unter Z. 10 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mi zur erſt. Stelle werd. v. ſogl. 

„od. 1. Septbr. geſucht. Wert 
30 000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. BB. 20 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


tober 


Suche auf mein Mühlengenmdjric 
er 


von ſogleich oder 1. Oktob 


ypolhek. Angebote unter 


auf erſte H 
B. 56 an die Geſchäftsſtelle der 


auf ſichere Hypothek ges 


Imteten. Zu erfragen bei 


e, 


$ 


Kunsttischlerei S. Herrmann, 


9 an jedermann duch 
Bar Geld gegen Ratenrückzahl, 
reell, diskret M 
ſchnell verleiht Carl Winkl Kr 
Berlin 48, Frledrichftr. 113 a. Auskunf 
toftenlos, Provifion erſt bei Auszahlung. 


Täglich eingehende Dankſchreiben. 


4000 Mark 


ur 1. Stelle werden baldmögl. geſucht. 
ert ca. 40000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. 
M. 70 an die Geld. der „Preſſe“. 


I 5 


| &, ohnungsangebste. 9 } 
ol. Vorderzimmer | 
zu vermieten Heiligegeiltſtr. 18, 2. 


Gut möbl. Wohnung 


per ſofort zu vermieten, eventl. an zw i 
Herren und mit Penſion, 
Baderſtratze 1, hochpt: 


Eine J- und 3⸗Zimmerwohnung 
0. 13 zu 


mit Gas und Balkon vom 1. 10. 
verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr. : 


Kleine Wohnung zu vermieten. Ju 


erfragen 
Nenitädt. Markt 14, 1 Te: 


4⸗ Zimmerwohnung 
in der 3. Etage mit Zubehör vom 1. 10. 
u vermieten Baderſtraße 2. 


a 
Gut möbl, Wohn⸗ u. Schlafzimmer [of 


zu verm. Schuhmacherſür. 12, 8, 1. 
Freundl. 3⸗Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör vom 1. 10. 18. zu ver⸗ 
Sieg, Eliſabethſtr. B. 
Möbliertes Zimmer 
zu verm. Grandenzerſtr. 115, 1 Tr: 


Laden 


ö mit Wohnung und eine 


3zimmerige Balkonwohnung, 


al. Moder, Lindenſtr. 46, vom 1. Oktober 


vermietet 5 
Bäckermeiſter Kamnilas 
Junkerſtr. 7. 


Laden 


per 1. Oktober zu vermieten 


Mellienſtraße 81: 
Eine Wohnung, J. Etage, 


Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badeſtube, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
oder ſpäter zu verm. Ednardl Kohnert. 


Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Badeeinrihtung, Mäd⸗ 
chenſtube, elekt. Licht u. Gas, auf Wunſch 
Stallungen, von 1. 10. 18, evtl. 1. 1. 14, 
zu verm. Alttädt. Macht 22, A. SWA. 


J Zimmerwohnung 


mit Warmwafferheizung in hochherrſchaſtl, 
Haufe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt 
gr., helle Geſchäſtskollerräume von 
ſofort zu verm. Gehrz, Mellienftr. 85. 


Tiſchler⸗ oder Maler- Meral 


mit Wohnung und Zubehör, von ſofor 
billig zu vermieten Schulſtraße 18. 


Wohnungen, 
1. und 3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 
P. Jurkicwiez, Schillerſtr. 4. 


Helkſchaffl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, 1 Küche, 
e RN Badeſtube, Keller un 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Kalharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


. 
im 3. Stock des Hofguergebäudes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


(,Dombromski”'®* Puch druckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


I. Etage: 


Eine Wohnung, a 5 Zimmer, und eine 

Wohnung, A 4 Zimmer, Bad und Zu 

behör, zum 1. Otkober zu vermieten. 
Oskar Schlee Nachil« 


Mellienſtr. 81. 
Zwei J Zimmerwohnungen | 


verſetzungshalber fofort zu vermieten 
Graudenzerſtr. 80:84, B. RöHeR: 


3 Stuben und Küche 


3000 Mk. ſucht. Angebote u. B. von fofort oder ſpäter zu vermieten 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Uraberſtr, & 


